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ßegeiſterte Kundgebungen in Hannover
hindenburgs Ueberparteilichkeit uns einſt beſeelt hat. Jch bitte die hier ſo zahlreich erſchienenen

Vertreter der ausländiſchen Preſſe, die Bedeutung des Willens
Hannover, 19. April. zur Einigkeit, der nichts mit Parteipolitik zu tun hat, ſondern

zu Hannover fand heute mittag eine gewaltige Kundgebung dem geſunden Nationalgefühl des deutſchen Volkes entſpricht,
a des Generalfeldmarſchalls von Hindenb tatt. A nicht gering zu achten.re ung beteiligten ſich die geſamt a r d Der Reichsblock hat nun geglaubt, dem Gedanken überpartei-

e b d g v 3 mal licher Einigung bei der Wahl eines deutſchen Reichspräſidentenjen Verbände, die nationalen Vereine und Körperſchaften dadurch am beſten dienen zu kön daf r für d t
Stadt Hannover und der nächſten Umgebung, ſowie zahlreiche Wahl a nen zu konnen, daß er mir fur den Zweiten
4 eine der Stadt. Eine unabſehbare Menſchenmenge füllte hlgang die Kandidatur antrug. Jch habe zunächſt ſchwere
irgerber n Da indenburgeViertel s perſönliche Bedenken gehabt, und ich bedauere es nicht,z Stratzen. ſogenann en, Hindenburg-Viertels, und an der daß darüber auch die Oeffentlichkeit unterrichtet worden iſt. Der
Felhorſtſtraße, wo die Villa Hindenburgs liegt, ſtanden die et z cAppell an mein Pflichtgefühl hat dieſe Bedenken überwunden.Menſchen auf den Mauern, in den Bäumen Erleichtert wurde mir dieſe ſchwere Entſcheidung nicht zuletzt

und auf den Dächern dadurch, daß der von mir hochgeſchätzte Kandidat des erſten Wahl
gäuſer. Ein großes Schutzmannaufgebot ſorgte für Ordnung. ganges, Herr Dr. Jarres, mich auch um dieſes Opfer bat.

z iſt nicht ein einziger Fall von Störung vorgekommen. Sehr Seine lautere Perſönlichkeit und hingebungsvolle Arbeit haben
z war auch die Zahl der Frauen u Arbeiter, die an ebenſo wie ſein ſtaatsmänniſches Programm ſtarken Anklang im
huldigung teilnahmen. deutſchen Volke gefunden.dor der Stadthalle, wo die Verbände zum Anmarſch aufge Nachdem ich einmal die Kandidatur übernommen habe, iſt

t waren, und wo Tauſende und Abertauſende von Bürgern es mein Wille, mich während des Wahlkampfes an der politiſchen
verſammelt hatten, hielt der Reichstagsabgeordnete Haupt Arbeit des Reichsblocks in der mir angemeſſen erſcheinenden
in a. D. Schmidt, Hannover, eine Rede, die in ein Hoch auf Weiſe zu beteiligen und für den Fall meiner Wahl meine ganze
geren n e Wange a en daß Kraft für das Wohl Deutſchlands einzuſetzen.
r Beifa gte dieſer Rede. Dann ſangen e Waſſen würde auch als Reichspräſident nur di lichttſchlandlied. Unter den Klängen von Muſikkorps ſetzte ſich der tenne auf den Timeh gegen Grundla e n
altige Zug in Vewegung, um auf dem kürzeſten Wege an den Verfaſſung und der heutigen Stellung Deutſchlands in

7 marſchall vorbeizumarſchieren. Hindenburg ſtand in großer der Welt das Beſte für mein Vaterland zu erſtreben. Rück
rm vor ſeinem Hauſe und dankte und grüßte unab ſicht auf irgendwelche Parteien vdder unberechtigte

55 ſiſſig die Vorbeimarſchierenden. Die Volksmenge, die ſtun Sonderintereſſen würde ich dabei nicht kennen.
118 nang an der Seelhorſtſtraße ausharrte, brach immer wieder in Anders darf auch der Staat nicht denken. Seine vornehmſte
15 ſurrarufen auf den Feldmarſchall aus, der von dieſer be Aufgabe muß es immer bleiben, das Wohl derjenigen Volks

576 erten Huldigung ſichtlich bewegt war. Später zogen die kreiſe beſonders im Auge zu behalten, die am ſchwerſten unter
110 ſugendgruppen der vaterländiſchen Verbände ſingend durch die der Not der Zeit leiden. Jeder Arbeit muß ihr gerechter Lohn

3 nahen der Stadt. de ges W Laſten reich W alle r53.6 3 verteilt ſind, wird ſi ierauf gegenſeitiges Vertrauen auf-Der Hindenburg- Empfang bauen. Nur ſo können wir zum ſozialen Frieden gelangen.
in der Stadthalle Bei einem Teil unſerer politiſchen Parteien ſpielt die

Abends n in e wen Sobel eices P Auffaſſung eine verhängnisvolle Rolle, daß nur der unbe-
e ſurg- Empfang ſtatt, zu dem neben zahlreichen Vertretern dingte Anhänger des eigenen Parteiproreſſe des Jn und Auslandes, Miniſter Dr. Schiele, Dr. von b.t S Wallraf, e ſern a. D. Kemptes, General gramms oder mindeſtens der in den Revolutionsſtürmen

on SchochMünchen, Staatsminiſter Dr. Heintze, Admiral von geſchaffenen Parteikoalitionen das Recht habe, im Staate mit-
25 khröder, Reichskanzler a. D. Cuno, Reichstagsabgeordneter zuarbeiten. Als ruhiger Beobachter der politiſchen Entwick-
J denn I Zrveter von Behörden und des lung der letzten Jahre habe ich geglaubt, immer wieder eine

a ens erſchi75 von Loebell begrüßte den Generalfeld falſche Auffaſſung vom Weſen und von der Bedeutung der
los zarſchall mit Dankesworten für das große Opfer, das er durch politiſchen Parteien im parlamentariſch regierten Staat feſt
8 innahme der Kandidatur dem Vaterlande bringen wolle. Dies ſei ſtellen zu müſſen.
s in Beweis für das hohe Pflichtgefühl und die große Vaterlands- Dieſe führt dazu, das an ſich ſchon zum Zwieſpalt neigende

ebe, die den Feldmarſchall beſeelt. Das ganze deutſche Volk deutſche Volk noch weiter zu verwirren. Weite Kreiſe
s werde ihm dafür Dank wiſſen, daß er ſeine ganze Kraft in den ſtreben nach großen geeminſamen Zielen. Darum fſcheint mir
.76 denſt der Einigung des deutſchen Vaterlandes ſtellen wolle. Der zer Reichsblock, der dieſem Gedanken dienen will, die Forderungen
t ſame Hindenburg kennzeichnete eine Führung des deutſchen des Tages richtig erkannt zu haben.

olkes auf friedlicher Bahn. Der Gedanke der Ueber Erwarten Sie alſo, meine ſehr verehrten Herren,
jarteilichkeit habe ſich durch die Aufſtellung Hindenburgs nicht von mir das Programm eines
durchgeſetzt. Der Redner wies die Vertreter der Auslandspreſſe Parteimannes,
ſonders auf die Märchenergählungen hin, die ſeit Aufſtellung zer ſich mit politiſchen Streitfragen auseinanderſetzt. Weit wich
er Kandidatur Hindenburg verbreitet wurden und kennzeichnete tiger iſt die Aufgabe, dem deutſchen Volke wieder die Grundlage
deſe Wahlmanöver der Gegner als Lug und Trug. Der Name wirtſchaftlicher und politiſcher Lebensfähig-
Hindenburg würde dem deutſchen Vaterlande Ruhe verbürgen keit zu verſchaffen. Ohne die Wiederherſtellung des deutſchen
ind gang Europa den wahren Frieden bringen. (Starker Veifall.) Anſehens in der Welt iſt dieſes Ziel nicht zu erreichen. Anſehen

Dann erhob ſich denh in der Welt wird jedoch nur der erwerben, der ſich ſelbſt und
indenbur ſein Volk achtet. Vertrauen wird nur der gewinnen, dermd hielt r von h 2 ſich ſelbſt vertraut. Es wird noch langer und ſchwerer r v

t dürfen, ehe unſer ganzes Volk wieder zum Bewußtſein der höch-Meine ſehr verehrten J W. S v ſten Werte einer Nation ſo erwacht iſt, daß dieſes Bewußtſein
eſelligen Zuſammenſeins hat für das deutſche Ver Sie ſich auch im täglichen wie im öffentlichen Leben durchſetzen kann.
politiſche Führer und auch für mich eine tiefe Be r un Das aber erſcheint mir der ſicherſte Weg, um uns vor ſo be
haben ſich heute abend hier verſammelt, um mit mir die poriti klagenswerten Erſcheinungen zu ſchützen, wie ſie die letzten
e Lage und die politiſchen Ziele des r zu r Monate brachten. Sie waren in hohem Maße geeignet, den
Lir wollen uns hierbei nicht durch An 4 u erze liche Glauben an deutſche Ehrlichkeit und Treue zu erſchüttern. Wir
Kegner ſtören laſſen. Mich e enfa e a i haben heute die Pflicht, unſer geſamtes öffentliches Leben und
Angriffe, auch der gehäſſigſten r u y r iner unſere praktiſchen politiſchen Ziele ſo einzuſtellen, daß unſer auf-

2 de auf das Gerechtigkeitsgef meiner richtiges Streben nach friedlicher Erneuerung unſe-
en leute. res Vaterlandes und friedlicher Mitarbeit am Fort-Hier ſind heute die Vertreter von Parteien und politiſchen, ſchritt der Welt ſich durchſetzen kann. Hierin liegt eine wichtige

virtſchaftlichen und kulturellen Verbänden ſowie von deutſchen Grundlage deutſcher Außenpolitik.
und ausländiſchen Zeitungen verſammelt. Die a Nichts kann dieſen friedlichen Zielen mehr ſchaden, als das

u ſo Parteien und Lerbände, die nicht in allen W verlogene Geſchrei von einer drohenden milita-
ichen Kleinarbeit übereinſtimmen, zu gemeinſamem Wirken zu riſtiſchen Reaktion in Deutſchland, die ſich in meiner

i ſammengefunden und die natürlichen Gegenſätze zum Schweigen Kandidatur angeblich ausprägen ſoll. Jch glaube gern, daß
I bracht haben, iſt mir ein Beweis dafür, daß es Herr Marx dieſem höchſt verwerflichen demagogiſchen Treiben

v in Deutſchland wieder vorwärts geht. h ſeiner Anhänger r r m aber T allemwo Deut i ren Stunden bewieſen, was es dur Ernſt auf die große Gefahr hinweiſen, die eine ſolche verz nei T re hat WeVeg Mir iſt das Glück beſchieden antwortungsloſe Wahlpropaganda für das ganze deutſche Volk

a geweſen, mit einem einigen Volke den Feind von unſeren bedeutet. Jch betone hier mit aller Deutlichkeit, daß ich
Grenzen fernzuhalten. Dieſer großen Zeit deutſcher Geſchichte nichts anderes erſtrebe, als was die Gegner meiner

62 ſind ſchwere Jahre gefolgt. Wir haben die ganze Laſt Kandidatur für ſich allein in Anſpruch nehmen, nämlich dem
25 eines unglücklichen Kriegsausganges und eines unſeligen Um- deutſchen Volke in voller Souveränität und in voller Freiheit
ibo ſturzes auf uns nehmen müſſen. Es iſt dabei leider auch vieles ſeinen Platz unter den anderen Völkern zu
130 von dem Einigkeitswillen bei uns verloren gegangen. Der ſchönſte ſichern. Um diefes zu erreichen, muß aber baldigſt die
v Abſchluß meines Lebens wäre es daher, wenn ich noch ſehen r Anſchuldigung unſerer Verantwortung für den Welt-
7o dürfte, v wir uns wieder mit der gleichen Einigkeit in fried rieg fallen! Rede Seitelichex Arbeit am Wiederaufbau zuſammenfänden, die (Fortſetzung der Rede Seite 2.)
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Das Programm Hindenburgs
Der Damm

Wieder blitzen auf dem Balkan Flammenzeichen auf.
Die Vorgänge in Sofia fordern ſtärkſte Beachtung. Als die
erſten Nachrichten von einem „Banditen-Ueberfall“ auf den
König Boris nach Mittel und Weſteuropa gelangten, gab
man ſich nur höflicherweiſe den Anſchein, als glaube man,
es handele ſich wirklich um ein unpolitiſches Attentat, denn
allzu ſehr war man doch bereits darüber unterrichtet, daß
der zähe Kampf zwiſchen dem Kabinett Zankow und der
organiſierten Kleinbauernſchaft Stambulinskis die Gegen-
ſätze in Bulgarien auf des Meſſers Schneide gebracht hatte,
und daß Moskauer Sendboten eifrig dabei waren, die
Bauernbewegung und ihren alten Schrei nach Land, Land
in den Dienſt kommuniſtiſcher Ziele zu ſtellen. Bulgarien
iſt ja nicht der einzige Staat auf dem Balkan, der ganz
ſyſtematiſch von Moskau her unterminiert wird. Jn Ru-
mänien iſt das gleiche der Fall, und unvoreingenommene
Beurteiler erklären rückhaltlos, daß ſich hier von heute auf
morgen die Vorgänge in Sofia wiederholen und vielleicht
eine noch blutigere Neuauflage finden können. Auch Jugo-
ſlawien, das noch zudem in einem ſich immer mehr ver-
ſchärfenden inneren Nationalitätenſtreit liegt, hat nur nach
außen eine Faſſade ſicherer Feſtigkeit, die jeden Augenblick
zuſammenzuſtürzen vermag, wenn ein Anſtoß von außen
erfolgt. Das einzige wirklich politiſch gefeſtigte Land
gegenüber der Moskauer Gefahr iſt Ungarn, das feine
Bela-Kun- Periode mit unerhörten Opfern an Gut und Blut
bezahlen mußte, aber jetzt von einer in der „demokratiſchen“
(lies jüdiſchen) Preſſe der ganzen Welt in jeder Weiſe ver-
leumdeten Regierung geführt wird, die die Gefahr genau
erkennt und rückſichtslos und entſchloſſen alle notwendigen
Maßnahmen trifft, um ſie niederzuhalten und auszu
merzen. Auch das Eingangsland des Balkans, Oeſterreich,
iſt alles andere als ungefährdet, wenn auch unter der Re
gierung Seipel unzweifelhaft eine Stabiliſation der Ver-
hältniſſe eingetreten iſt und ſelbſt die ſozialiſtiſch verſeuchte
kleine Armee eine Art Reinigungsprozeß durchgemacht hat.
Die Gefahr mag hier nicht ſo unmittelbar ſein, denn eine
Reihe doch immerhin überzeugender Anzeichen ſpricht da-
für, daß die Balkan- Propaganda Moskaus in der Tat in
Wien ihren Sitz hat, und die Bolſchewiſten würden ſich
ſelbſt ſchädigen, wenn ſie ihre Operationsbaſis vorzeitig zer-
ſtörten. Jn der Tſchechei ſind die Deutſchen das ſtärkſte
Widerſtandselement gegen die bolſchewiſtiſche Jnfektion,
aber ihre Widerſtandskraft wird durch die Verfolgung
ſeitens der Prager Regierung mehr und mehr zermürbt.
Auch hier zeigen ſich, wie faſt gleichzeitig in Bulgarien und
in Rumänien, die kataſtrophalen Folgen einer als „Boden-
reform“ bezeichneten ſtaatlichen Zerſchlagung des bodenſtän-
digen Beſitzes, die einer fortſchreitenden Bolſchewiſierung
den Weg bereiten. Auch Polen iſt nicht frei davon und es
mehren ſich die Nachrichten, die die inneren Verhältniſſe
dieſes künſtlichen Staates in den dunkelſten Farben malen,
zumal die Verwaltung unfähig iſt und das Heer ſich mehr
und mehr korrumpiert.

Die Flammenzeichen in Sofia rauchen. Gelingt es der
bulgariſchen Regierung nicht, auf den erſten Schlag das
Feuer zu löſchen und bis auf das letzte Glimmen rückſichts-
los niederzutreten, ſo iſt mit Sicherheit zu erwarten, daß
auch bald an anderen Stellen des Balkans Funken ſtieben
und daß ein Land nach dem anderen, entſprechend ſeiner
größeren oder geringeren Widerſtandskraft, in den Brand
hineingezogen wird. Der Bolſchewismus iſt nicht tot, ſon-
dern er lebt und er gibt in dieſen Attentaten auf dem
Balkan blutige Zeichen eines geradezu fieberhaften Lebens.
Möglich, daß es ſein letztes Aufflackern iſt, wenn der Brand
nicht zündet; wahrſcheinlich aber doch, daß es ſich hier nur
mehr um eine Art Probe, vielleicht nicht einmal eine Art
Generalprobe handelt, die größere und erfolgſichere Aktionen
vorbereiten ſoll. Hat ſich die Kulturwelt in der ſchönen
Hoffnung gewiegt, die bolſchewiſtiſche Gefahr ſei erloſchen
und nicht mehr ernſt zu nehmen, ſo wird ſie jetzt aus dieſem
Traum aufgeſchreckt und daran erinnert, daß ein Sicherheits-
damm aufaerichtet werden muß. Er braucht nicht erſt er
richtet werden. Er iſt bereits vorhanden und hat ſich be
reits bewährt. Und er bedarf nur der Verſtärkung und der
Stützung von denjenigen, denen er ſeiner Lage nach in
erſter Linie Schutz gewährt. Dieſer Damm iſt Deutſchland,
und das Bild einer amerikaniſchen Zeitſchrift, die eben
Deutſchland als einen ſolchen Damm zeigte, gewinnt neue,
höchſte Aktualität. Dieſer Damm iſt aber nur dann ſicher
und vermag die Feuerwellen des bolſchewiſtiſchen Umſturzes
nur dann aufzuſtauen und zurückzuhalten, wenn auf ihm
ein Deichhauptmann ſteht, der die Dichtigkeit und Feſtigkeit
des Dammes gewährleiſtet, und auch nicht dem harmloſeſt



Feuerwellchen erlaubt, darüber hinwegzu-
Will die Kulturwelt

ausſehenden Fe
ſpringen oder ſich durchzuſchlängeln.
Damnnſchutz vor der neu aufſpringenden roten Flut, ſo muß
ſie als Deichhauptmann, als Reichspräſidenten Deutſchlands
Hindenburg wollen.

Rückkehr König Ferdinands
nach Bulgarien?

Wien, 20. April.
Eigener Drahtbericht.)

Die „Sonn und Montagszeitung“ bringt aus diplomatiſchen
Kreiſen die Nachricht, König Boris ſei durch die fortgeſetzten
Attentat und Verſchwörungen aufs tiefſte erſchüttert.
Seine Beſorgnis werde durch die Haltung der Nachbarſtaaten
vermehrt, die keinerlei Anſtrengungen machten, um die bul-
gariſche Regierung bei der Bekämpfung der bolſchewiſtiſchen Un
ruhen zu unterſtützen. Da der König aus allen Gefahren keinen
Ausweg ſieht, habe er ſich mit einem Hilferuf an ſeinen
Vater, dem früheren König Ferdinand von Bulgarien,
gewandt, der nach ſeiner Meinung als der Schöpfer des modernen
Bülgariens allein die nötige Autorität und ſtaatsmänniſche Er
fahrung beſäße, die Ruhe im Lande wieder herzuſtellen. Jn
unterrichteten bulgariſchen Kreiſen in Wien wird betont, daß der
Friedensvertrag kein Hindernis für die Anweſenheit des Königs
Ferdinand von Bulgarien ſei. König Ferdinand hält ſich gegen
wärtig in Koburg auf.

Die Arheber des Attentats von Sofia
ermittelt

Paris, 19. April.
Dem „Matin“ wird aus Sofia gemeldet, die Polizei habe

die Urheber des Attentats auf die Kathedrale entdeckt,
und zwar in der Perſon des Vorſitzenden und des ſtellvertreten
den Vorſitzenden des kommuniſtiſchen Zentralkomitees in Sofia,
Jankoff und Minkoff. Letzterer, ein ehemaliger
Pionieroffizier, ſoll die Höllenmaſchine am Tage des
Verbrechens auf dem Dache der Kirche angebracht haben. Die
Entdeckung von Dokumenten beweiſe, daß

das Attentat auf die Kommuniſten zurückzuführen
ſei. In einem dieſer Schriftſtücke heißt es, diejenigen, die vonMenſchlichkeit und Mitleid ſprächen, ſeien Toren, e ſei uner-

läßlich, ſelbſt Frauen und Kinder zu töten, um den

eſgnß r t Gegenwärtigefänden alle rer der kommuniſtiſchen Bewegung hinterSchloß und Riegel. kifche geng v
Nach einer Belgrader Meldung des „Petit Pariſien“ belaufe
ſich die Zahl der Feſt genommenen auf mehr als 500.
Das Mitglied des Exekutivkomitees der bulgariſchen kommuniſti
ſchen Partei, Marco Friedmann, befinde ſich unter den
Verhafteten. Jn der Wohnung einer Franzöſin habe man
Schießbaumwolle und eine Bombe entdeckt. Vor
dem Bahnhof KoſtonoßBania iſt eine Frau verhaftet worden,
die Exploſivſtoff bei ſich führte. Gerüchtweiſe verlautet, daß der
Führer der revolutioären maedoniſchen Bewegung, Protegureff,
ſich unter den Toten befindet:

Mißglückter Putſch in Portugal
Paris, 20. April.

(Eigener Drahtbericht.)
Nach einer Radiomeldung iſt in Portugal ein be

waffneter Aufſtand ausgebrochen. In Liſſa-
bon ſoll es zu heftigen Straßenkämpfen gekommen
ſein, die zur Stunde andauern ſollen. Man hat den Eindruck,
als ob die unzufriedenen Elemente im Einverſtändnis
mit der Oppoſition losgeſchlagen haben.

Am Sonntag vormittag 10 Uhr haben ſich die Aufſtändiſchen
den Regierungstruppen ergeben. Bei den Straßen-
kämpfen ſind etwa 10 Perſonen durch Granatſplitter verwundet
worden.

1500 Gefangene
Paris, 20. April.

Ueber den Fehlſchlag der revolutionären Bewegung in
Liſſabon wird bekannt, daß die Aufſtändiſchen infolge zahl
reicher Deſertationen die affen ſtrecken
mußten. Die regierungstreuen Truppen haben insgeſamt 1500
Gefangene gemacht, die in einer Feſtung interniert wurden.
Verhaftet wurde auch General Sinei Cordes, den die Auf-
ſtändiſchen zum Miniſterpräſidenten ausrufen wollten. Die
Führer der egung haben, ſoweit ſie nicht feſtgenommen wur
den, auf der ſpaniſchen Legation Zuflucht geſucht.
Unter dem Vorſitz des Präſidenten der Republik wurde geſtern
ein Miniſterrat abgehalten. Jm ganzen Lande herrſcht Ruhe.

Das Programm hindenburgs
Hindenburg fuhr fort:
Das ſind die Gedanken, die mich leiten, und dar

um werden Sie mir glauben, wenn ich Jhnen verſichere, daß all
das Geſchwätz von verfaſſungswidrigem Vor
gehen, das ich beabſichtigen ſoll, von ſogenannten reaktionären
oder ſonſtigen gefährlichen Beſtrebungen unſinnig iſt.

Jch bin gewohnt, meine Pflicht zutun,
und würde daher, wenn das deutſche Volk mir das große Ver-
trauen ſchenken ſollte, mich zu ſeinem Präſidenten zu wählen,
unbeirrt durch Tagesmeinungen und perſönliche Angriffe mit
Sachlichkeit dahin wirken, daß unſerem Vaterlande,
das wir in ſeinem Unglück um ſo heißer lieben müſſen, eine
glücklichere Zukunft beſchieden ſein möge. Wird
dieſes Ziel erreicht, ſo wäre das der ſchönſte Dank an all
die Helden, die einſt im feſten Glauben an Deutſchlands
Größe ihr Leben hingaben oder ihre Geſundheit opferten!
Die Rede Hindenburgs wurde an vielen Stellen von ſtarkem

Beifall begleitet; am Schluß der Rede erhob ſich ſtürmiſche
Zuſtimmung. Ein Vertreter der Vaterländiſchen Verbände
brachte ein begeiſtertes Hoch auf den Feldmarſchall aus.

Alsdann gaben die anweſenden Vertreter der Parteien und
Verbände, die im Reichsblock vereinigt ſind, beſondere Erklä-
rungen zur Kandidatur Hindenburg ab. Für die Deutſch
nationale Volkspartei ſprach Dr. Winckler den Dank
und das Treuegelöbnis der Partei aus. Für die Deutſche Volks
partei nahm Dr. von Richter das Wort, um beſonders zu be
tonen. daß der Name Hindenburg das Fanal deutſcher Treue
und Pflichterfüllung ſei. Für die Wirtſchaftspartei des deutſchen
Mittelſtandes ſprach Herr Drewitz, um zu betonen, daß Hin
denburg das heiligſte Kleinod des deutſchen Volkes ſei. Der
deutſche Mittelſtand ſei felſenfeſt davon überzeugt, daß der
Ehrenmeiſter des deutſchen Handwerks dem Mittelſtande wieder
zu der Stellung verhelfen werde, auf die er einſt ſo ſtolz
geweſen ſei. Für die Bayeriſche Volkspartei ſprach der Ab

rdnete Loibl begeiſterte Worte, die ſtarken Beifall auslöſten.S den ReichsLandbund betonte Herr von Goldacker das
uegelöbnis des deutſchen Landvolkes.

ſchen Verbände nahm Admiral von Schröder das Wort.
einzelnen der Sprecher reichte Hindenburg die Hand.

Alsdann nahm der Feldmarſchall noch einmal das Wort zu
folgender kurzen Anſprache:

Für die Vaterländi-

Das Ausland billigt Hindenburgs Programm
Der Eindruck der Hindenburgrede

in Amerika
New-York, 20. April.

(Eigener Drahtbericht.)
Die geſtrige Hindenburgrede wird eingehend von ſämtlichen

Blättern beſprochen. Sie hat wegen ihrer beſonnenen
Ruhe den beſten Eindruck gemacht. Beſonders an
erkennend wird hervorgehoben, daß ſich Hindenburg voll und

ganz auf den Boden der Reichsverfaſſung geſtellt und
betont habe, daß er den Frieden erhalten wolle und die Ent
waffnungsbeſtimmungen des Verſailler Vertrages durchführen
werde. Großen Eindruck machte auch ſeine Erklärung, daß er
nur dem Vaterlande und keiner Partei dienen
wolle. Die Blätter geben ausführliche Darſtellungen über den
Empfang bei Hindenburg, ohne irgendwelche Kritik zu üben.
Die Berichte ſind ſachlich gehalten und enthalten keinerlei An
griffe gegen Deutſchland. Jn den letzten Tagen hat überhaupt
eine ruhige Betrachtung der Kandidatur Hin
denburg Platz gegriffen und man verfolgt die Vorgänge in
Deutſchland mit äußerſter Gelaſſenheit. Die Blätter wundern
ſich ſelber über die aus Deutſchland kommenden Gerüchte,
wonach die Kandidatur Hindenburgs die deutſche Anleihepolitik
gefährden ſolle. Gerade die amerikaniſchen Wirtſchaftskreiſe
zeigen wenig Jntereſſe für den Wahlkampf in Deutſchland und
betrachten die Dinge mit äußerſter Ruhe. Auf verſchiedene An
fragen wurden alle Gerüchte über Schwierigkeiten bei Kreditver
handlungen von einflußreichen Bankierkreiſen aufs ſchärfſte
surückgewieſen. Die von Deutſchland eintreffenden Ge-
rüchte haben keinen Einfluß auf den Gang der Verhandlungen
gehabt.

Günſtige Aufnahme auch in England
London, 20. April.

(Eigener Drahtbericht.)
Der Eindruck der geſtrigen Rede Hindenburgs iſt allge

mein recht günſtig. Selbſt die „Daily Mail“ bringt 'nen,
wenn auch kurz gehaltenen, doch ſachlichen Bericht über den Ver
lauf der Kundgebung und iſt dabei objektiver als die „Times“,
die als einziges engliſches Blat die Hindenburg- Kundgebung zu
einem Angriff auf die angeblich verhängnispollen Folgen der
Kandidatur Hindenburgs benutzen. Die liberale „Daily News“
bringt einen ausführlichen eigenen Bericht aus Hannover, der
ſehr ſachlich und anregend gehalten iſt. Beſonders wird dabei
die Aeußerung Hindenburgs hervorgehoben, daß er nicht, wenn
er gewählt werden ſollte, eine Tanzpuppe ſein würde, die nach
der Muſik anderer Leute tanzt, und daß er die Ver
faſſung achten würde. Das Blatt glaubt jedoch, daß
Hindenburg innerhalb des Rahmens der Verfaſſung für manche
geſetzmäßigen Aenderungen zu haben ſein würde.
Den ausführlichſten Bericht bringt der „Daily Telegraph“, der
d Fragen der ausländiſchen Journaliſten ausführlich wieder
gibt.

Die Antworten Hindenburgs auf die acht Fragen des
Reuter- Korreſpondenten werden ausführlich wiedergegeben. Die
engliſche Preſſe hat an dieſem Frage- und Antwortſpiel nicht
das geringſte aus zuſetzen. Allgemein wird die
Rüſtigkeit des greiſen Feldmarſchalls bewundert, der
zwei Stunden lang den Vorbeimarſch der Organiſationen beob-
achtete. Die meiſten Blätter, darunter auch die „Morningpoſt“,
bringen die Berichte aus Hannover in großer Aufmachung und
von der angeblichen Beſorgnis und Erregung der öffent-
lichen Meinung iſt nichts zu merken.

Ein Reuter-Interview
mit Hindenhr

Hannover, 19.
Der Berliner Vertreter des Reuterbureaus hatteredung mit dem Generalfeldmarſchall von Hindent r Unter

wir erfahren, hat dies Jnterview folgenden Jnhalt: Vie
Frage: Wird Ew. Exzellenz bereit ſein, den vorgeſchrieh

Eid zu leiſten, worin es heißt, daß der Präſident die enen
faſſung und die Geſetze des Reiches wahren, ſeine Pflichte Ver
wiſſenhaft erfüllen und Gerechtigkeit gegen jedermang c

werde benAntwort: Natürlich bin ich dazu bereit, dent
anderen Falle hätte ich gar nicht das Recht gehabt, mich als g

didat aufſtellen zu laſſen. aFrage Würde Ew. Exzellenz es vorziehen, den früh
Kaiſer wieder auf den Thron zu ſehen, lieber als ſelbſt Präſde

der Republik zu werden? entAntwort: Die Frage Republik oder Monarqhi
ſteht in der deutſchen Politik gegenwärtig nirgends
offiziellen Erörterun g. Perfönliche Wünſche ſpielen de
halb r Rolle. Ew, Exgel bereit, e

rage: Jſt Ew. Exgzellenz bereit, den vorgeſchlSicherheitspakt zu unterzeichnen, der raeeg
und Belgiens Grenzen garantiert?

Antwort: Die Sicherheitsfrage befindet ſich gegenwärt
noch im Stadium der internationalen Erörterungen. 4
kunn infolgedeſſen durch eine eigene Stellungnahme nicht in ſolche
Fragen eingreifen, die zunächſt Sache der Regierungen ſind
Selbſtredend verfolge ich dieſe wichtige Auseinanderſetzung mit be,

m t J Unſigt, da dirage: Jſt Ew. Exzellenz der Anſicht, daß die gegenwärtj
Grenzen im Oſten zugunſten Deutſchland geändert
werden müſſen

Antwort: Dieſer Anſicht bin ich ebenſo wie jeder
Deutſche, ohne Unterſchied der Partei. Damit der
Friede dabei nicht gefährdet wird, muß man den Verhand.
lungsweg einſchlagen.

Frage Wird Ew. Exgzellenz als Präſident alles, was in
ſeiner Macht ſteht, tun, daß die militäriſchen Klauſeln des Ver.
ſailler Vertrages erfüllt werden

Antwort: Der Verſailler Vertrag iſt ſo lange für ung
bindend, bis er durch neue Abmachungen zwiſchen den Vertragz,
mächten geändert wird. Zur Vertragserfüllung gehören natür.
lich auch die militäriſchen Beſtimmungen.

Frage Wird die Politik Ew. Exzellenz den früheren
Feinden Deutſchlands gegenüber eine der Verſtändigung und der
Völkerverſöhnung gewidmete ſein

Antwort: Jch habe ſchon in meiner Oſterbotſchaft an
das deutſche Volk geſagt, daß ich dem inneren und äuße-
ren Frieden dienen will.

Frage: Iſt es die Anſicht Ew. Exgellenz, daß Deutſch
land nur etwas von einer friedlichen Entwicklung nach innen
und außen zu erwarten hat, und daß es töricht ſein würde,
Deutſchland in kriegeriſche Abenteuer zu ſtürzen

Antwort: Jch bin dieſer Anſicht durchaus und habe mich
in den ganzen Nachkriegsjahren gegen kriegeriſche Abenteuer ge
wandt, weil ihr Verlauf für Deutſchland nur unglücklich ſein
könnte.

Frage: Iſt Deutſchland nach Ew. Exzellenz Meinung
imſtande, auch nur einen Verteidigungskrieg gegen irgendeinen
ſeiner Nachbarn zu unternehmen?

Antwort: Deutſchland iſt nach meiner fachmänniſchen
militäriſchen Anſicht nicht einmal in der Lage, ſich gegen
irgendeinen kleinen Nachbarſtaat kriogeriſch zu ver
teidigen, denn auch Staaten wie etwa Polen und die Tſchecho
ſlowakei haben ein viel größeres ſtehendes Heer als wir und
ſind durch militäriſche Bündniſſe geſichert, ſo daß wir uns in
jedem Falle einer weit überlegenen Kriegsmacht gegenüberſehen
würden.

T TCÄÖÜnäfkhF eJch möchte nun noch einmal meinen allerherzlichſten Dank
dafür zum Ausdruck bringen, was mir an Liebe ent
gegengetragen worden iſt. Jn meiner Rede, die ich vor
hin gehalten habe, iſt klar zum Ausdruck gebracht, was uns not
tut und wohin wir kommen möchten. Darum vorwärts mit
Gott für unſer teures Vaterland. Das deutſche
Vaterland hurra!

Die Verſammlung ſtimmte in den Ruf des Feldmarſchalls
begeiſtert ein. Hierauf gruppierte ſich die Verſamlumng an ein
zelnen Tiſchen, wo man noch lange plaudernd beiſammen war.
Der Feldmarſchall machte einen äußerſt friſchen und
lebendigen Eindruck.

Die Preſſe bei Hindenburg
Hannover, 19. April.

Aus Berlin wie aus dem ganzen Reiche ſind heute zahlreiche
führende Vertreter der Preſſe und des öffentlichen Lebens über-
haupt nach Hannover gekommen, um zu hören, was General
feldmarſchall von Hindenburg ihnen über ſeine Auffaſſung von
Staat und Politik und beſonders über die Notwendig-
keiten der Reichspolitik für die nächſte Zeit zu
er hatte. Der große Raum der Stadthalle konnte die Gäſte

um faſſen. Kurz nach acht Uhr verſammelten ſie ſich in einem
Rundſaale, und bald darauf trat Generalfeldmarſchall von Hin
denburg in den Saal. Nach der Begrüßung durch den Vor-
ſitzenden des Reichsblocks, Staatsminiſter von Loebell, trat
Hindenburg an das Rednerpult. Klar, und man möchte beinahe
ſagen von militäriſcher Beſtimmtheit waren ſeine Worte, obwohl
er vom Manuſkript ablas. Sie waren von ſtürmiſchem
Beifall begleitet, namentlich aber die Stelle, an der
Hindenburg von der Schwere ſeines Entſchluſſes
ſprach, der beſtimmt war von dem Pflichtgefühl, das ſein ganzes
Leben beherrſcht hat. Politiſch iſt in der Rede beſonders hervor-
zuheben, daß Hindenburg die Achtung vor der Verfaſ-
ſung und die Beibehaltung der Außenpolitik betonte, daß er
ferner Herrn Marx auffordert, ſeine politiſchen Freunde zu
größerer Zurückhaltung im Wahlkampf zu ermahnen. Viel be-
achtet wurde der Satz, daß das Anſehen Deutſchlands nicht
wieder herzuſtellen ſei, ohne daß der Vorwurf, daß wir den
Krieg verſchuldet haben, beſeitigt werde. Zum Schluß wurde der
greiſe Feldmarſchall von jubelndem Beifall umtoſt.

Jm gleichen Sinne wurden die Reden aufgenommen, die
die Vertreter der im Reichsblock zuſammengeſchloſſenen Parteien
und Organiſationen hielten. ECanz beſonders aber trat die
Friſche Hindenburgs hervor, als er in einem anderen
Saale eine Stunde ſpäter die Vertreter der in und ausländi-
ſchen Preſſe noch einmal empfing und in dieſen engen Grenzen
in geſprächsweiſen Wendungen, die am Schluß einen humori-
ſtiſchen Ausklang fanden, ſeine Meinung über die Hauptfragen
der im Wahlkampf zutage getretenen Anſchauungen auseinander
ſetzte. Auf alle Anweſenden, denen der Feld marſchall ſeine
Meinung ſagte, hat auch die Friſche und Beſtimmtheit ſeiner
Ausführungen den denkbar beſten Eindruck gemacht.

Ein neues Telegramm an Marz
Königsberg (Pr.), 19. April.

überparteilichen
mittag der deutſch-

Jn einer ſtark beſuchten Verſammlung des
Stadt-Wahlausſchuſſes ſprach heute

nationale Reichstagsabgeordnete Schlange-Schöningen.
Der Redner beſchäftigte ſich zunächſt mit der e Rede
des Reichskanzlers a. D. Marx, die er als eine Anſamm-
lung von Plattheiten bezeichnete. Wir dürften uns
nicht jeden Tag auf den Boden von neuen Tatſachen ſtellen, die
andere für uns ſchafften. Das niedergeworfene deutſche Volk
müſſe vielmehr den inneren Drang haben ſich wieder zu kräf
tigen, damit es nicht dauernd der Amboß ſämtlicher Hämmer der
Welt bleibe. Es ſei die wichtigſte Aufgabe des Reichspräſidenten,
Führer zu ſein auf dem W zur deutſchen Einheit und
zur neu erſtehenden deutſchen Kraft. Das zwanzigjährige
politiſche Leben, auf das Dr. Marx zurückblicke, ſei ein voller
Mißerfolg, und es ſei dementſprechend ſehr viel weniger wert,
als das kurze große Hervortreten, das Hindenburg hinter ſich
habe. Wir brauchen einen Führer auf dem Wege zu einer
neuen deutſchen Moral. Dieſer Führer könne Marx als ein
Gefeſſelter der Sozialdemokraten nicht ſein. Wenn Herr Marx
von dem Schaden der Jnflation geſprochen habe, ſo müſſe er be
denken, daß ſeine demokratiſchen und ſozialbemokratiſchen
Freunde uns durch die Revolution in die Jnflation hinein
gebracht hätten. Dieſe Kreiſe hätten uns auch nicht heraus-
gebracht aus der Jnflation, ſondern das ſei derr geweſen.
„Hindenburg iſt uns,“ ſo führte der Redner weiter aus,
„ein Symbol nach innen und außen. Nach 23
wird er das Fanal der deutſchen Würde und nach innen das
Fanal der Gerechtigkeit aufrichten. Er iſt eine Perſönlichkeit,
die nichts gemein hat mit den ſogenannten Politikern der Gegen
wart, ſondern ein Mann, hinter dem Erfahrung und die vielleicht
größte Leiſtung der Weltgeſchio ſoht.

Von der Verſammlung wurde “nſtimwig di Abſendung
eines Telegramm s an Reichskanzler a. D. Mary be
chloſſen, das folger en Wortlaut hat: ef „Tauſend hei einem Vortrag des Abg. SchlangeSchöningen

rerſammelten Oſtpreußen bitten Sie, von Jhrer Kandidatur
zurückzu treten. Nach Jhren eigenen in Königsberg
geſprochenen Worten iſt jede Trennung der Stände und Berufe
von einander, jeder Haß der einzelnen Volksſchichten gegen
einander von Uebel. Sie ſelber ſind aber als abgeſtempelter
Parteimann der Linken das größte Hindernis auf dem
Wege zu der von Jhnen betriebenen Volksgemeinſchaft. Wir
erwarten daher von Jhrer Ehrlichkeit und rer Vaterland
liebe, daß Sie Jhre eigene Perſon nunmehr zurüchſtellen un
Jhre Anhänger auffordern, ihre Stimme dem einzigen Mann
zu geben, der durch hiſtoriſche Leiſtung und wahre neberpgug,
lichkeit zum Führer der Deutſchen geeignet iſt: dem Feld
marſchall von Hindenburg. Reichsblock, Königsberg Oſtpreußen

An den Generalfeldmarſchall von Hindenburg wur
folgendes Telegramm abgeſandt:

„Die heutige Verſammlung des Reichsblocks Königsber
ſendet dem Führer Deutſchlands zur Freiheit, ſeinem künftigen
Reichspräſidenten, ein frohes Glückauf.“

Nach der Verſammlung fand eine öffentliche Kundgebung
auf dem Paradeplatz ſtatt.

—m——

Druck und Verlag von Otto Thiele.
Leiter der Redaktion: Adolf Lindemann.
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d Volks wirtschaftlicher Teil der „Halieschen Zeitung
Deutſche Bank, Berlin

der ordentlichen Hauptverſammlung der Deutſchen
in der 20 880 000 Rm. Aktien mit 1044 000 Stimmen ver
waren, wurde der vorgelegte Rechnungsabſchluß für dasch 1924 vorgelegt. Jn r Debatte ergriff der Ameri
Je mark das Wort und führte etwa folgendes aus:

nan hätte bei der Aufſtellung der Bilanzen der der Deut-
gank naheſtehenden Geſellſchaften allen Einfluß geltend

müſſen, um allzu ſcharfe Zuſammenlegungen zu ver-
Eine Zuſammenlegung im Verhältnis 2656:1 be-

Jn dieſem Zuſammen-

eine

ch n
ſchaft

gef

t. J

apital von 1503 Hiervonten j

Niſe man
zoſtenkon
leicht auch Bargeleder enthalten ſeien. em
zu bedauern, daß das Unkoſtenkonto nicht ſpezialiſiert ſei.
e Aktionär ging ſodann auf die niedrigen Beamten
hälter ein und ſchlug vor, die Tantieme an den Aufſichts
in Zukunft zu vermindern, da dieſer wohl kaum dadurch in
R oge geraten würde.

Auf die Ausführungen dieſes Aktionärs antwortete Direktor
zar Waſſermann. Es ſei nicht der Fall, daß in dem Hand

ngeunkoſtenkonto Tantiemen des Aufſichtsrates oder Bargelder
halten ſeien, die Perſonalunkoſten bezifferten ſich auf etwa

h Rill. Rm. Eine Spezifikation der einzelnen Poſten ſei nicht
pöglich geweſen, da es ſich nur um ein Uebergangsjahr handele.
die Lerwaltung iſt ſich zwar darüber klar, daß
je Gehälter der Beamten nicht allzu hoch ſind,n könne aber nur das leiſten, was im Bereiche der Möglich-
e läge. Wenn die Unkoſten ſo hoch wären, dann bedeute der
ſeingewinn nur eine Spitze. Vor dem Kriege konnte man ruhig
de Zukunft blicken, denn damals konnte ſich eine kleine Ver
ebung nicht ſo kataſtrophal auswirken wie im abgelaufenen
ſchäftsjahr. Man werde vielleicht in Zukunft nicht einen der
gen Gewinn erwarten dürfen, weil dadurch die Wirtſchaft
Kaſtet wird. Auch die allzu große Jnanſpruchnahme der Kund-
ſt bei der Deckung der Unkoſten müſſe herabgemindert
rden. Aus dieſen Gründen müſſe man auf einen weite
ren Abbau, der jedoch immer ſchonend e werde, bedacht
ein. Die Umſchichtung, das heißt die Aufſaugung der durch

Berliner Bevisenknurse.
Berlin. 20. April.
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Der mitteldeutſche Braunkohlen-
bergbau im März

Im mitteldeutſchen Braunkohlenbergbau betrug im Monat
Narz die n 8 818 162 To. (Vormonat 7 695 874
Tonnen), die Brikettherſtellung 2 066 086 To. (Vormonat 1 945 7665
Tonnen) und die Kokserzeugung 38 970 To. (Vormonat 28 352
Tonnen). Es betrug demnach die Steigerung gegen den Vor-
monat bei Rohkohle 8,1 Proz., bei Briketts 6,2 Proz. und bei
Koks 19,8 Proz. Dieſe Steigerung iſt im weſentlichen dacauf
zurückzuführen, daß der Monat März 26, der Februar dagegen
nur 24 Arbeitstage hatte. Die arbeitstägliche Produktion belief
ich für Rohkohle auf 319 929 To. (Vormonat 320641 To.), für
Lriketts auf 79 465 To. (Vormonat 81 074 To.) und für Koks auf
1307 To. (Vormonat 1181 To.). Die arbeitskägliche Produktion
an Rohkohle erlitt demnach einen Rückgang von 0,2 Proz., die
an Briketts von 2 Proz. Die Kokserzeugung allein vermochte
ſich um 10,7 Proz. gegenüber dem Vormonat zu ſteigern.
Die Marktlage war zu Beginn des Berichtsmonats

nicht ſehr günſtig. Jn der zweiten Hälfte des Monats trat infolge eines e eine Beſſerung im Brikett
abſatz ein. Der Rohkohlenabſatz blieb ungefähr in den Grenzen
des Vormonats. Der Naßpre ten war normal. er
Grudekoksabſatz war ſtärker als im Vormonat. Die Wagen
geſtellung 47 zu Beanſtandungen keinen Anla

Die Rohkohlenförderung im März 10924 betrug
8197 505 To., die Brikettherſtellung 2087 661 To. und die Koks
erzeugung 85 980 To. Es machte ſich demnach bei Rohkohle eine
Steigerung von 1,6 Proz., bei Briketts von 1,4 Proz. und bei
ßoks ein Rückgang von 5,6 Proz. geltend. Da auch der Monat
Märg des Vorjahres 26 Arleitstage tz ſich die pro
jentualen Angaben auch auf die arbeitstägliche Produktion.
Da im März des Vorjahres normale Abſatzbeziehungen vor
W weichen die ebniſſe des Berichtsmonats nur unerheb-

von denen des März 1924 ab. Der Zu und Abgang von
Arbeitskräften hielt ſich in normalen Grenzen. Es beſteht in
folgedeſſen keinerlei Arbeitermangel. Die Lohn- und Ge
haltsverhältniſſe blieben im Berichtsmonat unverändert.

Stimmung in der Bele war trotz der VorbereitungenV rege 890 641 To.

einen Betrieb entlaſſenen und durch einen anderen aufgenomme
nen Beamten, ſei verhältnismäßig gut verlaufen. Bei dem
Rückgang der Umſätze ſei das Perlonal viel zu hoch. Hier weiter
abzubauen, ſei eine harte Notwendigkeit, um die man nicht
herumkommt.

Herr Fürſtenberg betonte demgegenüber, daß die Lage
der Banken nicht ſo ungünſtig ſei, wie ſie von der
Verwaltung beurteilt werde. Die Gewinne ſeien früher aus der
hohen Zinsſpanne erzielt worden. Man müſſe hoffen, daß auch
bei niedrigem Zinsſatz gute Gewinne erzielt werden, wenn die
Zahl der langfriſtigen Gelder ſteigt. Man habe auch ſchon
früher zeitweiſe Stagnationen im BVörſenverkehr gehabt, ohne
daß dieſe auf ſehr lange Zeit angehalten hätten. Direktor
Waſſermann gab im Anſchluß daran intereſſante Slhaßt aus
dem Effektenumſatz, ſo ſei im Monatsdurchſchnitt der
Umſatz 826,5 Mill., bei einem Einzelpoſten von 10 600 Rm. ge-
weſen. Jm Jahre 1924 ſei der Monatsumſatz auf 46,4 Mill.,
bei einem Einzelpoſten von 1040 zurückgegangen. Jm Januar
1925 habe ſich der Umſatz wieder auf 129 Mill. (1850) gehoben,
ſei jedoch im Februar wieder auf 665,5 Mill. (1420) und im Märg
auf 49 Mill. (1300) weiter zurückgegangen. Der Geſamtumſatz
habe im erſten Quartal dieſes Jahres 81 Milliarden betragen,
gegenüber 4234 Milliarden im Jahre 1918, wenn damals ſchon
die jetzt mit der Deutſchen Bank verſchmolzenen Jnſtitute hin
zugezählt worden wären.

Die Entwicklung der Banken im erſten Quartal dieſes
Jahres ſei daher nicht un güſtig geweſen und insbeſondere
die Steigerung der Kreditoren und Debitoren ſowie die geſamte
Umſatztätigkeit habe bewieſen, daß die Geſchäftsentwicklung keine
rückgängige war. Wenn man in Betracht zieht, daß der Um
ſatz im vorigen Jahre nur 54 Prozent gegenüber dem Vorkriegs-
umſatz betrug, ſo zeigen die erſten drei Monate dieſes Jahres
mit annähernd drei Vierteln des früheren Umſatzes eine kon
ſtante Entwicklung, zumal er ſich gleichmäßig auf die drei Mo
nate verteilt.

Nach dieſen Ausführungen wurde die Bilanz nebſt Gewinn
und Verluſtrechnung per 831. Dezember 1924 einſtimmig geneh-
migt. Das Geſamterträgnis des Jahres 1924 beläuft
ſich auf 18 758 995 Rm. Hiervon erhalten die Aktionäre die
ſatzungsmäßigen 4 Prozent Dividende 4,4 Mill. Rm.,
der Reſerve werden 5 Mill. Rm. und dem Dr.-Georgvon-Sie-
mensWohlfahrtsfonds 1,5 Mill. Rm. überwieſen. Der Auf-
ſichtsrat erhält 496 774 Rm., ſodann werden 6 Prozent Su-
perdidivende 6,6 Mill. Rm. auf die Aktien ausgeſchüttet
und der Reſt von 762 221 Rm. auf neue Rechnung vorgetragen.
Die Verſammlung beſchloß ferner, die Eſſener Kredit-
anſtalt ſowie die Siegener Bank unter Ausſchluß der
Liquidation aufzunehmen. Zu dieſen Fuſionen führte Direktor
Oscar Schlitter aus, daß die Eſſener Kreditanſtalt beinghe
ebenſo alt wie die Deutſche Bank ſei und daß die beiden Jn
ſtitute jahrelang in freundſchaftlichem Verhältnis geſtanden
haben. Durch die Auswirkungen der Jnflation war es der
Eſſener Kreditanſtalt jedoch nicht möglich, ihr Geſchäft im bis
herigen Umfange aufrecht zu erhalten. Sie ſei daher an die
Deutſche Bank mit einem Verſchmelzungsantrag herangetreten.
Jn Städten, in denen Filialen beiden Jnſtitute nebeneinander
beſtänden, ſollen dieſe zuſammengelegt werden, woraus wieder
neue Mittel durch Veräußerung der Bankgebäude und Perſonal-
erſparnis gewonnen werden. Der Aufſichtsrat der Eſſener
Kreditanſtalt hat ſich bereit erklärt, als Ortsausſchuß für die
Deutſche Bank weiter zu arbeiten. Dem Aufſichtsrat wurden
von der Eſſener Kreditanſtalt Dr. Wilhelm von Waldthauſen
und Eugen von Waldthauſen zugewählt, außerdem wurde Berg-
aſſeſſor Otto Krawehl von den Rheiniſchen Stahlwerken in Duis-
burg neugewählt.

Während des Berichtsmonates entſtand auf der Bruder-
zeche im Meuſelwitzer Revier ein Schadenfeuer, durch welches die
Förder, Sortier- und Verlade- Einrichtungen zerſtört wurden. Es
gelang dem Werk jedoch, nach wenigen Tagen wieder eine pro-
viſoriſche Förderung einzurichten.

Halleſcher Bankverein
Jn der heute im Gaſthauſe „Stadt Hamburg“ ſtattgefunde

nen 58. ordentlichen Generalverſammlung waren 60 Aktionäre
mit einem Aktienkapital von 1 756 560 M. und einer Stimmen-
zahl von 87 820 vertreten. Der vorgelegte Rechenſchaftsbericht
ſowie die Bilang mit Gewinn und Verluſtrechnung für 1924
wurden durch Zuruf einſtimmig genehmigt.

Demnach werden aus dem Reingewinn von 563 967 M.
10 Prozent Dividende verteilt. Dem Reſervefonds
werden 200 000 M., dem Beamtenunterſtützungsfonds 20 000 M.
zugeführt. Auf neue Rechnung werden 21 769 M. vorgetragen.
Den Geſchäftsinhabern und dem Aufſichtsrat wurde Entlaſtung
erteilt. Die ſatzungsgemäß ausſcheidenden Aufſichtsratsmitglie
der Fabrikdirektor Bruno Reinicke, Geheimrat Dr. Keil,
Generaldirektor Kalthoff, Rittergutsbeſitzer Nette und
Rittergutsbeſitzer Wendenburg wurden einſtimmig wieder
gewählt. Wie der Vorſitzende mitteilte, hat ſich das Geſchäft
gut entwickelt.

Niederſchleſiſche Steinkohleninduſtrie. Der Abſatz von Kohlen
hat ſich in der erſten Aprilhälfte nicht gebeſſert. Um die nieder
ſchleſiſche Kohleninduſtrie zu fördern, wird die Wiederherſtellung
von Notſtandstarifen für den Transport niederſchlefiſcher Kohle
auf der Reichsbahn jetzt energiſch angeſtrebt.

Deutſche Eiſenbahn-Signalwerke, A.-G., Bruchſal, Georg- Marien
hütte. Jn der o. H.-V. wurden alle Punkte der Tagesordnung
einſtimmig genehmigt und die ſofort zahlbare Dividende
auf 6 Prozent feſtgeſetzt. Die ſatzungsmäßig aus dem
Aufſichtsrat ausſcheidenden Mitglieder, Regierungsbaumeiſter
a. D. Robert Pfeil, Grunewald-Berlin, und Direktor Eugen
Schlitter, BerlinLichterfelde, wurden wieder gewählt. r
Vorſtand berichtete u. a., daß der Beſchäftigungsgrad der Werke
ſich in letzter Zeit weſentlich gehoben habe, ſo daß auf Monate
hinaus lohnende Beſchäftigung vorläge, und die Ausſichten des
en Geſchäftsjahres als nicht ungünſtig bezeichnet werden

nnten.
Fried. Krupp A.G. in Eſſen. Unter Beibehaltung ſeiner

bisherigen Tätigkeit in Berlin ſcheidet Dr. Sorge nunmehr
aus dem Direktorium der Fried. Krupp A.G. endgültig aus. Er
ſoll in einer demnächſt zuſammentretenden Hauptverſammlung
zur Wahl in den Aufſichtsrat vorgeſchlagen werden.

Julius Berger, Tiefbau, A.-G., Berlin. Von der o. H.V.
wurden alle zur Tagesordnung ſtehenden Punkte ohne Diskuſſion
genehmigt. Die Bilanz weiſt einen Ueberſchuß von 763 689 Rm.
aus. Es wurde beſchloſſen. hiervon an die Aktionäre eine
Dividende von 16 Prozent 6825 000 Rm. zur Aus
ſchüttung zu bringen, an den Aufſichtsrat, Vorſtand und die Be
amten eine Tantième von 2083 206 Rm. zu vergüten und den
Reſt von 35 483 Rm. auf neue Rechnung vorzutragen. Von
Herrn Generaldirektor Julius Berger wurde darauf hingewieſen,
daß, wie im Geſchäftsbericht bereits erwähnt, die Belebung des

in Deutſchland ch in der nächſten Zeit kaum

beſſern werde. Dafür hätte die Geſellſchaft Erſatz im Auslande
geſucht und hoffe, auch Aufträge hereinzubekommen. Ueber die
Höhe des Tantièmen-Kontos ſeien Unklarheiten entſtanden, da
das Handlungsunkoſtenkonto im Verhältnis zu dieſem gering ſei.
Zur Klarſtellung wies Herr Generaldirektor Julius Berger
darauf hin, daß nicht nur die Aufſichtsratsmitglieder Anſpruch
auf Tantieèemen hätten, ſondern auch die leitenden Beamten der
Verwaltung. Für dieſe ſei das Gehalt allerdings verhältnis-
mäßig gering bemeſſen, dafür ſtehe ihnen aber eine gewiſſe Ge
winnbeteiligung am Umſatz zu. Jn der vorliegenden Gewinn
und Verluſtrechnung ſeien die Gewinne der im Bau befindlichen
Werke naturgemäß nicht erwähnt, da ſie noch nicht vollendet ſind.
Man „hoffe jedoch, da die Firma auf längere Zeit hinreichende
Beſchäftigung habe, auch für das laufende Geſchäftsjahr eine zu
friedenſtellende Dividende in Ausſicht ſtellen zu können, voraus-
geſetzt natürlich, daß die politiſchen Verhältniſſe die Durchfüh-
rung der wirtſchaftlichen Aufgaben zulaſſen.

Arthur Trägner u. Co., Maſchinenbau A.-G., Chemnitz. Die
a. o. H.V. der Geſellſchaft beſchloß einſtimmig die Auflöſung der
Geſellſchaft, da es nicht möglich war, ihr ausreichende Betriebs-
mittel zuzuführen Zu Liquidatoren wurden der bisherige
Direktor Trägner und Ingenieur Hugo SchulgzeChemnitz ge
wählt. Die Verwaltung hofft, daß die Aktionäre ohne große
Unkoſten davonkommen werden. Wie wir hören, hat ſich eine
Anzahl von Firmen um das Werk beworben.

AdlerWerke vorm. Heinrich Kleyer, A.-G., Frankfurt (Main).
Jn der o. HV. der Geſellſchaft, in der 16 Stammaktionäre mit
348 115 Stimmen ſowie das geſamte Vorzugskapital vertreten
waren, wurde der bekannte Geſchäftsbericht ſowie die Reichsmark-
eröffnungsbilang einſtimmig genehmigt und beſchloſſen, das
Aktienkapital von 686 Mill. Pm. auf 25,44 Mill. Rm. umzuſtellen;
auf die Vorzugsaktien iſt ein Betrag von 2798 Rm. eingezahlt, ſo
3 das Vorzugsaktienkapital nunmehr 21 000 Rm. beträgt. Der

etzlichen Ranlage werden 2,6 Mill. Rm. zugewieſen. Die
atzungsgemäß aus dem Auffichtsrat ausſcheidenden Aufſichtsrats
mitglieder wurden wiedergewählt.

ss. Preiserhöhung des Verbandes deutſcher Kachelofenfabri-
kanten. (Eigener Drahtbericht.) Der Verband deutſcher
Kachelofenfabrikanten, Sitz Meißen, hat auf ſeiner Hauptver
ſammlung beſchloſſen, mit Rückſicht auf die geſtiegenen Produk
tionskoſten für alle Fabrikate mit Ausnahme von ungeformter
Chamotteware und Schmelzware die Preiſe um 12 Pro
gent zu erhöhen.

ss. Lederauktion in Kirchheim (Niederlauſitz).
Drahtbericht.) Die in Kirchheim e abgehaltene
Lederauktion verlief ſchleppend, trotzdem der Beſuch von Jnter-
eſſenten der gewöhnliche war. Zugerichtete Leder, ſoweit ſie ver
kauft wurden, erzielten ungefähr die alten Preiſe. Borkleder
wurde in der Auktion nicht verkauft. Eine Anzahl Verkäufe
wurden noch nach der Auktion getätigt. Relativ gut verkauften
ſich Weißleder. Es wurden dafür bis 10 Prozent höhere Preiſe
gezahlt. Jm iſt die Lage ungeklärt.

ss. Die Leipziger Frühjahrsmeſſe der Glacslederbranche.
Eigener Drahtbericht.) Die in Leipzig abgehaltene
Frühjahrsmeſſe der Glacslederbranche war von Rohfellhändlern,
Gerbern, Wollhändlern und ſonſtigen Intereſſenten des Jn und
Auslandes am erſten Tage ſtark, am zweiten Tage etwas
ſchwächer beſucht. Das Geſchäft war ruhig. Man rechnet
mit Preisrückgängen. g

ieh.

Leipzig, 20. April. Auftrieb: Rinder 468, davon Ochſen 102, Bullen 188,
Kalben 45, Kühe 178, Kälber 496, Schafe 618. Schweine 1522, zuſammen 3008
Direkt von Fleiſchern zugeführt: Rinder 3, Kälber 68, Schafe 48 Schweine 213

Preiſe 1 Pfund Lebendgewicht in G.Pfg.:

(Eigener
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NMagdeburg, 20. April. (Goldmarkpreiſe.) Weizen 11,80 bis
1 a 11,40--11,50, Sommergerſte Wintergerſte
Hafer II--11,20, Mais 10, Viktorigerbſen 10--10,76 (alles
50 n. netto frei Magdeburg oder benachbarter Station
bei Ladungen von 300 Zentnern), Weizenmehl 32,75—-383,75
(feinſtes über Notig), Roggenmehl 32—-88 (feinſtes über Notiz,
100 Kilogramm einſchl. Sack), Weizenkleie 7,20—-7,40, Roggen-
kleie 7,20—-7,80 (50 Kilogramm ab Verladeſtation).

Zucker.
Magdeburg, 20 April. Notierungen geſtrichen. Tendenz ſtill.

Wertpapiere.
Berlin, 20. April. Die Börſe zeigte zu Beginn der Woche

ein wenig verändertes Bild. Die innerpolitiſche Lage legte be
greiflicherweiſe der Spekulation größte Zurückhaltung auf, zu
mal aus dem Wirtſchaftsleben keinerlei Anregungen zu erwarten
ſind. Jmmerhin wirkten ſich die Ausführungen in der General
verſammlung der Deutſchen Bank über die Entwicklung des Ge
ſchäftes doch dahin aus, daß vereinzelt Deckungen vorgenommen
wurden, deren Ergebnis kleine Kursänderungen waren. Dies
gilt vor allem für den Montamarkt, wo im Verlaufe nach der
verhältnismäßigen Feſtigkeit auch weiterhin zu Deckungskäufen
geſchritten wurde. Matt blieben Harpener im Zuſammenhang
mit der troſtloſen Lage des Ruhrkohlenmarktes Jn chemiſchen
Werten hielt das Geſchäft an. Die Spekulation nimmt trotz des
Dementis an, daß mit einer 10progentigen Dividende zu rechnen
iſt. Von ſonſtigen Werten iſt die andauernde Schwäche von
Stoehr zu verzeichnen, auf das unbefriedigende Zuſammen-
legungsverhältnis hin. Der Markt der Anleihen zeigt nur ge-
ringes Geſchäft, doch ſind die Kurſe ziemlich gehalten, da auf
dieſem ſtark verſ'rten Markte immer wieder leichtes Deckungs-
bedürfnis ſich zeigt. Der Geldmarkt bleibt recht leicht. Täg-liches Geld iſt ſtatt angeboten, ſo daß ſich der Zinsſatz noch auf

7-r9 Prozent ermäßigen konnte. Monatsgeld unverändert 91
bis 1134 Prozent. Der internationale Deviſenmarkt bleibt
ruhig. Der franzöſiſche Franken notiert in London ziemlich
unverändert mit 91,30, die Mark in London 20,10, in Paris 4,55,
in Amſterdam 509,66, in Zürich 128,10.

Magdeburger Börſe vom 17. April
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Rieſenſchwindel im
Mißbrauch der Vollmacht 500 000 Mark Verluſt

lichen

Stebenwerda, 20. April.
dürfte wohl mit ihren Senſationen

und Enthüllungen recht aufrüttelnd und aufklärend gewirkt

B n 8
Die letzte Kreiktageſi

haben. An der Tagung nahmen u. a. Oberregierungsrat
Janſen und Regierungsrat Dr. Mauſer teil, und zwar
auf Wunſch des Landrats Vogl, der unſern Leſern ſchon
bekannt ſein dürfte.

Zunächſt wurde weniger Jntereſſantes erledigt, wie die
Wahl der Vertrauensmänner zur Auswahl der Schöffen und
Geſchworenen, Ablehnung einer Kreisſteuer bei Verkauf von
Grundſtücken und Warenlagern, Verdoppelung der Hundeſteuer,
Vorausleiſtungen für Wegeunterhaltung, Kreisſiedlungs-Geſell-
ſchaft und ihre Unterſtützung.

Dann aber kam die Senſation. Landrat Vogl berichtete
bei dem Punkte „Schraden-Beſiedelung und Ankauf“ von ſeinem
finanziellen Mißgeſchick. Der Kreis brauchte 500 000 Mark.
Man ermittelte nach längerem Suchen eine Berliner Firma,
„Karbinski u. Radowitz“, welche als Mitglieder der
amerikaniſchen Handelskammer in Deutſchland“ angeblich Gelder
der Seehandlung an Kommunen zu vergeben hatte. Be-
dingungen: das Geld ſollte zu 9 Prozent und eine Abſchluß
proviſion von 216. Prozent gegeben werden, und zwar gegen
Wechſel auf die Dauer eines Jahres. Es wurden
aber Wechſel verlangt, die über

die doppelte Höhe der Darlehnsſumme
lauten ſollten. Und warum Weil in letzter Zeit kreditſuchende
Kommunen ihren Verpflichtungen nicht nachgekommen ſeien.
Zur Deckung der entſtandenen Unkoſten ſollte dann der zweite
Wechſel dienen. Jm übrigen ſollte der Wechſel vom Gläubiger
voll diskontiert, aber nicht aus dem Depot (alſo aus der Hand
des Gläubigers) gegeben werden. e bot man dem Kreis
einen Sicherheitsgegenwechſel, ebenfalls einen
Depotwechſel über die Summe von 500 000 Mark, der bei
Fälligkeit des vom Kreiſe akzeptierten Wechſels als Bargeld in
Zahlung genommen werden müßte.

Man mußte ſchon, um zu Geld zu kommen, dieſes Geſchäft
eingehen, zog aber noch einen Treuhänder heran, den Rechts
anwalt Dr. Liebert, Berlin. Dieſer erklärte, es handeie
ſich um ein unbedenkliches, einwandfreis Geſchäft! Das von
der Firma Karbinski u. Radowitz erhaltene Geld kam von der

VBuiſenſtädtiſchen Genoſſenſchaftsbank in Berlin,
einem alten Unternehmen, das bisher einen guten Ruf hatte.
Die Lufſenſtädtiſche Genoſſenſchaftsbank hatte das Geld von der
Reichspoſt bezw. von der preußiſchen Seehandlung.

So wurde das Geſchäft erledigt. Der Kreis erhielt am
24. November 1924 auf Grund eines Wechſels über 700 000 M.
350 000 Mark in bar und einen Sicherheitswechſel über 850 000
Mark und am 1. Dezember gegen einen Wechſel von 800 000
Mark nur 150 000 Mark und 16850 000 Mark als Sicherheits
wechſel. Unterſchrieben waren die Wechſel vom Vorſitzenden des
Kreisausſchuſſes und von den Kreisausſchuß Mitgliedern
Günther Döllingen, PinkertKrauſchütz und Dietrich-
Falbenberg. Dieſe drei hatten ihre Unterſchrift blanco
gegeben, d. h. fie wußten nichts davon, daß die Geſamt-
ſumme der Wechſelſchuld 1 Million Mark ſtatt 500 000 Mark
war.

Merkwürdigerweiſe geriet kurg darauf die e
Genoſſenſchaftsbank angeblich durch Kreditgewährung ins Ausland in finanzielle Schwierigkeiten. Pon einer
Gläubigerver ſammlung am 19, Dezember erfuhr der Kreis am
23. Dezember. Bei den nunmehr einſetzenden Aufklärungsver
ſuchen wurde die erfreuliche Tatſache bekannt, daß Dr. Borchardt,
Aufſichtsratsvorſitzender jener Bank, das Unternehmen zu
einem

Betrugsmanbver größten Stiles
benutzt habe. Vollſtändige Aufklärung über die Beziehungen
von Hintermännern zu den Geldquellen und den Stellen, wo
das erbeutete Geld J ift noch nicht geſchaffen.
Dr. Borchardt und ſeine Helfer haben die in doppelter Höhe
ausgeſtellten Wechſel zu Geld gemacht begw. damit andere

Kreiſe Liebenwerda
Wer ſind die Hintermänner? Empörung der bürger-
Kreiſe

Kommunen befriedigt. Dieſe anderen Kommunen hatten eben-
falls Wechſel in doppelter Höhe ausgeſtellt. Man kann ſich nun
vorſtellen. wie einträglich das Geſchäft des Dr. Borchardt und
Genoſſen geweſen iſt.

Der Ruhrverband, ein kommunaler Zweckverband er
Ruhrſtädte, war ebenfalls kreditbedürftig, wandte ſich an die
Luiſenſtädtiſche Genoſſenſchaftsbank, erhielt aber nicht Wechſel
dieſer Bank, ſondern Wechſel der Kommunen. Er hat jetzt auch
die beiden Wechſel des Kreiſes Liebenwerda in Höhe von
1 Million in Händen. Der Treuhänder des Kreiſes Liebenwerda
war auch der Treuhänder des Ruhrverbandes, nämlich der ge
nannte Rechtsanwalt Liebert, Berlin. Er hat alſo gewußt,
daß für die Wechſel über 1 Million Mark nur 500 000 Mark in
bar gezahlt worden ſind. Heute iſt Dr. Liebert nicht wehr
Treuhänder des Ruhrverbandes; er ſoll dem Ruhrverband
170 000 Mark unterſchlagen haben!

Ferner iſt zu beachten, daß der Schwindler Dr. Borckardt
am 28. November 1924 bereits nach Wien aus
gerückt iſt, daß aber die vermittelnde Bankfirma Korbinski
u. Radowitz und der „Treuhänder“ Dr. Liebert den Kreis
Liebenwerda das Geldgeſchäft ruhig noch am 24. November und
1. Dezember abſchließen ließen, obwohl ſie doch von der üblen
Lage der Luiſenſtädtiſchen Genoſſenſchaftsbank wiſſen mußten.

Jn der Zwiſchenzeit iſt nun verſucht worden, von dem Gelde
noch möglichſt etwas zu retten. Anſcheinend gab es Per“'önlich-
keiten, welche entweder an den Geldquellen ſaßen oder eine
Vermittlerrolle geſpielt hatten, die ein

Intereſſe daran hatten, einen Skandal zu vermeiden,
und daher verſuchten, die Sicherheitswechſel aufzukaufen. Die
ganze Angelegenheit wurde daher von allen beteinigten Kreiſen
möglichſt geheim gehalten. Inzwiſchen iſt aber der eine Wechſel
über 700 000 Mark der am 24. Februar fällig war und ſich jetzt
im Beſitz des Ruhrverbandes befindet, zu Proteſt gegangen.
Unter dieſen Umſtänden hatte ſich Landrat Vogl veranlaßt ge
ſehen, am 10. März einen ausführlichen Bericht an die Regie
rung und an die Kreistagsmitglieder zu ſenden. Dem Kreiſebleibt nichts weiter übrig, als den Verlauf der Wechſelklage mit

dem Ruhrverbande abzuwarten. Später kann dann über eine
Hilfsaktion beraten werden.

Dem ſozialdemokratiſchen Landrate Vogl,
der nach Feſtſtellung einiger Mitglieder des Kreisdausſchuſſes
keine Vollmacht hatte, das Beſchäft in dieſer Form abzuſchließen,
und der auch ſtets unzutreffende Auskünfte darüber gegeben
hat, wurde von ſeiten der bürgerlichen Mitglieder des Kreis-
tages eine Entſchließung übergeben. Darin wird ſeine Hand
lung als ein

Mißbrauch ſeiner Vollmacht

bezeichnet. Er habe, obwohl nur die Aufnahme eines Darlehns
von 500 000 M. geplant war, eigen mächtig die Summe
von 1 Million in die blanko unterſchriebenen
Wechſel eingetragen. Ferner blieb Landrat Vogl ſtets
bei der falſchen Behauptung, daß das Geld von der Seehandlung
e ſei. Gemißbilligt wird, daß er die unwürdige Kredit
eſchaffung des Girokaſſendirektors dem Kreisaus-

ſchuſſe nicht mitgeteilt, alſo im Stillen geduldet habe. Außerdem
machte man dem Landrat und Girokaſſendirektor für den ent
ſtandenen Schaden verantwortlich und drückte ſeine Verwunde-
rung aus, daß ein ſo unfähiger Girokaſſendirektor
nicht friſtlos entlaſſen worden ſei nach dieſen Tat
ſachen. Gefordert wurde, daß die Regierung um finanzielle
Hilfe gebeten wird und ein Plan zur Deckung des Verluſtes dem
Kreistage vorgelegt wird.

Der Kreis Liebenwerda hat alſo dank der vorbildlichen
Leiſtungen des ſozialdemokratiſchen Landrats Vogl und ſeines

ſchäftstüchtigen Girokaſſendirektors als nachträgliche OſterPeude das Geſchenk neuer Laſten erhalten, die beſonders jetzt

recht erfreulich wirken. Die Herren von der Linken werden
ſelbſtverſtändlich gern erdulden, was ihnen ihr Genoſſe Landrat
als „Pferdekur“ verſchrieb. Hoffentlich bringt die Wahl die
Quittung dafür.

Volkswotriſchaſt.
Reichsbankausweis

Der Ausweis der Reichsbank vom 15. d. Mts. zeigt einen
weiteren Rückgang der Kapitalanlage der Bank und des
Zahlungsmittelumlaufs. Während die Lombardforderungen zur
Monatsmitte leicht um 89,6 auf 17 Millionen Rm. zunaghmen,
ermäßigte ſich die Wechſelanlage um 64,5 auf 1422,5 Mill. Rm.
Die Abnahme wurde durch die Rediskontierung von 384,8
Millionen Rm. an öffentliche Stellen und durch Abgabe von
81,8 Millionen Rm. an die Rentenbank herbeigeführt; von
privater Seite macht ſich eine unweſentliche Neuinanſpruchnahme
von Wechſelkrediten in Höhe von 1,6 Millionen Rm. geltend.
Die Summe der rediskontierten Wechſel belief ſich am 15. d. M.
auf 616,5 Millionen Rm., das Darlehn bei der Rentenbank auf
86,4 Millionen Rm.

Der Banknotenumlauf verminderte ſich in der Be
richtswoche um 105,6 auf 2187,7 Millionen, der Umlauf an
Rentenbankſcheinen um 72,5 auf 1486,6 Millionen Rm.; ins
geſamt floß der anſehnliche Betrag von 178,1 Millionen an
papiernen Geldgeichen in die Reichsbank zurück. e Beſtände
n Rentenbankſcheinen erhöhten ſich durch dieſe Zugänge auf
426,7 Millionen Rm.

Die Zahlungsmittelrückflüſſe führten zu einer Steigerung
der fremden Gelder um 126,7 auf 859,6 Millionen Rm., die
Eingänge betrafen zum Fröbten Teil öffentliche Gelder.

Die Gold- un Deckungsdeviſenbeſtände
änderten ſich nicht nennenswert. Die Notendeckung durch Gold
beſſerte ſich infolge Abnahme des Notenumlaufs von 43,8 auf
45,9 Progzent, die Deckung durch Gold und Deckungsdeviſen von

58,8 auf 61,9 Prozent. Die Scheidemüngzenbeſtände verringerten
ſich um 0,5 Prozent auf 63,7 Prozent Millionen Rm.

Zur Wiederaufnahme des Terminhandels an der
Berliner Metallbörſe

Nach mehr als zehnjähriger Unterbrechung wird an der
Berliner Metallbörſe heute der offizielle Börſenterminhandel in
Metallen wieder aufgenommen. Der Börſenterminhandel er-
ſtreckt ſich nicht nur auf Kupfer, wie vor dem Kriege, ſondern
auch auf Blei. Beide Metalle werden per laufenden uno die
folgenden fünf Monate gehandelt und notiert. Lieferbar auf
den Kupferkontrakt iſt raffiniertes Kupfer, elektrolhtiſches
Kupfer und Rohkupfer in den vom Metallbörſenvorſtand ge
nehmigten Marken. Auf den Bleikontrakt ſind lieferbar
Originalhüttenweichblei und Raffinade-Weichblei, letzteres mit
mindeſtens 99,7 Prozent Reingehalt in den vom Börſenvor-
ſtand anerkannten Marken. Die Erfüllung der Terminkontrakte
wird durch die Liquidationskaſſe für Zeitgeſchäfte in Kupfer und
Blei garantiert, die von der Commerz- und Privatbank, A-G.,
im Einvernehmen mit dem Verein der Jntereſſenten der Metall
börſe in Berlin, E. V., eingerichtet worden iſt. Die von der
Liquidationskaſſe zu garantierenden Termingeſchäfte müſſen
von einem von der Jnduſtrie- und Handelskammer zu Berlin
für die Metallbörſe beſtellten amtlichen Agenten aufgegeben
ſein. Die Kontrahenten, deren Kreiſe ſich auf die Mitglieder des
Vereins der Jntereſſenten der Metallbörſe in Berlin beſchränken,
müſſen bei der Liquidationskaſſe einen beſtimmten Einſchuß und
bei Preisänderungen der Metalle Nachſchüſſe leiſten.

Durch die Novelle zum Metallgeſetz vom 23. März 1925 iſt
für den Börſenterminhandel in Metallen die Vergünſtigung ge-
ſchaffen worden, daß es für den Erwerb von Metallen im
börſenmäßigen Terminhandel keiner beſonderen Erlaubnis be

darf, während für alle anderen Metallkäufeforderlich ſind. Die Geſchäftsbedingungen für de V nen
in Kupfer und Blei an der Berliner Metallbörſe tönneginhe
Jnduſtrie und Handelskammer zu Berlin und von d
der Intereſſenten der Metallbörſe in Berlin, m
Börſe, bezogen werden.

E. V. Berlip

Hauptverſammlung
des Verbandes Sächſiſcher Induſtrieller

Der Verband Sächſiſcher Jnduſtrieller trat am Soſeiner diesjährigen HV. zuſammen, die durch den gebe
O. Moras eröffnet wurde. Den Geſchäftsbericht erſalte
Syndikus Dr. J. März. Der Referent wies in eingehend
legungen auf die verſchiedenartigſte Tätigkeit des
auf die Haltung des Vereins gegen die Steuermaß
Kreditſkandalen im Gebiet des Verkehrsweſens,
beſchaffung uſw.

Hinſichtlich der Verſicherungsfragen ſei die von dem V
mitbegründete „JnduſtrieVerſicherungsA.-G.“ entſtanden
die Unterſtützung amtlicher Kreiſe bei der Regelung der ha
politiſchen Beziehungen trat im Berichtsjahr in erhöhtem
ſtarke Jnanſpruchnahme des Verbandes durch die Mitgliete t

Wiederaufbau ihrer Exportbeziehungen, der Beilegung von
ſchäftlichen Differenzen mit ausländiſchen Lieferanten uſw m
auf der Jnduſtrie laſtende Steuerdruck gab dem Ver
Veranlaſſung, immer wieder darauf hinzudrängen, daß ein 9
der Steuerbelaſtungen weſentlich iſt und notwendig, um die 9
ſchaft nicht völlig zuſammenbrechen zu laſſen. z

Neben den ſozialpolitiſchen und rechtspolitiſchen Arbeiten
Verbandes ſei noch erwähnt, dafßz die Vereinigung verſuchte, v
ren Einfluß auf die Gremien des Reichsverbandes der deutſg
Induſtrie zu gewinnen. Mit den zentralen Organiſationen
Reiches hat der Verband in engſter Javlung gearbeitet. Et
ſtand er durch ſein Berliner Bureau dau in Verbindung
allen in Frage kommenden wichtigen Stellen. s

Als Organ des Verbandes diente auch im Berichtsjahr
nunmehr 20 Jahre beſtehende Zeitſchrift „Sächſiſche nduf
daneben behielt der Verband die Fühlung mit der Tagespreſſe
engſter Weiſe. Die Ortsgruppen entfalteten wiederum eine
Tätigkeit und haben zu ihrem Teil dazu beigetragen, daß
Arbeiten des Verbandes in weiteſten Kreiſen der ſächſiſchen 9
duſtrie bekannt und geſchätzt wurden.

Die Mitgliederzahl iſt dementſprechend weiter geſtiegen:
277 Austritten, die meiſt durch Konkurs oder vorübergef
Stillegung erfolgten, ſtanden im Berichtsjahr 623 Beitritte gege
über. Der Vorſitzende dankte dem Syndikus Dr. März für ſet
von der Verſammlung mit großem Beifall entgegengenommen
außerordentlich intereſſanten Ausführungen.

Julius Pintſch, A.-G., in Berlin. Der Auffichtsrat beſchlof
aus dem ſich nach Abſchreibungen in von 348 882 Rm.
gebenden Gewinn von 443 268 Rm. die chüttung einer Diht
dendevon4 Prozent auf das 9 Mill. Rm. betragende Akte
kapital vorzuſchlagen. 88 266 Rm. ſollen auf neue Rechnu
vorgetragen werden.

Kammgarnſpinnerei Stoehr Co., A.-G., Leipzig. d
Reichsmarkeröffnungsbi ſieht eine Umſtellung des A. K.
17,5 Mill. R. M. Stammaktien und 180 000 R.-M. Vorzugsakvor (für die Stammaktien 4:1). Die Rücklage wird auf 8,5 Mi

lionen R. M. dotiert. Für das Ge x 1924 wird e
Dividende von 6 Prozent au Stamm- und Vorzug
aktien zur Verteilung vorgeſchlagen.

Schiffsverkehr auf der Saale. ilt von der Rhet
der Saale-Schiffer, Akt. Geſ., lle a. S.) Angekommen
17. April: Kahn Nr. 8748, Sr. Polland mit Stückgut von Ha

gang r Se T et W von HamburSr. eſer mit von mburg; Nr. 2488,
A. Schulz mit geis von Hamburg.
18. April: Kahn Nr. 572, Sr. Wolter mit Schweſel
Hamburg.

Die Gewerbebank Eisleben hielt am 16. April ds. J. W
27. ordentliche Generalverſammlung ab. Der Bericht des Vo
ſtandes gab ein erfreuliches Bild des Wiederaufbauet. De
Bilanzſumme ſtieg im Berichtsjahr 1924 von 15 000 Gm. a
249 668,82 M., die Spareinlagen erhöhten ſich von 98,24 M.
65 791,45 M., die Scheckeinlagen von 689,85 M. auf 21 588,08 P
die Guthaben in laufender Rechnung von 12 537,82 M.
93 450,81 M. und die Geſchäftsguthaben der Mitglieder vo
560,10 M. auf 33 640,10 M. Der Geſamtumſatz des Jahre
1924 betrug 10 006 497,45 Rm. gegen 4608 690 M. im Jahr
1914. Es wurde ein Reingewinn in Höhe von 7 255,24 R
erzielt. Die Verteilung erfolgt wie nachſtehend: 18 Pro
Zinſen (Dividende) auf das bis Ende 1924 eingezahlteGeſchäftsguthaben, die Zuweiſung zu den Reſerven 8000 Zu

weiſung zu der Betriebsrücklage 1079,58 M., Vergütung an Auf
ſichtsrat und Vorſtand 1200 M. Am 81. Dezember 1024 hatte
die Genoſſenſchaft 588 Mitglieder mit 729 Anteilen. Die Garan
tiemittel der Bank, welche ſich aus Geſchäftsguthaben, Reſerven
und Haftſumme zuſammenſetzen, betragen 690 740,10 M. Die
Geſchäftsgrundſtücke ſtehen mit 1 M. zu Buche. Ein hinzugekauftes Wohnhaus wird mit 9180,20 M nachgewieſen. Jn der
Generalverſammlung wurde dem Vorſtand und Aufſichtsrat der
Dank für die umſichtige Geſchäftsführung zum Ausdruck ge
bracht. Die Entwicklung der Bank im Berichtsjahre iſt auch im
neuen Jahre vorwärts geſchritten.

Jnduſtrie- und Handelskammer Halle. Am Mittwoch, den
22. April, vormittags 11 Uhr, findet im Sitzungsſaale Francke-
ſtraße 5 eine öffentliche Geſamtſitzung mit folgender Tagesordnung
ſtatt: 1. Oeffentliche Anſtellung und Beeidigung von Sachver
ſtändigen. 2. Bericht über die Prüfung der Abrechnung des Kam
merhaushalts für das Rechnungsjahr 1924/25. 3. Die gemein
ſame Reichsnachrichtenſtelle der Jnduſtrie- und Handelskammern
Halle, Erfurt, Nordhauſen und Mühlhauſen 4. Die Poſtbeſtellung
am Sonntag. 5. Die preußiſche allgemeine Verwaltungsgebühren-
Ordnung vom 29. Dezember 1923. 6. Die Geſetzentwürfe über die
Aufwertung. 7. Anträge, Mitteilungen und Verſchiedenes.
Hierauf geſchloſſene Sitzung.

ſſſ Sander Ditawinbebertran-Emulvion

e enthält sämtliche fettlöslichen undm pflangzliehen Vitaminc.

es wirtſchaftlichen Wiederaufſtieges Deutſchlands.2. S über die Sekhenerinigeng e itan
3. J eines Grundſtückes
4. Verſchiedenes.

lus- i. Grundbeſiher- Vereine 8 Hle.

Dienstag, den 21. d. Mts., abends 8 Uhr

Mitglieder Verſammlung
in den „ChaliaSälen“, Geiſtſtraße 42 a.

1. r Generalſekretärs Dr. Frank über die Geſundung der Wohnwirtſchaft als Voraus-
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Eliſabeth Bethge
Fine Todesanzeige in der „Halleſchen Zeitung meldet,
Siſabe Bethge, geb. Frangz, im Alter von 77 Jahren

Drben iſt. Damit iſt das letzte Kind unſeres großen
Neſchen Lieder Komponiſten Robert Franz zur ewigen RuheDeren Jhr Gatte war der frühere Superintendent Robert

der bereits am 96. Juni 1922 verſtorben iſt.
ſich Robert n als Liederkomporiſt durchgeſehzt

die ihm gebührende erkennung in aller Welt gefunden
ne geſtalteten ſich auch ſeine äußeren Lebensverhältniſſe
inſtiger: er wurde in ſeiner Vaterſtadt Halle von den ange

ten Familien als Muſiklehrer und jetzt deſonders als
lehrer geſucht, wurde Mitte der 1840er Jahre Organiſt

a Ulrich, zu e Zeit Univerſitätsmuſiklehrer und
geter des akademiſchen Geſangvereins. Jm Jahre 1848 ſchloß
zodert Frang, wie ſein Schwiegerſohn Bethge berichtet, den

ichen Ehebund mit Marie, der Tochter des Halleſchen Prof.
jchs, einer ihm an innerem Adel und Geiſtesgröße gleich
nden, an Gefühlstiefe und an Reichtum der Empfindung

mi verwandten, z der geliebten Muſika, wie er, ſo ganz er
enen edlen Frau, die leider in ihrem Leben von Krankheit

d lö erlichem Leiden überreich heimgeſucht wurde, dabei
ger unſerem Meiſter eine äußerſt glückliche Häuslichkeit be-
gete, in welcher jedem Eintretenden ſofort der Zug echt deut-

ber anheimelnder Jnnigkeit und Sinnigkeit entgegenwehte.
Drei Kinder ſind dieſem Künſtlerpaare geboren worden:

ne Tochter Lisbeth und zwei Söhne, Georg und Richard, von
jenen der erſte in ganz früher Kindheit und der zweite im
Ihre 900 geſtorben iſt, während die Tochter, „ſein liebes
ſchen wie ſie Robert Franz in zärtlicher Vaterliebe nannte,
n Paſtor Robert Bethge geheiratet hat und ihm nunmehr in
de Ewigkeit nachgefolgt iſt.

Auf dem im erſten Frühlingsgrün prangenden alten Stadt
gacker, der ſeit dem 27. Oktober 1892 die ſterblichen Ueber

reſte ihres großen Vaters birgt, wird nun auch, an der Seite
ſſtes ihr vorangegangenen Lebensgefährten, Eliſabeth Vethge

ruhen, die Tochter Robert Frangz'. G. N.
Kriegerverband des Regierungsbezirks Merſeburg
Der Kriegerverband des Regierungsbezirks Merſeburg kielt

m 16. d. M. im hieſigen „Stadtſchützenhaus“ unter der Leikung
ſeines Vorſitzenden, des Kameraden Fabrikdirektor Hauptmann
er Reſerve a. D. Ludwig Eck- Granau, und in Anweſenheit
des Ehrenvorſitzenden, Kamerad Heydenreich, Nietleben, ſeine
diejährige Frühjahrsverſammlung der KreisKriegerverbands
vorſitzenden ab. Jn dem Regierungsbezirksverband ſind 16 Kreis
griegerverbände des Regierungsbezirkes Merſeburg mit rund
30000 Mitgliedern vereinigt.

Die Berichte der einzelnen Kreisverbandevorſitenden ber
de Nitgliederbewegung und die Tätigkeit in den verfloſſenen
Ronaten ergaben eine bedeutende zahlen mäßige Zu-
nahme und waren eine erfreuliche Feſtſtellung des Fort
ſhrittes der vaterländiſchen Bewegung im Verbandsegebiet.

Die Zuſammenfaſſung der Kriegsbeſchädigten und
Kriegshinlerbliebenen ſowie Altveteranen zu beſonderen Kreis
truppen, die den Kreisverbänden angeſchloſſen ſind, iſt faſt reſt

durchgeführt. Die Belange der durch den Krieg ſo hart
hetroffenen wird in dieſen Gruppen wirkſam vertreten. Be
ſndere Verdienſte hat ſich hierbei Kamerad Eichhardt Merſe
iurg, als Leiter der Provinzialgruppe Sachſen der Kriegs
deſchädigten und Kriegshinterbliebenen erworben die vom Vor
ſitzenden mit warmen Dankesworten anerkannt wurden.

Für den am 17. und 18. Oktober d. J. in m inden
den Reichs Kriegertag des deutſchen ichskrieger
bundes „Kyffhäuſer“, der gleichzeitig ein Gedenktag für die im
Veltkriege gefallenen Kameraden ſein ſoll, werden ſeitens des
Kegierungsverbandes jetzt ſchon die Vorbereitungen getroffen.
Der Regierungsbezirksverband hält es für eine Ghrenpflicht, ent
ſprechend ſeiner hohen Mitgliederzahl dort vertreten zu ſein.

Für Juni 1926 iſt eine Zuſammenkunft aller dem
Lerband angeſchloſſenen Vereine auf dem „Kyffhäuſer“ geplant.
die Veranſtaltung ſoll zu einer machtvollen Kundgebung für
den Kriegervereinsgedanken werden und ein Beweis dafür ſein,
daß die ſeit nunmehr 50 Jahren beſtehende deutſche Krieger
vereinsorganiſation auch im hieſigen Bezirk nach wie vor treue
Anhänger hat, die zu tatkräftiger Mitarbeit an den vom Reichs
Kriegerbund „Kyffhäuſer“ verfolgten Beſtrebungen allzeit bereit
ſind. Dieſe Beſtrebungen, die in der Pflege der Vaterlandsliebe,
der Treue zum alten Heer und den Farben Schwarz-Weiß-Ror,
in der Erhaltung der Kameradſchaft, der Wohlfahrt und Für-
ſorge für notleidende Kameraden, der Kriegshinterbliebenen und
Kriegerwaiſen beſtehen, ſind zwar wohl bekannt, ſie immer
wieder hervorzuheben iſt jedoch unevläßlich.

Die Verſammlung war ſich darin einig, daß nach den
Satzungen des Reichs Kriegerbundes „Kyffhäuſer“ in den
Krieger-Vereinen eine parteipolitiſche Betätigung zwar verboten
iſt, jedoch eine klare, unzweideutige Stellungnahme in allen
nationalen ſtaatspolitiſchen Fragen eingenommen werden muß,
Der erſte Wahlgang zur Reichspräſidentenwahl hat hierzu bereits
Gelegenheit gegeben und iſt der Regierungsbezirksverbond für
die Wahl von Dr. Jarres eingetreten. Daß am 26. April für
die ehemaligen zum Verband gehörigen Krieger die Wahlparole
nur „Hindenburg“ ſein kann, iſt eine Selbſtverſtändlichkeit.

Nach Erledigung verſchiedener anderer Punkte ſchloß der
Vorſitzende die vierſtündige Sitzung in der Hoffnung auf ein
weiteres kameradſchaftli uſammenwirken aller Kreisver-
dände zum Wohle und Gedeihen des Regierungsbezirksverbandes,

Chronik der Straße
Unfälle und Schlägereien.

nommen.
Am 18. April 11.45 Uhr vorm. in der Blücherſtr.rn r re eine Frau durch Ausgleiten auf einern d ſich anſcheinend den linkun anſcheinen inkenm Nit e en wurde ſie ihrer Wohnung

I. Beilage zur Halleſchen Seitung Dienstag, A. April 1925

Tagung des Sängerbundes an der Saale
6200 Mitglieder Bau eines Sängerheims in Halle

Der Sängerbund an der Saale hielt am Sonnabend und
Sonntag ſeine Bundes Hauptverſammlung in Halle ab, die
von etwa 400 Vertretern aus allen dem Sängerbund ange
r Vereinen beſucht war. An der Tagung nahmen
erner teil der Bundeschormeiſter des Elbe-Havel Sängerbundes,

Herr Kupferſchmidt und der Vorſißende des Anhalter
Sängerbundes, Herr Landgerichtsdirektor Kümer.

Am Sonnabend nachmittag tagte der Geſamt-Bundesvorſtand
unter Vorſitz des Bundespräſidenten, Oberſtudiendirektor Dr.
Grüttner- Halle. Jn dieſer Sitzung erſtatteten die Gauvor-
ſihenden, die Gauchormeiſter, Gauſchriftführer und Gaukaſſierer
Bericht über das verfloſſene Geſchäftsſahr. Am Abend fand im
„Stadtſchützenhauſe“ ein Begrüßungsabend ſtatt, der bei ſehr
ſtarker Beteiligung einen harmoniſchen Verlauf nahm.

Die Bundeshauptverſammlung
wurde am Sonntag vormittag durch den Präſidenten des Sänger-
bundes an der Saale, Oberſtudiendirektor Dr. Grüttner- Halle
eröffnet. Ganz beſonders galt ſein Gruß den als Gäſten er-
ſchienenen Bundeschormeiſter Kupferſchmidt vom Elbe-Havel
Sängerbunde, dem Vorſienden des Anhalter Sängerbundes,
Landgerichtsdirektor Kümer und dem Seminaroberlehrer
Bürger Aſchersleben. Die Vereinigten Männerchöre Halle
erfreuten die Verſammlung durch einige Lieder.

Bevor in die Tagesordnung eingetreten wurde, gedachte der
Präſident der im Laufe des verfloſſenen Jahres verſtorbenen
Sangesbrüder, zu deren Ehren ſich die Verſammlung von den
Plätzen erhob. Dem l. Vorſikenden des Geſchäftsführenden Aus-anſes Max Schulze Halle enthot der Präſident die herz

lichſten Glückwünſche für ſeine 30jährige erfolgreiche Tätigkeit im
Intereſſe des deutſchen Liedes. Den Geſchäftsbericht für das ver-
floſſene Jahr erſtattete der 1. Vorſihende des Geſchäftsführenden
Ausſchuſſes, Max Schulgze, aus dem zu entnehmen war, daß
der Sängerbund an der Saale im verfloſſenen Jahre von 80 Ver
einen mit 2800 Mitgliedern auf

171 Vereine mit 6200 Mitgliedern
geſtiegen iſt, ein erfreuliches Zeichen, daß das deutſche Lied und der
Zuſammenſchluß im Deutſchen Sängerbunde immer mehr und
mehr Fortſchritte macht. Nach Bekanntgabe der vertretenen Stim-
men wurde beſchloſſen, das Geſchäftsjahr auf das Kalenderjahr zu
verlegen.

Ueber den Zuſammenſchluß des Sängerbundes
an der Saale mit Nachbarbünden ſprach Oherſtudien-
direktor Dr. Grüttner. Die Verhandlungen mit dem Elbe-Havel-
Bunde, mit dem Anhaltiſchen Sängerbund, dem Provingial-
Sängerbund und dem Sagale-Sängerhund ſind im Gange, und es
ſteht zu hoffen, was auch aus den Worten des Vertreters des Elbe
Havel Bundes und des Anhaltiſchen Sängerbundes zu entnehmen
war, daß der Zuſammenſchluß der Pünde zu einem Mittel

deutſchen Sängerkreis bald greifbare Geſtalt annehmen
wird. Die Selbſtändigkeit bei dieſem Zuſammenſchluß bleibt bei
den einzelnen Bünden unberührt,

Es wuvpde dann einſtimmig beſchloſſen. in Anbeitracht des
enormen Anwachſens des Sängerbundes an der Saale

eine Geſchäfteſtelle in Halle einzurichten
und deren Leitung Herrn Mangelsdorf, Jnhbaber der Hof
muſikalienhandlung Koch, zu übertragen. Die Bundesbeiträge
wurden in der bisherigen Höhe belaſſen. Mösdann berichtete der
Vorſitzende des Elſtergaues, Herr Pfarrer Palit rwa re Ammen
dorf, über die Tätigkeit der eingelnen Gaue. jeſer Bericht
zeigte ein erfreuliches Bild unentwegten Vorwärtsſchreitens der
deutſchen Sängerbundesſache.

Die nächſte Hauptverſammlung wurde auf den 9. und
10. Januar in Halle feſigeſetzt. Ueber die Schaffung
eines Bundesorgans wurde eine lebhafte Ausſprache ge
führt. die zu dem Veſchluſſe führte, ein derartiges Organ zu
ſchaffen

Als Pundeschormeiſter an Stelle des verſtorhenen Bundeschor-
meiſters Schulze wurde der verdienſtholle Chormeiſter des Männer-
Geſangbereins Halle 1911, Holm Nickol, einmütig gewählt,
Alsdann wurden vom Geſchäftsführenden Ausſchuſſe folgende
Sangeshrüder in Anbetracht ihrer Verdienſte um den Sängerbund
an der Saale

zu Ehrenmitgliebern des Bundes ernannt.

Es ſind dies die Herren Rektor Prinz Schafſtädt, Profeſſor
Schneider aus Kl-Wittenberg, Stadtrat Holg hauſen Mit-
tenberg. Jenbſch (Halleſchen Männerchor 1861), Hermann
Kähler Geſangverein „Melodie'-Halle) und Julius P reuß
(Halleſcher Männerchor von 1849), Jm Herbſt d. J. ſoll in Halle
ein Dirigentenkurſus abgehalten werden, wozu auch führende
reſte von Halle, wie Generalmuſikhirektor PVand, bie Muſik
direktoren Paul und Karl HKlanerit und Profeſſor
Rahlwes ihre Teilnahme zugeſagt hahen. Es erfolgte gls-
dann die Peratung einiger geſtellken Anträge, die zum Teil durch
den Vorſtand durchgeführt werden ſollen.

Am Schluſſe der Tagung nahm ein Vertreter des An
haltiſchen Gaues das Wori, um zunächſt der rührigen Tätigkeit
des Bundespräſidenten Dr. Grüttner zu gedenken und ihm herz-
lich dafür zu danken, daß es ihm gelungen iſt, die Herzen allen
Sänger ſo ſchnell zu gewinnen. Aus Dankbarkeit ſtiftete der
anhaltiſche Gaun 100 M. für den

Bau eines Sängerheims in Halle,
für das auch im Laufe der Tagung recht viele Pauſteine verkauft
wurden. Mit herzlichen Worten des Dankes an alie, die gu dem
harmoniſchen Verlauf der heutigen Tagung beigetragen haben,
o der Präſident gegen *56 Uhr mit einem dreffachen Heil auf

n Sängerbund an der Sagle die Tagung.
e e e

Ein Radfahrer wurde am 16. April gegen 5.85 Uhr nachm.
als er vor dem Grundſtück Merſeburgerſtr. 48 nach links in den
Radfahrerweg einbiegen wollte, von einem in gleicher Richtung
fahrenden Fahrzeug der Feuerwehr erfaßt und zu Boden ge
worfen. Er erlitt einen Blutexrguh am rechten Fuß und
wurde durch die Feuerwehr dem Krankenhaus Bergmannstroſt
zugeführt. Das Fahrrad wurde ſtark beſchädigt. Außerdem
wurde durch das Feuerwehrfahrzeug beim Verſuch, den Rad
fahrer nicht zu überfahren, ein Baum und das Schild „Rad-
fahrerweg“ umgefahren.

Die Feuerwehr wurde 18. April gegen 7.50 Uhr
nachm. nach der Maſchinenfabrik von Wegelin u. Hühner, Turm-
ſtraße 124-125 gerufen, wo durch Funkenflug der Dachſtuhl der
Trockenkammer in Brand geraten war. Die Feuerwehr konnte
nach einer Tätigkeit von 45 Minuten wieder abrücken. Der
entſtandene Sachſchaden iſt gering.

Jn der Nacht zum 19. April gegen 1,25 Uhr entſtand vor
dem Grundſtück Alte Promenade 11 zwiſchen zwei männlichen
Perſonen eine Schlägerei. Eine Perſon erlitt hierbei eine
leichte Kopfverletzung. Beide Perſonen wurden zur Feſtſtellung
ihrer Perſonalien der Polizeiwache zugeführt.

Vor dem Grundſtück Geiſtſtr. 40 ſtürzte in der Nacht zum
19. April gegen 2.15 Uhr ein 26jchriger Mann von einem in
voller Fahrt befindlichen Perſonenkraftwagen, wo er ſich hinten
drauf geſtellt hatte. Er trug erhebliche Werlehungen
davon.

An der Ecke Karl- und Friedrichſtr. ſprang am 19. April
egen 8.39 Uhr nachm. ein 76jähriger Mann von einemſahrenden Straßenbahnwagen. Er kam zu Fall

ſich Verlehungen am Hinterkopf und rechtenund zog
Er mußte mit dem Krankenwagen der KlinikUnterſchenkel zu.

zugeführt werden.

Durchführung des neuen Grundſchulgeſetzes
Auf Grund des neuen Reichsgeſetzes über den Lehrgang

der Grundſchule hat der preußiſche Unterrichtsminiſter durch
Ausführungsbeſtimmungen vom 17. April den Uebergang von
der Grundſchule zu den mittleren und höheren Schulen nen

Dabei wird, entſprechend dem neuen Geſetz, an der
bisherigen vierjährigen Dauer der Grundſchule grundſätzlich
nichts geändert.

Das Geſetz hat nur unter beſtimmten Vorausſehungen die
Möglichkeit geſchaffen, im Einzelfalle beſonders r r

7Schüler ſchon nach dreijährigem Grundſchu
beſuch zum Uebergang in weiterführende Schulen zuzulaſſen.
Dabei ſoll nicht die durch häusliche oder private Vorbereitung
außerhalb der Grundſchule erfolgte Aneignung bloßer Kenntniſſe
und Fertigkeiten, ſondern die geſamte Veranlagung des Kindes
den Ausſchlag geben. Die in Frage kommenden Kinder haben
ſich einer beſonderen Prüfung zu unterziehen. Aus-
geſchloſſen von der Möglichkeit des voczeitigen Ueberganges ſind
arme alle Kinder, die auf Grund ihrer körperlichen Lei-
ſtungsunfähigkeit vom Grundſchulbeſuche befreit werden mußten
und privaten Unterricht erhalten. Die Entſcheidung über die
vorzeitige Aufnahme liegt in den Händen der ſtaatlichen Schulaufſichtsbehörde. Die Fegiernng entſcheidet in jedem Falle

endgültig.
Um die mit dex verſpäteten VPerabſchiedung des Geſetzes

verbundenen Härten bei dem ſoeben begonnenen Schuljahre aus
zugleichen, iſt es geſtattet, das Geſetz auch in denjenigen Einzel-

fällen anzuwenden, deren Entſcheidung noch bis zum 91, Mai
möglich iſt.

Zum Tode Geheimrat Schützes. Am Sonnabend fand
auf dem hieſigen Gertraudenfriedhof die Meiſetzung des verſtorbenen tanglahrigen Leiters der hieſigen Stagteanwäaltſchaft,

Geheimrat Schühtze, ſtatt. Geheimrat Schütze wurde am
0. Oktober 1848 in Rothgörken in Oſtpreußen als Sohn eines
Rittergutsbeſitzers gehoren. Nachdem er das Königsberger Ghm-
naſium abſolviert hatte, ſchlug er die juriſtiſche Laufbahn ein,An dem Kriege 1870/71 nahm er teil. Jm Jahre 1676 wurde
er Gerichtsaſſeſſor und noch im gleichen Jahre Kreisrichter in
Neidenburg (Oftpreußen). Dann war er als Stagtsanwalt zu
erſt in Allenſtein und Dangzig, ſpäter bei den Oberſtaatsanwalkt-
ſchaften in Marienwerber und Naumburg (Saale) tätig. 1891
wurde er zum Erſten Stagtsanwalt in Bardenſtein in Oſtpreu-
ßen befördert. Jn gleicher Poſition wirkte er in Elbing und
Königsberg. Vom 1, Juli 1908 bis 1, Oktoher 1918 war er un
unterbrochen Leiter der hieſigen Stagatsanwaltſchaft. Während
dieſer Zeit hat Geheimrat Schühe zuerſt das Amt des Vor
ſitzenden, ſpäter das des Ehrenvorſihenden der Gefängnisgeſell-
ſchaft inne. Gleichzeitig war er von 1909 bis 1922 ſtellvertreten-
des Direktionsmitglieb der Generallandſchaft in Halle. Jm
Weltkriege war er noch militäriſches Mitglieh der Läzarett-
kommiſſion. Der PBerſtorbhene war u, g, Ritter des Kronenorbens
2. Klaſſe und Roten Adlerordens Klaſſe mit der Schleife un
des Verdienſtorbens für Kriegshilfe,

Die nationgl-ſoz. deutſche Arbeiterpartei, Ortsgruppe
Halle, hatte für Sonnabend eine Verſammlung in den „Win-
tergarten“ einberufen. Hitler ſelbſt hatte ſein Erſcheinenageſagt. Infolgedeſſen war der Saal bereits vor der feſtge-
ſeien Stunde überfüllt Umſo größer war die Enttäunſchung,
als der Vorſitzende die Mitteilung machen mußte, daß aus „poli-
tiſch-techniſchen“ Gründen Hitler am Erſcheinen verhindert ſei;
das betreffende Telegramm ſei erſt im Laufe des Nachmittags
eingegaängen. Der Vorſitzende verſprach jedoh, er wolle alles
tun, Hitlers Kommen zu einem ſpäteren Zeitpunkt möglich zu
machen, Glücklicherweiſe war noch im letzten Augenblick ein Red-
ner von der Partei geſtellt worden. Es war Nik. S chäfe r aus
Weißenfels, Mit packenden Worten wies er darauf hin, daß
Deutſchland waffenlos geworden durch Verrat, ausgepumpt durch
die Bewucherungspolitik. geiſtig verſumpft durch einen hohlen
Kosmopolitismus, Einſt und jetzt. Zwei fremde Welten ſind es

ein vollſtändiges Auseinanderfallen unſeres Volkes in zwei
Tejle, die ſich gegenüberſtehen wie Oſt und Weſt, Einſt herrſchte
das er gemachte alte Syſtem Treue, Ehrlichkeit, Achtung
vor Ge e und Staat heufe ſollen wir in Freiheit und Wohl
ergehen leben Bewucherung, Diehſtahl, Jammer und Not
Heute legen viele Wert auf das, was das Ausland ſcacct. Eir
Franzoſe ſchreibt; Den Deutſchen iſt das morgliſche Rückgret zer
brochen. Früher hatte der Deutſche ſeinen Stolz Heute ſagt ein
Amerikaner Der Deutſche hat die Demut des Heuchlers. Di
Serben ſind wiedererftanden, weil ſie an fich glaubten. Wo ift
unſer Glaube geblieben Das Glück kann nur gus deutſcher
Wurzel wachſen. Deshals müſſen wir Gefolgſchaft leiſten demManne, der ſeinem Vaterlande auch in dex Wntelſten Stunde

die Treue hielt, Keiner von allen anderen vermag in Wahrheit
den Satz zu ſchreiben, den Hindenburg geſchrieben hat: Mein
Leben liegt klar vor aller Welt. Laäuter Beifall lohnte dem
Redner für ſeine mannhaften Worte

deu

n

Carl Mampe Likböre
tragen die

Quelitäts Marke Slefant
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Operette im Stadttheater
„Frasquita“ von Franz Lehar.

dem fabe Erfolg der „Luſtigen Witwe“ ſteht
Trotz allen Fleißes hat

erken nicht zu erhöhen vermocht.
zwanzig Jahren mit der „Fras

Seit
Frang Lehars muſikaliſcher Ruhm feſt.
er ihn aber mit den ſpäteren
Das wird ihm nun auch n
W nicht gelingen, ſoviel der Komponiſt hinzugelernt haben

g.
An der Handlung der neuen Operette haben zwei Mann

gearbeitet, aber kaum mehr zu Stande gebracht als eine Ueber
ſetzung von „Carmen“ ins Operettenhafte. Wre ſich die Zigeu-
werin Frasquita. und Armand Mirbeau finden, meiden und
wiederfinden. liefert den Textverfaſſern Stoff genug, um drei
Aufzüge auszuſpinnen. Selbſtverſtändlich wird die Dürftigkeit
der Geſchehniſſe durch allerlei gute und ſchlechte Witze und die
andern ſeit Alters her bekannten Operettengzutaten gewürzt.
Tanz und rhhthmiſche Bewegung ſpielen eine große Rolle.

Die Muſik Lehars teilt das Geſchick der Handlung. Das
Wenigſte an ihr iſt neu und glänzend. Lehar ſteht zu ſehr
unter dem Einfluß der modernen Oper. Gelegentlich hat er
hübſche Einfälle, nirgends ſind ſie aber von rechter hinreißender
Gewalt beflügelt. Trotz der etwas unruhigen Jnſtrumentation,
die die reichen Mittel des Orcheſters geſchickt ausnützt, klingt
die Muſik Lehars vortrefflich und täuſcht infolgedeſſen oft über
ihren Mangel an Jnhalt hinweg.

Die Aufführung von „Frasquita“ war gut, obwohl ſie
keineswegs alle Möglichkeiten des Vortrags erſchövfte und oft in
der muſikaliſchen Rhythmik nicht genug Schmiß hatte. Ueppig
und farbenprächtig ſſerſchien die Jnſzenierung, für die Paul
Herlt Geſchick und Geſchmack aufgeboten hatte. Die muſika
liſche Leitung beſorgte Georg Haupt zuverläſſig und ge
wandt. Freilich hätte vom Kapellmeiſterpult mehr Anregung
und treibende Kraft ausgehen müſſen. Georg Haupt begnügte
ſich meiſt mit der Güte des allgemeinen Ausdrucks; für die
Ausfeilung der Einzelheiten gab er nicht genug Schwung mit.
Das Orcheſter klang gut, ohne die höchſte Klarheit im Zu
ſammenſpiel zu erreichen. Mit vielem Glück nahmen ſich die
Mitwirkenden auf der Szene der neuen Operette an. Ganz vor
züglich war e de von Margarete Rößner. Jn
der Darſtellung dieſer Künſtlerin vereinigten ſich Anmut der
Bewegung, beſte Operettenlaune und nicht zuletzt trefflicher,
auf wohlklingende und tragende Stimme geſtützter Geſang.
Uebermütig und muſikaliſch ſicher geſtaltete Martha Kolb
die Dolly. Beiden Künſtlerinnen gegenüber hatte Emil
Schroers einen ziemlich ſchweren Stand. Sein Armand
empfahl ſich durch vorteilhafte Haltung, hatte aber nicht genug
ſtimmliche Eigenſchaften, um der Muſik Lehars voll zu genügen.
Den alten Schwerenöter Ariſtide ſtattete Otto Tiedemann
mit der nötigen Laune aus. Dem unmöglichen Privatgelehrten
Gallipot gewann Paul Herlt manche luſtige Wirkung ab.
Die Rollen iten Grades waren ausreichend beſetzt. Be
ſonderer Erwähnung ſind vor allen die beiden Sängerinnen wert,
die Erna Kirchhoff und Martha Seeliger in Spiel
und Geſang ſehr löblich verkörperten.

Der Beifall war lebendig und anhaltend. Es gab eine
Menge Blumen, und die Hauptſchlager der Operette mußten
wiederholt werden.

Professor Dr. W. Kalser.

VProvinzialverſammlung evangeliſcher Kirchenmuſiker.
Jn den Oſtertagen fand unter Leitung des Organiſten Sieben-
brodt- Ammendorf im hieſigen „Stadtſchützenhauſe“ die ſehr gut
beſuchte Verſammlung der evangeliſchen Kirchenmuſiker der Pro
vinz Sachſen ſtatt. Der Vorſitzende gab zunächſt einen Ueber
blick über die gegenwärtige Lage der evangeliſchen Kirchenmuſiker
und wies dabei auf die Berückſichtigung der Kirchenmuſik in der
neuen Kirchenverfaſſung und die Vertretung der kirchenmuſika-
liſchen Organe in der Synode der Kreiſe, der Provinz und des
Landes hin. Nach Erſtattung des Kaſſenberichtes erhielt der
weit über die Grenzen unſerer Provinz in r als
Liturgiker hochgeſchätzte Pfarrer und Dozent Balthaſar-
Ammendorf das Wort zu dem Hauptvortrage der Tagung „Kir-
chenmuſik und neuere Liturgik““. Der Redner ſchilderte die ver
ſchiedenften Strömungen in den liturgiſchen Beſtrebungen der
Gegenwart und die Stellung der Kirchenmuſik innerhalb der-
ſelben ſowie die Aufgaben, die ſich daraus für den Gottesdienſt
ergeben. Der mit großem Beifall aufgenommene Vortrag klang
in einer lebhaften Debatte über die Neubearbeitung des Pro-
vinzialgeſangbuches aus. Der Schluß der Verſammlung führte
die geſamten Feſtteilnehmer in den hieſigen Dom, in welchem
erade die Generalprobe zur Matthäus- Paſſion durch die
obert-Franz-Singakademie ſtattfand.

Paulusgemeindeverein und Familienbund veranſtaltet
Dienstag abend 8 Uhr im Gemeindehaus, Hohenzollernſtraße 11,
einen Unterhaltungsabend (Geſang, Regitationen, Volkstänze).
Gäſte willkommen.

z

„hethe
24] Roman von Emmi Lewald.

„Noch iſt mir niemand zu teuer!“ ſagte Herr von Gottern,
„und was im Werden iſt, das bedürfte doppelt ſolcher Auf-
klärung. Mir ſteht ja keiner wirklich nahe wer gäb ſich wohl
Mühe, mir zu helfen, wenn Sie es nicht tun

Sie zögerte einen Augenblick.
„Schloß Gottern war doch immer eine Hochburg des Welfen

tums, das muß Jhnen doch eigentlich bekannt ſein
„Aber es dienten doch mehrere von der hannoverſchen Linie

in der Armee
ringe ſo bei den Oldenburger Dragonern und dann

wurden ſie Ordonnangzoffigiere in Braunſchweig oder Dresden
die Jungen vergaßen wohl auch den alten Span und als

der Kaiſer ſeinen ſtolzen Regimentern die „Tradition der
früheren“ verlieh, da legte wohl manch einer anerzogene Mißgefühle
ernſtlich ad acta. Aber nun die Dinge ſich zum Unheil gewendet
haben, wacht eben die Vergangenheit auf. Jch e nicht wie
dieſe ſchönen Schweſtern denken mögen, aber alte Frauen, die
noch den Glanz der Welfenfeſte kannten ich bitte Sie
Hofdame der Königin Marie! Damen, die immer von Zeit
zu Zeit nach Gmunden wallfahrten, wie ſollten die, ernſtlich
geprüft, keine „Mußpreußinnen“ ſein? wie ſollten die nicht
innerlich dauernd frondiert haben gegen das Neue, das ſich mit
dem Recht der Macht an die Stelle beiſeitegeſchobener Rechte
ſetzte? frondiert, wie ſie es doch oft genug von ihren „Magen
und Sippen“ hören mochten? Wann iſt es jemals anders in der
Weltgeſchichte geweſen, als daß nur die Hälfte zufrieden war,
und die andere Hälfte murrte? Dieſe Art Frauen ſind ſehr
ſtark durch ihre Selbſtbeherrſchung. Sie ſprechen niemals un
bedachte Worte, wie junge Stürmer das tun Sie ſind nicht
derb und ſtreitluſtig wie die Brügges, die einem gleich an der
Schwelle ſchon ihre politiſchen Meinungen zurufen. Sie können
ſo gut ſchweigen, wie jener gelehrte Doktor Karſſenbrook zu
ſchweigen verſteht, für den alle Frauen ſchwärmen und in deſſen
Schule jene dunkeläugige Thereſe gegangen iſt, die wohl jedem,
der ſie ehelichte, einen großen „jardin secret“ als Morgengabe
mitbringen dürfte. Möglich, daß er im Grunde eine edle, ja er
habene Natur ſein mag. Mir fehlt der Maßſtab für dieſe Art
Welt. Und wer überhaupt in ſo verwickelten Zeiten durchſchaut
noch den andern? Jch weiß nur das eine: auf dem Parkett von
Schloß Gottern geht jeder Neuling wie auf Glatteis. Er wird
im Dunkeln gelaſſen über die wahren Jdeen ringsum. Man
behandelt ihn Ava und diplomatiſch, und die hochgezüchtete

Halleſche Gedenntage
Am 20. April 1699 wurde in Halle der berühmte Chroniſt ſeiner

Vaterſtadt: Joh. Chriſtoph von Drehhaupt geboren.
Am 20. April 1813 ſollten die Bürger von Halle dem Könige

von Preußen in aller Form huldigen, doch unterblieb
dieſe Feierlichkeit, weil der mit der Annahme der Hul
digung beauftragte Major von Lützow nicht in Halle
eintraf. „Die Zeit war eben noch nicht gekommen und
noch manches ſchwere Ungewitter ſollte über der Stadt
ſich entladen, ehe der langerſehnte Morgen der Befrei
ung von fremdem Joch auch ihr tagte.“

Am 20. April 1831 ſtarb in Halle der als Dichter und Roman
ſchreiber beliebte Feldprediger Lafontaine.

Am 21. April 1367 beurkundete Buſſo von Widtzerode, daß er der
Stadt Halle mit 20 gewaffneten Mann dienen wolle.

Am 21. April 1426 wurde die „große Union der Hanſeſtädte“
gegründet, wozu auch die Stadt Halle gehörte.

Am 21. April 1539 erklang in Halle der erſte Nachtwächterruf:
„auf den Abend da rufften zum erſten mahl die
Stundenruffer.“

Betten ev cfit
Eigener Drahtbericht unſerer Schriftleitung.

Wetterdienſt der „Halleſchen Zeitung.
Das geſtern im Norden der britiſchen Jnſeln befindliche
Hochdruckgebiet hat ſich nach Süden hin ausgebreitet und beginnt
ſeinen Einfluß auf unſere Wetterlage geltend zu machen. Nachts
ſind unter der Herrſchaft der geſtern erreichten Tiefdruckfurche
noch verbreitete Regenfälle aufgetreten, die namentlich in den
ſüdlichen und ſüdweſtlichen Landesteilen größere Beträge
lieferten.

Vorausſichtliche Witterung am 21. April: Tagsüber leicht
bewölkt, trocken, nach kühler Nacht zunehmende Erwärmung.
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Kultur dieſer Menſchen umgibt ſie wie mit einer Wand, durch
die keiner ſo leicht in ihr Jnneres ſchaut.“

Er hörte aber geſpannt zu. Wie ſelſam, daß da mit einem
Male ein Menſch neben ihm ſchritt, der ſeine Partei nahm, zu
ſeiner Hilfe ihm auf den Weg geſendet!

„Jch habe das alles nicht ſo erfaßt. Jch Kere Sie kamen
heute zu richtiger Stunde in meinem Leben. Wie muß ich dank
bar ſein für dieſes Begegnen; denn niemals könnte ich das:
zuſammenhauſen mit Menſchen die das gering achten, was mir
das Heiligſte war

„Jch weiß ja nichts Sicheres. Jch kann mich auch irren. Viel
leicht habe ich auch etwas Verfolgungswahn auf dieſem Stand-
punkt, ſeit vor mir in den letzten Wochen immerfort die alten
Welfengeſpenſter beſchworen worden ſind, die nun alleſamt von
ihvem Scheintod auferſtehen.“

„Es tut mir weh, daß Sie in Not ſind“, ſagte Gottern ehr
lich; „wenn ich Jhnen doch helfen könnte

„Jch helfe mir ſelbſt“, verſetzte ſie leiſe. ſpreche mit
keinem davon, aber Sie ſind ja Ausnahme für mich. Sie ſind das
letzte, was mir von meinem Sohne blieb. Jch habe mir einen
Ausweg aus dem Wirrſal geſucht. Eines Abends werde ich fort
ſein, wortlos; denn ich kann das mündliche Kämpfen nicht mehr
ertragen. Mein Mann würde mich ja nur immer mit Worten
verwirren, wie damals vor meiner Heirat, als ich eigentlich nicht
ja ſagen wollte, und es dennoch tat er würde mir ſeine Hände
um die Arme legen viele meinen ja, daß er magnetiſche Hände
hat! Jch werde einen Brief hinterlaſſen und niemals wieder
kehren. Solch eine Trennung iſt ja kaum etwas Beſonderes jetzt.
Hunderte von Ehen gehen nun bei Kriegsſchluß an ſich ſelöſt
zugrunde. Er kann ja wieder heiraten, eine von den fünf
Schweſtern aus Bevernmühle nehmen, die immer in weißgelben
Kleidern gehen und das Welfenroß von dem Orden ihrer Väter
an dünnen Ketten als Medaillon gefaßt um den Hals tragen.“

„Und wohin werden Sie gehen
„Ach, vielleicht ſcheint es Jhnen abenteuerlich, aber mir war

es wie ein Wink. Jch ſuchte immer in der Kreuzzeitung dahinten
bei den Annoncen; und eines Abends ſeltſamerweiſe war es
ſein Geburtstag gerade las ich da, daß Graf Berghem an
der Lahn eine Vorleſerin ſuche, eine „ältere Dame aus guter
Familie zum Haushalt und Briefediktieren und ſo weiter“, und
da ſchrieb ich an ihn. Wenn ich auch ſonſt oft im Leben verſagt
habe, eine gute Hausfrau war ich immer. Und er antwortete

leich, er hätte ſich ſo gegraut vor fremden Frauen, nun ſei das
d zwiſchen ihm und mir ein ſchickſalhaftes wie eine Fügung.“
Göttern griff nach ihrer Hand; das war die erſte Frauen-

hand, die er mit Andacht küßte.
„Gottlob“, ſagte er, „wie wohl das tut, immer jemanden

der zu willen. der Blumen hinbringt, und ich werde auch ein

e eeeeeeegeee eDie Aufnahme von Mitteilungen unter dieſer Rubrik erfolgt ws
zahlung. Anzeigen betr öffentliche Veranſtaltungen finden

Stelle keine Aufnahme an
Wahlausſchuß Hindenburg.

20. April, Montag, 8 Uhr abends, im Spiegelſaal des Wgroße öffentliche Hindenburg-Kundgebung. Es ſpricht der denen
Landtagsabgeordnete von der Oſten. Muſik von der Stahlhelmkapee o

Ausſpräche. Eintritt frei. Fue22. April, Mittwoch, 8 Uhr abends, große öffentlicheThaliaſaal. Es ſpricht Prof. Dr. vett von der Wert.
Muſit: Sergtapelle. Eintritt frei. Freie Ausſpruche. Wwari

23. April, Donnerstag, 8 Uhr abends, im groden Thaliaſaal gund
für Hindenburg. Es ſpricht der deutſchvsltiſche Abgeordnete Prof. Dr. gern
Berlin. Muſik: GörlachOrcheſter. Körn

24. April, Freitag, 8 Uhr abends, im großen ThaliaſagVerſammlung. Redner: Landtqgsabgeordneter Hecken. Muſik: Vaneze

25. April. Fackelzug. ſämtlicher nationalen Parteien und Verba
Näheres wird noch bekannt gegeben. de

Unteroffiziertag nad Denkmalsweihe der
Unteroffzierſchüler und Vorſchüler in Potsdam am F. und F. Fun
Die Vereine ehem. Unteroffizierſchüler und Vorſchüler haben ſich die Auf
geſtellt, ihren im Weltkriege gefallenen Kameraden in Potsdam ein
zu errichten. Zu gleicher Zeit findet ein Unterofſizierſchülertag ſtatt der
ſ.,, Jult durch einen Feſtkommers eingeleitet wird. Am 7. Juli 1525 ſind
die Weihe des Denkmals ſtatt. Die Vereine richten daher an alle
Unteroffizierſchüler und Vorſchüler, welche die Uniform der ehem., i
offizierſchulen und Vorſchulen getragen haben, und denen es an der Vier
aufrichtung der alten Kameradſchaft und Treue liegt, den Ruf, an dieſen
Tagen zu erſcheinen und zu helfen, die gefallenen Helden ſo zu ehren
ihnen gebührt. Ehemalige Unteroffizierſchüler und Vorſchüler, folgt
Rufe Eurer alten Traditionen, der Pr o oſt gefolgt denKameraden von Halle und Umgegend, die beabſichtigen, an Fei c
nehmen und ſich dem hieſigen Verein anſchließen wollen, werden höflichſt
beien, ſich umgehend an den Vorſitzenden des Vereins ehem. Unteroffi
ſchüter und Vorſchüler zu Halle a. S. Herrn Friedrich Pfeil, Se
ſtraße t I zu wenden, welcher täglich von n ttags 4 Uhr a
kunſt erteilt.

t

e

Leipziger Sender.
Dienstag, den 21. April.

Wirtſchaftsrundfunk: 10 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten: Woll und Baum
wollpreiſe. 4 Uhr: Landwirtſchaftliche Wirtſchaftsnachrichten Baumwole,
2 6 Uhr: Landwirtſchaftliche Wirtſchaftsnachrichten Wiederholung
„15 r: Land wirtſchaftliche Wirtſchaftsnachrichten; Fortſetzung und Mitteilung des Leipziger Meßamtes für Handel und Induſtrie

Rundfunk für Unterhaltung und Belehrung: 10,15 Uhr: Was die
Zeitung bringt. 12 Uhr: Mittagsmuſik auf der Hupfeld Phonola. 12,55 Uhr:
Nauener Zeitzeichen. 1 Uhr: Börſen- und Preſſebericht. 4,30—6 Uhr
Konzert der Hauskapelle. 6,30--7 Uhr: Leſeproben aus den Neuerſcheinungen
auf dem Büchermarkt. 7—-7,30 Uhr: Vortrag: Hugo Müller „Die Abſta
des Haushuhns“. 7,30--8 Uhr: Vortrag: Dr. Alfred Lehmann „Die Anfänge
des literariſchen Schaffens“.

8,15 Uhr: Militärkon
Leipzig. Leitung: Obermuſikmeiſter Bier.

Anſchließend (etwa 9,30 Uhr): Preſſebericht und Sportfunkdienſt.
10--11,380 Uhr: Funkbrettl. Mitwirkende Andreas Jrione (Lieber

Laute), Martina Otto (Rezitationen), Karl Keßler (Rezitationen) und
Rundfunkhauskapelle.

reichi Alpenfahrt 1925. Wie wir hören, nehmen an der klaſg wen z u 20. bis 28. Juni d. Js. mit dem Start in Wien en
em

Ziel in München ſtattfindet, und als die ſZwerigre Zuverläſſigkeitsprüſung
aängeſprochen werden kann, 4 normale 9/30 P. reſtoFahrzeuge teil. Die
ute Beſeyung durch die bekannten Herrenfahrer v. HielſcherBreslau, Ottoen HuthChemnitz, Reinecke- Magdeburg verſpricht ein
bſchneiden der Wagen.
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Verleiht schönes zartes Ausselren

mal fommen, beſtimmt. Ach, das t eine Ausſicht

Sie brachen ab. Theveſe erſchien auf der rampe, zur
Abfahrt bereit

Sie fuhven ziemlich ſchweigſam zurück.
„Sie iſt aber reizend, die Mutter Jhres Freundes“, begann

dann Thereſe. „Für dieſen Doktor Gordon wurde zeitweis ſehr
geſchwärmt. Jn jeder Saiſon wollten ſoundſo viele Patienten
ihn heiraten. Er galt für ein großes Los. Er hat engliſches
Blut. Sein Großvater war einſtmals Leibarzt der Königin, kam
aus England, alſo ſo verdünnt etwa wie bei uns. Früher
poſierten wir auf den engliſchen Tropfen. Liſinka wollte immer
entfernte Verwandte drüben beſuchen, Sport treiben auf der
Themſe. Nun fuhr der Krieg auch zwiſchen dieſe Pläne.

„Jch habe Doktor Gordon nie geſehen“, ſagte Gottern, „aber
ſo ein Miſchmaſch von Nationen iſt mir ſtets verdächtig

„Aber doch nicht bei Großmama?“ rief Thereſe erſchreckt.
„Jch dachte jetzt nur an Doktor Gordon

Wie die Umriſſe des Schloſſes über den Bäumen der Dorf
ſtraße ſichtbar wurden, ſah man lichterhelle Fenſter an der
Mittelfront.

„Oh“, rief Thereſe, „nun kommt heut gewiß Großmutter
herunter, dann wird im gelben Saal immer gedeckt, wenn ſie
dabei iſt und ſie hat nachher ihren ſchöngeſchnitzten Ehrenſtuhl
am Kamin wiſſen Sie, ſo einen lehnigen Stuhl,, Herr
von Gottern, wie man ihn in Rom den Päpſten hinſtellte, wenn
ſie in früheren Tagen vor der vatikaniſchen Gefangenſchaft
Kardinäle mit ihrem Beſuch beehrten. Tante Giſela hatte mal
ſolch einen hiſtoriſchen Seſſel bei einem römiſchen Antiquar auf
etrieben und ihn ſehr ſchön und mit ſtilecht verſchoſſenem goldbrongeſerbenen Samt aufpolſtern und das Gotternſche Wappen

an die Stelle ſticken laſſen, wo früher vielleicht die Kugel der
Medici oder der roſinfarbene Stier der Borgia eingenäht war.

„Wie Sie in allen katholiſchen Gepflogenheiten ſo gut be
wandert ſind“, ſagte Gottern au„Aber natürlich!“ rief ſie, „das iſt doch meine Welt, und

es iſt doch das herrliche an dieſer Welt, daß wir ſo intenſiv in
ihr leben und gewiſſermaßen jeder Tag von dieſem Seelenmittel

punkt aus regiert wird.“ 2Der Schlitten hielt vor dem Portal Die Diener ſprangen
u.
„Wie ſchön, daß wir uns nur auf ſo kurze Zeit trennen, das

heißt, vielleicht finde nur ich das ſchön
„Jch habe es ſo genoſſen“, verſetzte ſie, „nur Onkel eff ge

ging mir zu weit. Er iſt direkt gefährlich, wenn er cuf polltiſche
Dinge kommt.“
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V. f. B. ſchlägt 1. Sportverein Jena 2:0 (2:0).

Wohl ſelten iſt ein Schlußſpiel um die mitteldeutſche Meiſter-
haft ſo arm an Klaſſe geweſen wie das diesjährige zwiſchen
m Meiſter von Leipzig und Jena. Von beiden Mannſchaften
atte man ſich auf Grund ihrer bisherigen Ergebniſſe mehr ver-
ſprochen. Die größte Enttäuſchung aber bereitete der Sieger des
Spieles, der in keiner Minute des Spieles die große Linie er
reichte, die man von einer Meiſterſchaftsmannſchaft erwarten
muß. Lediglich die Verteidigung entſprach erſtklaſſigen
Anſprüchen. Der Sturm zeigte hier und da Anſätze zu Flügel
piel, aber ein brauchbares Jnnenſpiel bekam man nicht zu ſehen.
Po aber die V. f. B.- Mannſchaft am meiſten zu wünſchen übrig
ſeß, war der ſportliche Anſtand. Faſt alle Spieler, voran der
zergötterte Liebling der Leipziger, Edy, gefielen ſich in lauten
Reden auf dem Spielfelde und in gegenſeitigen unnützen Vor
pürfen, ſo daß ſie ſich nach und nach die Sympathien der Zu
ſhauer verſcherzten und die Rieſenmenge es mögen annähernd

20 000 Zuſchauer

dem Spiele beigewohnt haben mit ironiſchen Zurufen dem
Gange des Spieles folgten. An ſich war der Sieg verdient, dennf. B. beſaß alles in allem die beſſeren ängeiſgiiee und auch

das beſſere taktiſche Verſtändnis, trotzdem auch dieſes noch ſehr
nangelhaft war.

Jena zeigte ebenfalls herzlich wenig. Die Mannſchaft war
nach ihren Siegen über Wacker- Halle und Gutsmuts- Dresden
nicht wiederzuerkennen. Das friſche, ungekünſtelte Spiel, welchesdie Elf bisher zeigte und durch welches ſe ſich viele Freunde er

vorben hatte, war nicht zu ſehen. Erſt in der zweiten Spielzeit
taute die Mannſchaft auf und dokumentierte eine ziemlich ſtarke
lleberlegenheit im Felde. V. f. B. beging in der zweiten Halb
zit den Fehler, mit 2 Mittelläufern zu ſpielen, um den Vor
rung von 2 Toren zu halten, und begab ſich dann in die Ver-
teidigung und raubte dem Spiele den Charakter des großen Er
eigniſſes, welches nicht nur entſcheiden ſoll über Sieg und Nie-
zerlage, ſondern auch über die Höhe der Ergebniſſe.

V. f. B. entwickelte nach dieſer Richtung hin keinen Ehrgeiz.
r Leipziger Meiſter ſchien ſich ſchon nach dem zweiten Tore
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V. f. B. Leipzig, Mitteldentſcher Meiſter
mit der Ausbeute zu begnügen. Leider war Edy als Mittel
läufer nicht zu verwenden, da ihn ſeine Verletzung aus dem
Spiele gegen Fürth. am Spielen verhinderte. Er verſuchte ſich
zunächſt als Linksaußen und dann als zweiter Mittelläufer, in
dem er Loſſe ſekundierte. Paulſen ſpielte erſt linksaußen
und ging infolge des Ausfalles von Edy nach halbrechts. Hier
kam er weniger zur Geltung. Auch Jena mußte ſeineMannghaft umſtellen, da einige Spieler verletzt waren.
Und ſo ging das Spiel ohne Höhepunkte zu Ende, und dem Chro-
niſten bleibt nichts weiter übrig, als die Mannſchaften feſtzu-
halten und den Gang des Spieles zu ſkizzieren. Leipzig
ſpielte in folgender Aufſtellung:

Winter

Drechſel Günther
er Edy HanfiFiedler Loſſe Gaul Nieher PaulſenEngelhardt Wallner Körbs Treſſelt Braungart

Köhler Werner TürkeGünther SchröderHaaſe
ſpielten für Jena.

Schon in der fünften Minute fiel das erſte Tor. Drechſel
ibt einen weiten Schlag auf das Tor des Gegners, Haaſefängt zunächſt ſicher und läßt dann

zur allgemeinen Verblüffung
den Ball ins Netz rollen. Ein billiger Torerfolg für V. f. B.!
Jn der 27. Minute hätte ſich beinahe ein ähnliches Tor für Leip-
zig ergeben. Haaſe- Jena hat ſein Tor verlaſſen. Schmöl-

er ſchießt entſchloſſen auf das leere Tor, aber ein Jenger Ver
teidiger köpft den Ball weg. Kurz danach erzielt Gaul durch

aber haltbaren Schrägſchuß das zweite Tor. Damit war
as Spiel ſo gut wie entſchieden. Den Reſt ſpielten beide Mann-

ſchaf. n ohne Schwung herunter, ſo daß die Zuſchauer kalt blie
ben. Nach dem Abpfiff überreichte der Verbandsvorſitzende
Hädicke- Halle der ſiegreichen Mannſchaft einen mächtigen
Lorbeerkranz mit großen Schleifen in den grün- weißen Verbands
farben und beglückwünſchte V. f. B. zur Erringung ſeiner
10. Verbandsmeiſterſchaft.

Die Fußballmeiſter
V. f. R. Mannheim Fußballſportverein Frankfurt a. M.

2.0. Arminig Hannover rger Sportverein 0:0. Altona
9 Holſtein Kiel 2:2. Duisburger Spielverein Arminma
Bielefeld 2:0. Schwarzweiß Eſſen Kurheſſen Kaſſel 6:0.

ViktoriaForſt Breslauer S. C. 00 1:0.
Wacker- Leipzig Halle 96 2:1 (1:1)

Nach den guten Reſultaten der letzten Wochen mußte
halle 96 geſtern eine knappe, aber verdiente Niederlage ein
ſteken. Die Gäſte zeichneten ſich durch gutes Stellungsſpiel im
Felde aus und waren auch techniſch gut durchgebildet. Halle 96
kann ſich für die Niederlage bei ſeiner luſtlos, ohne Schneid
ſielenden Mannſchaft bedanken. Sie ließ den nötigen Eifer
vermiſſen, während der Gegner gerade in dieſem Punkte keine
Vünſche offen ließ. Allerdings ſoll nicht verkannt werden, daß
Halle 96 mit r r Erſatz antreten mußte, der die fehlen-
den Spieler Zſchüntzſch und Compes nur mangelhaft
erſetzte. Wacker erzielte das erſte Tor, welches Förderer
durch Elfmeter ausglich. Jn der zweiten Halbzeit gelang den
Gäſten noch ein Tor. Diesmal mühte ſich Halle 96 vergeblich
um den Ausgleich. Ein kleiner Vorter im Felde konnte nicht
in Tore umgeſetzt werden.

V. f. B. Rudelsburg J Borau I 5:2.
e, Daß Borau überhaupt zu Erfolgen kam, dankt es vor

allem dem unſportlichen Verhalten des Köſener Verteidigers.
dorau legte zwar ein eifriges Spiel an den Tag, muß aber
noch viel lernen, wenn Siege errungen werden wollen. Der
Eieg Köſens konnte zahlenmäßig noch höher ausfallen, es wurde
aber zu viel durch ungenaues Schießen und Ueberkombination
berdorben. Jm allgemeinen hinterließ die Mannſchaft einen
guten Eindruck.

TennisClubWettkampf
p. Der Hockehklub Halle hatte den Berliner Tennisklub

blauWeiß zu einem r Es war dasRück-Wettſpiel zu dem im vorigen Herbſt zwiſchen beiden Ver
einen in Berlin ausgetragenen f. Damals mußte unſer

C. H. ohne jeden Punkt hei en. Diesmal hatten die
hallenſer wenigſtens ſo viel erreicht, daß ſie nur knapp mit
l. Punkten unterlegen ſind. Es iſt dies wohl ein Zeichen
mfür, daß die neu eingerichtete Tennishalle des Klubs in der
m erbekaſerne ſchon ſeine guten Wirkungen für das Training

n

Von den Gäſten waren als erſtklaſſige Spieler erſchienen
Err Lorenz, Frau Wolzom. An Stelle des Herrn Uhl kam
derr Falbe. Dieſe drei waren es auch, welche unter allen
Sielern das Hauptintereſſe in Anſ, nahmen. Natürlichnd unſere entſprechenden Spieler beſcn Größen nicht ge
dachſen. Herr LorengzzBerlin, ſiegte im HerrenEinzelſpiel über
derrn HKobe H. E. H., 6:8, 6:2; Herr FalbeBerlin über
derrn Rabe 6:2, 6:4. Jm Damen-Einzelſpiel unterlagen der

linerin Frau Wolzom unſere Halleſchen Frl. Sabine
Weiſe 6:8, 7:5; und Frl. Kähne 8:6, 6:3. Herr Rabe
wurde von dem Berliner Erſten, Herrn Lorenz, 6:1, 6:2, ge
agen, während unſer Erſter, Herr Kobe, den Berliner Zwei-
g. im erſten Satz 6:1 ſchlug, worauf der Gaſt das

zuru
Beſonders intereſſant waren die Doppelſpiele. Das Herren

Lore gegen Kobe-Rabe nahm einen uner-
varteten Aus Nach überaus hartnäckigem Kampf, der faſt
rei Stunden dauerte, gelang es dem Halleſchen Paar im dritten
et nach vorhergegangenem 3:6, 6:4, mit 18:11 er gewinnen.

Auch das gemiſchte Doppelſpiel wäre vom H. C. H. faſt ge
dennen. Herr Kobe Frl. Sabine Weiſe hatten im erſten

Satz über Herrn Falbe-Frau Wolzom 6:4 geſiegt. Der zweite
Satz ſtand für Halle ſchon 5:4, als Frl. Weiſe dicht vor einem,
wohl von allen erwarteten Siege plötzlich nervös wurde. Sie
mußten den zweiten Satz gegen das Berliner Paar mit 5:7
verloren geben. Auch der entſcheidende dritte Satz fiel leider
mit 6:4 zu Gunſten Berlins aus.

Das Geſamtergebnis des Wettkampfes werden wir in
einigen Tagen noch bringen.

hocken

Am Sonntag hatte die Hockey Vereinigung Schwarz-Weiß,
Halle, die 1. und 2. Herren- Mannſchaft von Viktoria 03, Leipzig,
auf der Peißnitz zu Gaſte.

SchwarzWeiß II Viktoria 03, Leipzig, 4:0 (2:0).
Die 2. Mannſchaft unſerer SchwarzWeißen ſteht in ihrex

Klaſſe an erſter Stelle und ſo war auch dieſer Sieg nicht weiter
verwunderlich. Die große Ueberlegenheit, die ſie gegenüber den
Gäſten hatte, verleitete allerdings auch die Spieler, das Treffen
ſehr leicht zu nehmen. Es beſteht die Gefahr, daß ſich die Mann
ſchaft Oberflächlichkeiten und Leichtfertigkeiten im Spiele ange-
wöhnt, die ſie bei einem Zuſammentreffen mit ebenbürtigeren
Gegnern ſchwer wird überwinden können. Die Vereinigten II
könnten vielleicht gegen Erfurt oder auch Magdeburg Ueber-
raſchungen erleben.

Das Spiel ſelbſt hatte keine beſonders intereſſanten Mo
mente; es wurde von den Schiedsrichtern, die Sp. V. 98 Halle
geſtellt hatte, ziemlich ſtark zerpfiffen. Hier ereignete ſich der im
Sportleben gewiß ſeltene Fall, daß ein Schiedsrichter während
des Spieles von der einen Partei abgelehnt wurde. Für ihn
trat ein Leipziger Herr ein. Den Löwenanteil an den Halleſchen
Toren hatte der Linksaußenſtürmer Dr. Herb ſt.

SchwarzWeiß I Viktoria 03 3:3 (0:2).
Ein ganz anderes Bild bot das Spiel der I. Herren der

beiden Vereine. Hier konnte man wohl die Gäſte für die Stär-
keren halten, namentlich wenn die Schwarz Weißen ſo wie in der
erſten Halbzeit verſagten. Beſonders die Läuferreihe zeigte ſich
nicht von ihrer beſten Seite. Schon in der vierten Minute ſchoß
Leipzig das erſte Tor, dem es kurz vor Halbzeit ein zweites
folgen ließ. Einige gute Torgelegenheiten für Halle wurden
leider kurg zuvor abgepfiffen. Als bald nach Platzwechſel Leipzig
noch mit einem dritten Tore aufwarten konnte, bemächtigte
der Hallenſer anſcheinend eine ziemliche Depreſſion, die jed
plötzlich umſchlug, als es dem halblinken Stürmer Kretzſch
mer gelang, endlich gegen Mitte der zweiten Spielzeit das ſo
genannte Ghrentor, wie man annahm, zu ſchießen. Ueber-
raſchenderweiſe blieb dies aber nicht das einzige Tor. Die Ver-
einigten zeigten von da ab, durch den erſten Erfolg ermutigt,
eine ſo gute Form, daß es den Leipzigern ſchwer fiel, ſtandzu
halten. Hätten dieſe nicht einen ſo glänzenden Torwächter ge-
haut, ſo wäre es ſicher noch zu mehr Toren gekommen als zu
den zwei von dem Halbrechten Creuzberg eingeſandten. Das
Schiedsrichteramt hatten Harniſch und Friedrich vom

V. 68.Sp
Die Hockey-Knaben-Spiele beim H. C. H.

Früh übt ſich, was ein Meiſter werden will, konnte man
wohl ſagen, wenn man die 5 Knabenmannſchaften ſah, die am
Sonnabend und Sonntag auf der Peißnitz die vom HockeyKlub
Halle veranſtalteten Spiele austrugen. enn man auch vieles
ſah, was noch von Meiſterſchaft unendlich weit entfernt iſt, ſo hatte
man doch an einzelnen Leiſtungen eine ganz beſondere Freude.
Bei Knabenmannſchaften kann man ja aus dem Torergebnis
wenig Schlüſſe auf das mehr oder minder gute Spiel ziehen, da
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zwiſchen 10 und 14jährigen Knaben naturgemäß
Unterſchied beſteht.

Sportklub Erfurt ſchlägt Brandenburg- Dresden 1:0.
Das Unerwarteite iſt eingetreten. Auch der zweite Vertreter

Dresdens wurde aus dem weiteren Wettbewerb geworfen, ſo daß
nunmehr beſtimmt ein Thüringer Verein als zweiter Verbands
vertreter an den Spielen um die Deutſche Fußballmeiſterſchaft
teilnehmen wird. Der Sportklub Erfurt hat den knappen Sieg
verdient, wenn auch berückſichtigt werden muß, daß die Dresdner
durch Erſatz geſchwächt waren. Der Sportklub Erfurt muß nun
als Sieger der kleinen Runde mit dem Unterlegenen der großen
Runde, alſo dem 1. Sportverein Jena, noch ein Entſcheidungs
ſpiel austragen. Der Sieger dieſes Spieles iſt der zweite Er
wählte des Mitteldeutſchen Verbandes. Wer wird es ſein,
Erfurt oder Jena? Das am nächſten Sonntag in Jena ſtatt
findende Spiel ſoll die Antwort auf dieſe Frage geben.

Rennen zu Karlshorſt
Das einleitende AnemonenJagdrennen forderte zwei Opfer:

Lilienſtein und Haſtig brachen ſchwer nieder. Erſterer
war am letzten Sprung in Front liegend zu Fall gekommen.
Das beſte vierjährige Hürdenpferd iſt zurzeit in Mandarin zu er
blicken.

AnemonenJagdrennen. 9000 Mark, 8400 Meter. 1. O.
Lübows Stürmer II (Willi Heuer); 2. Freiweg (Ulbrich);
3. Kribbel Krabbel (Stys). Tot.: 82, Platz 16, 72. Ferner liefen
Lilienſtein (gefallen), Haſtig (angehalten). Weile--Weile.
Preis von Bindow. 4500 Mark, 8700 Meter. 1. C. Königs
Machthaber (Beſitzer); 2. Paleſtrina (Lt. Jay); 3. Hellaroſa (von
Eckartsberg). Tot.: 40, Platz 16. 18. Ferner liefen: Maral (4),
Waldfrieden. 2—9--Weile. Hürdenrennen der Vierjährigen.
Ehrenpreis und 9000 Mark, 3000 Meter. 1. W. Sternbergs
Mandarin (Bismarck); 2. Penelope (Schuller); 8. Rückgrat
(Edler). Tot.: 26, Platz 14, 14. Ferner lief: Leſe. 7——5 Weile.

Goßler-Erinnerungsrennen. Ehrenpreis und 7000 Mark,
4000 Meter. 1. Meinz Stahls Ypſilanti (v. Borcke); 2. Balthaſar
(Lt. Staudinger). Tot.: 14. Ferner lief: Rappelkopf (gefallen).
124 Längen. Kühlte-Hürdenrennen. 4500 Mark, 3000 Meter.
1. M. Herrmanns Tereſina (Eichhorn); 2. Lebenswonne (Oertel);
3. Fichte (Kränzlein). Tot.: 43, Platz 13, 15, 14. Ferner liefen
Minenhof (4), Battle Cruiſer, Madi, Kiß me quick, Walküre (ge-
fallen), Ben trovato. 234 Kopf. Preis der Flora. 3000
Mark, 3000 Meter. 1. Himburgs Fontamora Kuß); 2. Zauber-
flöte (Schuller); 8. Rahel (Kränzlein). Tot.: 48, Platz 12, 19, 22.
Ferner liefen: Otus (4), Eiſenkrone (gefallen), Cambutta (ge
falben), Chriſtinos (angehalten), Lawendel. 1 Längen.
TukiFlachrennen. 3500 Mark, 600 Meter. 1. Graf A. Arnims
Pelide (Torke); 2. Prinzeß Friedel (Ludwig); 3. Gaukler (Ebert).
Tot.: 22, Platz 20, 51, 215. Ferner liefen: Alexander der Große
(4), Parenaß, Goldjunge, Hohe Sonne, Heda, Lump (ſtehen-
J Lemmel, Lichtſtrahl, Laokoon, Siegmund. Hals -2

nungen.

ein großer

Die GrunewaldPremière
Eröffnungs-Rennen. 4100 Mark, 1200 Meter. 1. Frhr.

S. A. v. Oppenheims Oberon 2 (Varga), 2. Beryll (Huguenin),
3. Geiſenheim (Zachmeier). Tot.: 15, Pl. 12, 15, 45. Ferner
liefen: Sanna Anna, Sheitan, Luftpoſt (4.), Whatagirl, Frigga 2,
Laufeha. 3--134135 Lg. Crocus-Rennen. 2700 Mark,
1400 Meter. 1. R. Haniels Perlenkrone (Torke), 2. Lava
(Jentzſch), 8. Sieglinde Wieſelburg (Gabor). Tot.: 19, Pl. 14,
33, 21. Ferner liefen: Talga, Peter Moor, Ego, Bohnenteufel,
Magnus (4.), Rebus, Feingold, Annabell, Hermes. 4 K. H-

Frühlings-Rennen. 1. Geſtüt Pünsdorfs Hampelmann
(Kaſper), 2. Caprivi (Hahnes), 3. Freigeiſt (Dinter). Tot.: 15,
34, 22. Ferner liefen: Fundin (4.), Barde, Storm Cloud, Kat-
chine, Pan Robert, Jdomeneus, Habicht, Vendeix, Heldraſtein,
Traumdeuter. 2-225 Lg. April- Ausgleich der Drei-
jährigen. 6800 Mark, 1400 Meter. 1. L. Lewins Roland
(Kahnes), 2. Königliche Hoheit (Grabſch), 3. Fanal (M. Schmidt).
Tot.: 18, Pl. 13, 42, 32. Ferner liefen: Menelaus (4.), Aviator,
Humor, Troja, Lancade, Welfenroß, Palagia, Fliegender Fuchs.
125 K. Veilchen-Rennen. 4100 Mark, 1600 Meter.
1. J. Kühns Tod und Leben (O. Schmidt), 2. Black Bridge
(Ebert), 8. Panter (Tarras). Tot.: 47, Pl. 13, 16, 12. Ferner
liefen: Melantho (4.), Grand Mouſſeux, Wippizo, Gourmet.
t L. Mimoſen-Rennen. 5400 Mark, 1800 Meter.
1. R. Haniels Träumer (Torke), 2. Theokrit (Kaſper), 3. Bardes
Bruder (Blume). Tot.: 20, 18, 18, 25. Ferner liefen: Nobel-
mann (4.), Sternſchnuppe, Lenor, Dollar, Escorial, Labrador,
Döberitz. Hals Kopf. Schneeglöckchen-Rennen. 2700
Mark, 1600 Meter. 1. G. Schmalbachs Varus (Blume), 2. Stum-
mer Teufel (Kaſper), 3. Karawanka (Albers). Tot.: 146, Pl. 46,
20, 48. Ferner liefen: Eichkatze (4.), Tappenburg, Eiſenritter,
Mumpitz, Amana, Chalderon, Favilla. 1-134 L.

Rennen zu Dresden
Preis von Bautzen, 3000 Mark, 1409 Meter. 1. Th. Finkes

Weſel (Korb), 2. Elbe (Baſch), 3. Gaudium (Staudinger). Tot.
37, Pl. 15, 14. Ferner liefen: Florfina, Gilda. 1--3 Lg.
Preis von Gommern, 3000 Mark, 1200 Meter. 1. Th. Finkes
Gollub (K. Teichmann), 2. Pogner (M. Dreißig), 3. Tribalibot
(Senkpeil). Tot. 16, Pl. 11, 13, 11. Ferner liefen: Kimbus,
Leonidas, Alſo doch, Briſe. 544 2 Lindenauer Jagd
rennen, 3000 Mark, 3000 Meter. 1. D. Schl r Diamant
(Gröſchel), 2. Maitrank (Oertel), 3. Rößling (K. Müller). Tot.
42, Pl. 13, 12, 14. Ferner liefen: Demetrius, Danabourg,
Margitta, Rache, Baſtionetta, Süßes Mädel. 4--4 Lg.Preis von Pirna, 3000 Mark, 1400 Meter. 1. H Spiehoferg
Ruhr (Elflein), 2. Parchemin (Oertel), 3. Darlyfigs (M. Dreißig).
Tot. 149, Pl. L1, 18, 16. Ferner liefen: Peru, Finſteraarhorn,
Magzeppa 2, Achilleion. 14--13 Lg. Seidnitzer Ausgleich,
Ehrenpreis und 5600 Mark, 1600 Meter. 1. Ch. Tuppacks Baro-
neſſe (Senkpeil), 2. Cardinal 2 (Staudinger), 8. Gauriſankar
(Elflein). Tot. 183, Pl. 63, 19, 38. Ferner liefen: Fridolin,
Ulan 2, Saloppe, Tuan Fang, Goldſtrom, Humboldt, Leander.
Hals --14 Lg. Torgauer Jagdrennen, Ehrenpreis und 3500
Mark, 3500 Meter. 1. M. Pielas Bernſtein (Wa. Heuer), 2.
Bennewar (Handtke), 3. Radom (K. Müller), Tot. 59, Pl. 10,



88. Ferner liefen? Skarſellino, Lindenblüte, Hingebung
Kiek in die Welt, Sarras, Baſtionetta, Granit. 4—-1 Lg.
Lößnitzer Ausgleich, 3000 Mark, 1400 Meter. 1. Dr. W. Kauf
manns Liſſa (Quade), 2. Karl Heinz (Baſch), 3. Schwarzamſel
(M. Dreißig). Tot. 29, Pl. 18, 16, 17. Ferner liefen: Bones,
Sonnenſchein 2, La Bourree, Jogo, Genügſame. Lg.

Rennen zu Frankfurt (Main)
1. Rennen. 1. Lichtfee eruy, 2. Aiſha' (Theilemann),

3. Leichtfuß (M. d Tot.: 79, Pl. 47, 69, 60. Ferner
liefen: Vignette, Jſpahan, Wahrſagerin, Robertine, Münchener
Kindl, Vergiß mich nicht, Seeſtern, Sagitta, Dievette.
Lg. 3. Rennen. 1. Champagner (A. Seffert), 2. Orma
(H. Schmidt), 3. Kalmanczi (Fabel). Tot.: 28, PI. 12, 12, 87.
Ferner liefen: NainNain, Wackerbart, Sahara, Romnei, Süd
wind, Malaviſta, Ruppſack, Juif Errant. 2—4 Lg. 8. Rennen.
1. Mainberg (Lüder), 2. Fliegender Aar (Ditzer), 8. Satyr
(Novak). Tot.: 29, Pl. 17, 28, 87. Ferner liefen: Minneſang,
Limone, China, Der Main, Strumen. 125--13 Lg. 4. Ren-
nen. 1. Emilio (A. Seiffert), 2. Coſimo (E. Reinicke), 3. Far
mer (H. Schmidt). Tot. 110, Pl. 24, 17, 15. Ferner liefen:
Quick, Quarta, Taugenichts, Rochebelle, Araukaria, Gladys, Se
gieth, Kirchbach, Hazecar, Malvoiſie, Pariſette, Chere Cherrhy.
K. 5. Rennen. 1. Edelreiß (H. Schmidt), 2. Paulus
(Deſchner), 8. Perotin (Vogel). Tot.: 15, Pl. 18, 88, 76. Fer-
ner liefen: Mardonius, Arie, Agathe, Goldelſe, Tutankhamen 2,
Ammeris. 125--2 Lg. 6. Rennen. 1. Orakel (Nowach),
2. Tango (Deſchner), 3. Silbertaler (Wortmann). Tot.: 260,
Pl. 53, 22, 35. Ferner liefen: Mylord 2, Coeur d'Almee, Trap-
per, Palette, Cacao, Diego, Alarich, Kätherl 8, Gianutri. 24-2
Lg. 7. Rennen. 1. Volker (H. Schmidt), 2. Perlenfiſcher
(O. Möller), 3. Raſtelbinder (Steffen). Tot.: 42, PI. 16, 20, 18.
Ferner liefen: Terracotta, Nordpol, Eſtino, Salas y Gomez,
Bauſtein, Libuſſa. K.--34 Lg.

Sportfreunde-Halle gegen Sportfreunde Leipzig 3:3. Das
unentſchiedene Grgebnis iſt ein ſchöner Erfolg der einheimiſchen
Mannſchaft, denn die Gäſte zählen zu den beſten Vertretern
unſerer Nachbarſtadt Leipzig.

Sportverein 98 und Favorit trafen ſich am Sonnabend im
letzten, ſchon längſt fällig geweſenen Verbandsſpiel und trennten
ſich unentſchieden 1:1. Wir kommen in einem Rückblick auf die
Verbandsſpiele noch einmal zurück.

Jm Baden-Badener Schachturnier wurden am Sonnabend
vier Hängepartieen erledigt. Tartakower und Reti trennten ſich
remis. Aljechin konnte ſeine ſchlechte Abbruchſtellung gegen
Colle noch ſiegreich zu Ende führen. Rubinſtein gewann gegen
Thomas und Rabinowitſch gegen Carls.

Aufhebung des Rennverbots für den Wahltag. Beim erſten
Wahlgang zur Reichspräſidenten-Wahl (29. März) hatte es ſich
eveignet, da in Hamburg und München die geplanten pferde-
ſportlichen Veranſtaltungen abgehalten werden konnten, in
Preußen verboten wurden. Dieſer unhaltbare Zuſtand
iſt jetzt auf die Vorſtellungen der Oberſten Rennbehörde und der
Rennvereine hin beſeitigt worden. Der preußiſche Landwirt
ſchaftsminiſter hat das Verbot der Pferderennen für den Tag der
ReichspräſidentenWahl (26. April) jetzt aufgehoben.

Die Schnellbahn Köln--Dortmund vor dem Bau
Ein Flughafen am Rheinufer.

Die ſeit Jahren geplante Schnellbahn KölnDortmund wird in allernächſter Zeit nun tatſächlich in An
griff genommen werden. Es iſt gelungen, ein amerikani-
ſches Konſortium hierfür zu gewinnen, das Anteile in
Höhe von 150 Mill. Mark übernehmen wird. Die reſtlichen
150 Mill. Mark werden von den beteiligten Gemeinden, den
beiden Provinzen und vovausſichtlich dem Reiche aufgebracht
werden. Die gar nicht zu unterſchätzende wirtſchaftliche Bedeu
tung dieſes Werkes liegt zunächſt einmal im Bau ſelbſt. Es
werden zum Baubeginn an 300 Mill. Mark der Jnduſtrie und
der Arbeitsgemeinſ des Reviers zufließen, das gewiß nicht
ohne Einfluß auf die Konjunkturbeſſerung und die Konſumkraft
der Maſſe bleiben wird. Jſt die Bahn fertiggeſtellt, ſo wird der
Verkehr eine bisher kaum für möglich gehaltene Beſchleunigung
erfahren. Die bisherigen Schnellzugsfahrzeiten werden auf die
Hälfte verkürzt. So werden Köln--Düſſeldorf in 20 Minuten,
Düſſeldorf--Duisburg in 10 Minuten und die ganze Strecke
Köln--Dortmund in einer Stunde durchfahren werden. Das iſt
aber nicht der einzige Verkehrsplan.
Sittlichkeitsprozeß gegen einen katholiſchen Geiſtlichen

Vor dem Petersburger Gouvernementsgericht hat die Ver-
handlung gegen den katholiſchen Geiſtlichen Uſas wegen Sitt-
lichkeitsvergehens begonnen. Uſas proteſtierte dagegen, daß er
ols polniſcher Staatsbürger vor ein ruſſiſches Gericht geſtellt
worden ſei. Das Gericht kehrte ſich an den Proteſt jedoch nicht
und ſetzte die Verhandlung fort. Darauf erklärte Uſas, daß er
bei den Verhandlungen nicht zugegen ſein möchte; dieſem
Wunſche wurde durch ſeine Abführung ſtattgegeben.

Die Flucht aus dem Franken
Bei der Verſteigerung eines Teiles der berühmten Bibliothek

DescampsSorine wurden bisher unerreichte Preiſe erzielt. Den
Rekord hielt das „Monument du oſtume“ mit Gravierungen von
Moreau und Freudenberg, das zu 432 000 Franken (90 900 Mk.)
zugeſchlagen wurde. Die Princeps- Ausgabe der „Liaiſons dange
reuſes“ von Choderlos de Laclos brachte 24 000 Franken, ausge
wählte Fabeln von La Fontaine mit Kupferſtichen von Oudrh
und Cochin 101 110 Franken, eine Erſtausgabe Moliere von
Prault aus dem Jahre 1734 81 000 Franken. Jm ganzen wur-
den in zwei Tagen dreieinhalb Millionen Franken erlöſt.
Es ſpiegelt ſich darin nicht ſo ſehr der Reichtum und die
bibliophilen Neigungen der vorwiegend franzöſiſchen Käufer, als
vielmehr das Mißtrauen zu der franzöſiſchen Währung, das einen
Wettlauf um die Sachwerte hervorruft.

Fünffacher Mord wegen einer Verſicherungsſumme
Jn Gary (Jndiana) iſt eine 47jährige Frau Anna Cunning-

ham unter der Anſchuldigung verhaftet worden, im Laufe von
ſechs Jahren ihren Gatten und vier Kinder durch
Vergiftung ums Leben gebracht zu haben. Der
Mann ſtarb am 2. Juli 1918, die 29jährige Tochter Jſabella
im 1. Juni 1921, der 28jährige Sohn Heinrich im Oktober 1921,
ſieben Wochen vor der anberaumten Hochzeit, der 18jährige Sohn
Karl im Dezember 1922 und der 10jährige Sohn Walther im
September 1928. Alle Kranken pflegte die Frau mit Sorgfalt
und war beim Tode eines jeden angeblich voller Verzweiflung.
Nunmehr erkrankte der noch übriggebliebene 24jährige Sohn
David. Er machte dem Arzt die Mitteilung, daß ſich ſein Zu
ſtand jedesmal verſchlimmere, wenn ſeine Mutter ihm die

zubereitete. Als der Arzt hiervon der Polizei Mit
teilung gab und dieſe bei der Frau eine Hausſuchung unternahm,
wurden dort große Mengen Gift aufgefunden, ſo daß die Frau
von der Polizei unter dem Verdacht des Giftmordes feſtgenommen
wurde. Nunmehr hat die Verhaftete eingeſtanden, daß ſie
die Verſtorbenen wegen der zu erhebenden Verſicherungsſumme
ums Leben gebracht hat und durch den Tod ihres letzten Sohnes
hoffte, in den Beſitz des etwa 4000 Dollar betragenden Ver
mögens und des Grundſtücks ihres Mannes zu gelangen. Der
noch am Leben weilende Sohn gab an, daß ſich bei ſeiner Mutter
Geiſtesſtörungen bemerkbar machten, ſeitdem ein Sohn von ihr
durch einen unglücklichen Zufall durch einen Schulkameraden
getötet wurde.

Das Projekt der Moſelkanaliſation. Das Projekt der Moſel-
kanaliſierung zwiſchen Metz und Königsmachern iſt als Geſetzes
antrag der Finanzkommiſſion der Kammer eingereicht worden.
Sämtlichen induſtriellen Unternehmungen des Lothringer Erz-
bechens werden danach ermächtigt, ihren Betrieb durch Neben-
kanäle der kanaliſierten Moſel anzuſchließen. Das franzöſiſche
Erz- und Gußeiſen aus dem Bezirk Longwy-Brie ſoll nach dieſen
Plänen auf dem Waſſerwege in das Ruhrgebiet gelangen.

Zum Bombenattentat in Sofia
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Die Kathedrale Sveta Nideliag in Sofia
Anläßlich der Einſegnung der Leiche des ermorbeten bul-

gariſchen Generals Koſta Georgiew wurde ein kommuniſtiſches
BombenAttentat in der Kathedrale Sveta Nidelia verübt, das
150 Tote und zahlreiche Verletzte zur Folge hatte. Der Miniſter
präſident und der Kriegsminiſter waren unter den Verletzten.
Die Kathedrale iſt zum großen Teil eingeſtürzt.

Eine verhängnisvolle Autofahrt. Memeler Kriminalbeamte
fahndeten in der Nacht zum Sonnabend nach einem Schmuggler
Auto. Auf der Chauſſee begegnete ihnen ein anderes Auto, das
durch Signale zum Halten aufgefordert wurde. Der Chauffeur
verſtand die Aufforderung anſcheinend nicht, und fuhr weiler.
Die Kriminalbeamten gaben mehrere Schüſſe ab. Der
wurde getötet und eine Dame verwundet. Das führerloſe Auto
ſchleuderte gegen einen Baum und ſtürzte um. Die Frau eines
litauiſchen Bankdirektors, die ſich ebenfalls in dem Wagen be-
fand, verſtarb bald darauf an den Folgen der Verletzungen.
Das Schmuggler-Auto wurde nicht entdeckt.

Kaſernenbrand in Freiburg i. Br. Jn dem ehemaligen
Stallungs und Scheunenbrand der Jnfanterie- und Jägerkaſerne
Nordkaferne) brach Freitag früh ein Brand aus. Das Ge-

bäude iſt ein langgeſtreckter zweiſtöckiger Hallenbau, der zurzeit
als Vorrätelager verſchiedener Firmen benutzt wird. Bis
zum Eintreffen der Freiburger Feuerwehr hatte das Feuer be
reits rieſige Ausmaße angenommen. Die einſtürzenden Wände
und die herabfallenden brennenden Balken erſchwerten die Arbeit
der Feuerwehr außerordentlich. Es gelang, das Feuer auf
ſeinen Herd zu beſchränken.

Tödlicher Unfall bei einer Schupoübung. Nach einer Mel
dung aus Stettin wurde in der Schupokaſerne in der Linſinger
Straße bei einer Uebung mit Platzpatronen ein Unterwacht-
meiſter durch die Kugel einer ſcharfen Patrone ſo ſchwer ver
letzt, daß er bald darauf verſtarb. Wie die ſcharfe Patrone
unter die Platzpotronen geraten iſt, iſt noch nicht aufgeklärt. Es
iſt eine Unterſuchung eingeleitet.

Der bulgariſche Miniſterpräſident Zenkoff
2

Raiſuli einer Blutvergiftung erlegen. Wie dem „Dailh
Telegraph“ aus Tanger gemeldet wird, ſoll Raiſfuli vor einer
Woche an den Folgen einer Blutvergiftung geſtorben ſein.
Raiſuli hat ein Alter von 60 Jahren erreicht. Sein Name
wurde in Europa bekannt, als er, 20 Jahre alt, den „Times“
Korreſpondenten in Tanger überfiel und erſt gegen Zahlung
eines Löſegeldes freigab. Unter ſeinen Opfern befanden ſich ein
amerikaniſcher Millionär und der ſchottiſche Oberbefehlshaber des
Sultans von Marokko, Sir Harry Maclin. Für die
Sir Maclins hatte Raiſuli ein Löſegeld von 20 000 Pfun
erpreßt.

Ein Jnſtitut für Charitaswiſſenſchaft iſt an der Univerſität
in Freiburg im Breisgau in Verbindung mit der theo-
logiſchen Fakultät errichtet worden. Es wird ſeine Tätig-
keit im kommenden Sommerſemeſter mit einer Reihe von Vor
leſungen aus den Arbeitsgebieten der Charitas beginnen.

Einberufung des Provinziallandtages
Das preußiſche Staatsminiſterium hat den Landtag de

Provinz auf Dienstag, den 5. Mai rw. ev eeſedueg berufen.
t Gelandete Leiche mg. Könnern, 20. April.

aus der Saale gezogen. Wie aus den nen Papieren
hervorging, iſt der Tote, der am Kopfe zwei Wunden hatte, dienach ärztlichem Befund von Meſſerſtichen ren, Jjährige Arbeiter Willen ar aus der öd

Gimritz-Raunitz, 17. April. ürHindenburg.) Für die an wataer Hindenburg

einer gutbeſuchten, von Rittmeiſter K. Weber geleiteten Ver.ſammlung, Bergverw. Jnſpektor auſ H. dal Die Auf
ſtellung Hindenburgs hat die Gegner in ſtarke Verlegenheit und
Angſt geſetzt. Der ſchwargroſarote Block ſieht ſeine Felle
r Die Waffen der perſönlichen Verunglimpfung, mit

enen die Gegner im erſten Wahlgange den Kampf führten, ver
ſagen gegenüber einem Manne, deſſen Größe ſich im Glück und

Eine unrühmliche Aug.Unglück auf das beſte bewährt hat.
nahme macht allein wieder das „Volksblatt“ in Halle. Die
kerndeutſchen Worte der Oſterbotſchaft haben eingeſchlagen. Sie
zeigen, daß ſich Hindenburg noch keineswegs alt fühlt. Kaiſer
Wilhelm I. war 87 Jahre alt, als er den werktätigen Volks
genoſſen die aller Welt vorbildlichen ſozialen Arbeiterfürſorge-
geſetze beſcheerte. Jn den Novembertagen 1918 rühmte die
Linkspreſſe die politiſche Weisheit Hindenburgs. Jetzt ſchreit
dieſelbe Preſſe, daß Hindenburg als Reichspräſident ungeeignet
ſei, weil ihm jede politiſche Er pitz fehle. Drittens ſoll die
Kandidatur Hindenburgs für das Ausland unt ſein.
Hörten wir dieſen falſchen Alarmruf nicht ſchon einmal, als die
D. N. V. P. in die Reichsregierung treten ſollte Müſſen wir
erſt in Paris anfragen, was wir tun dürfen? Die Oſterbot-
ſchaft ſpricht mit Recht von der Säuberung unſeres Staats.
weſens. Erſt wenn dieſe durchgeführt iſt, wird Deutſchland
wieder achtunggebietend in der Welt hen.

v. Hettſtedt (Südharz), 20. April. (Verbeſſerter Fahr-
plan.) Auf unſerer Strecke, die vor fünfzig Jahren als
ſtrategiſche Bahn gebaut wurde („Kanonenbahn“ Berlin--Metz,
iſt nie ein beſonders günſtiger Fahrplan giltig geweſen. Wichtige
Anſchlüſſe für weitere Fahrten, hauptſächlich in Sandersleben,
fehlten. Beſſer ſoll es mit dem kommenden Sommerfahrplan
werden, u. a. wird ein Eilzugpaar von und nach Berlin ein
gelegt, außerdem verſchiedene andere Züge, die hauptſächlich für
Fahrten in den Harz wertvoll ſein werden. Leider tritt der
Sommerfahrplan erſt Anfang Juni in Kraft.

bi. Lauchſtädt, 20. April. Verſchönerung des Stadt.
bilde s. den letzten en hat ſich die Stadtverwaltvy

üht, durch ege der hiſtoriſchen Stätten und
m riſchen Veranſtaltungen dem altberühmten Bad
eine

der

8geſMansfeld, 18. April. ne Infolge
Gasvergiftung brach auf der Kochhütte der nsfeld A.G. der
Hüttenmann Karl Fahrig bewußtlos zuſammen. Er mußte
ins Krankenhaus transportiert werden, wo er kurz nach ſeiner
Einlieferung ſtarb.

Stendal, 20. April. (Zuchtvieh- Verſteigerung
Der Verband für die Zucht des ſchwarzbunten Tief-
landrindes in der Proving Sachſen hält am Donnerstag,
den 7. Mai, vormittags 11 Uhr in Stendal in der Viehhalle am
Oſtbahnhof ſeine 129. Zuchtviehverſteigerung ab. Angemeldet
ſind bis jetzt über 100 Zuchtbullen Färſete Monate alt) und eine
größere Anzahl Herdbuchkühe und Färſen (gedeckt bzw. tragend),
die hauptſächlich aus den bekannten Zuchten der Al ſtam
men. Die Bullen werden am Tage vor der Verſteigerung im
Ring der Verſteigerungshalle einer Kommiſſion vorgeſtellt

Wernigerode, 20. April. (Haß bis in den Tod.) Das
Kriegsgericht in Paris verurteilte in Abweſenheit den Deutſchen
Otto Schrader, der der Führer eines Kommandos in Wer-
nigerode am Harz geweſen iſt, zum Tode, weil er den frangöſt
ſchen Kriegsgefangenen Leopold Morel aus Velmes Anfang
1918 durch einen Schuß getötet hat. (Die Vollgiehung des Tode
urteils an dem Verurteilten, welcher übrigens in Not-
wehr gehandelt hat, iſt nicht mehr da der Ge
nannte bereits vor Jahren verſtorben n

z. Heiligenſtadt, 20. April. (Frühe Gewitterſchäden,
Die Klagen über Gewitterſchäden in der Oſterwoche mehren
An den Hängen im Leinetal iſt die Ackerkrume ſtellenweiſe fort

ſchwemmt. Die kleinen Flutgräben haben die Bergwäſſer nicht
aſſen können, und ſo ſind ganze Strecken verſchlammt. An
einzelnen Stellen iſt die Leine über die Ufer getreten. Größere
Saatflächen ſtehen unter Waſſer.

o. Bad Köſen, 20. April. („Katja, die Tänzerin“)
Mit ungeheurem Beifall wurde dieſe von der neuen Berliner
OpevettenTouvnee aufgeführte Operette in Bad Köſen auf-
enommen. Die Darſtellung war ein att abrollendes, geſie Ganze, das jederzeit auf künſtleriſcher Höhe ſtand. Der

rennpunkt des Spieles war Frau Anni CascardSchabert,
die die Titelrolle innehatte. Geſanglich und darſtelleriſch leiſtete

vorzügliches. Nicht viel nach ſtand ihr Hans Schabert als
rinz Saſcha, der die Charakteriſtik er Rolle in fein ab

etönter Weiſe zum Vortrag brachte. Eine ausgezeichnete Darſehen fand die Figur des Botſchafters in Kurt Getke, der
jeſer leicht zu übertreibenden Rolle ihre wahre Komik erhnelt,

Migg Durſt als Maud hat ſich mit ihrem prickelndtem-
peramentvollen, raſſigen Spiel die Herzen aller Zuhörer im
Sturm erobert. Stufe mit ihr ſtand ihr Partner,

ulius Kuttan. ide errangen mit ihren humoriſtiſchen
zenen reichen Beifall und mußten ihr Duett wiederholen.

Eine prächtige Figur, die jedoch infolge der Art der Rolle nicht
auffallend in den Vorder d trat, gab Hans Kramer als
Jwo ab. Wohltuend wirkte ſein vornehmes, von verhaltener
Leidenſchaft durchbebtes Spiel. Die übrigen Darſteller paßten
ſich gut dem Rahmen an. Die Ausſtattung war gediegen, die
Toiletten koſtbar und geſchmackvoll. Das er unter

Kapellmeiſters Walter Zeuter gab fein
s her.

Vor Anſteckung biſt du gefeit,
Hältſt Kets du Formamint bereit.

Fuauiut
beſonders bei Erkältungen, Heiſerkeit,
Halsentzändungen, Grippe-Epidemien uſw.

In Apotheken und Drogerien in Gläſern ä 50 Tab-
letten M. 1,75. Proben und Broſchüren koſtenlos
Bauer S Cie., Berlin SW. 48 Friedrichſtraße 2314.

Hier wurde an der Pontonbrüce eine männliche Leiche
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duſtrie- und Handels
janmern Halle, Erfurt,
ſordhauſen und Mühl
hauſen

die Poſtbeſtellung am
Sonntag.
die preußiſche all
meine Verwaltungs
zbühren Ordnung v.
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atent u. Auflege-
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Zahlungserleichterung.
hebetten- und Matratren-

Werkstätten

kl. Ulrichstr. 2Eingang Kanzleigasse
2 Minuten vom Markt.

Jutfrische
Seefische!

krelen Pfd. 60 Pf.
Koldbarseh 60 Pf.
Kablian o. K. 70 P.
dehellfiseh 70 P.
ſteinbutt kl. 140 Pt.

do. mitt. 220 P.
Zander 140 P.Nuß-Barseh
Narl je iffer

Aleumarkttigchnalle

Gelstatraße 33
Fernsprecher 6658

Gaskocher,
Gasherde,

z auf Teilzahlung.
Vroſe, Gr. SandDeligſcher Straße Feers 8
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Stellenangebote
Nachweislich erfahrene

bei D

r

April 1925, vorm. verheiratet, zuverläſſig und bilanzſicher, mit lang
eugniſſen aus gleichen Stellungen, zum

irſche, Rittergut Gärtitz
beln.

wer

sicherer lan
losen Zeugnlssengesucht. cnriſtilche

für Phänomen-Lleferwaen, stadtkundig,
Ahriger Fahrer mit lücken-

möglichst verheiratet,

gaße der Lohnansprüche erbeten an

Gebauer Schwetsechke
Druckerei und Verlag, A.- G.

Halle (Saale)

Angebote mit An-

ſücht zum mögl. ſo

owie Gewandtheit und
onſtruieren durch Zeugniſſe

nicht beſchafft werden. Ange
nisabſchriften, Lebenslauf,

Suche ſofort oder 1. Mai
einen tüchtigen

Wirtſchaftsgehilfen,

der ſich keiner Arbeit ſcheut.

fänger kommen nicht in Betracht.

Große mitteldeutſche Maſchinenfabrik
ortigen Eintritt mehrere

Maſchinenbau Konſtruktenre
die eine längere erfolgreiche Praxis im

icherheit
ebezeugbau

im Rechnen und
nachweiſen können. An

Wohnung kann
bote mit Photogr., Zeug
Gehaltsanſprüchen unter

Kennwort „Maſchinenbau-Konſtruktenr“ L. G. 6163
an Rudolf Moſſe, Leipzig.

Aelteres, kräftiges
Hhausmädchen,
das ausbeſſern, gut kochen u.
ſervieren kann, bei gut. Lohn

Suche zum 1. Mai für mein
Kindermädchen,

das ich beſtens empfehlen
kann, anderweitig Stellung
als ſolches od. Stubenmädch.

Frau H. Rackwitz,
wittergut Queis,

Fernruf Landsberg 30.

Geſucht zum 1. Mat für
rößeren Landhaushalt er
ahrene, zuverläſfſige

Mamsell,
im Kochen, Backen,

S t
e Wäſchebehandlung.Angebote an
Domäne Rothenburg a. S.

bei Kbnnern.

Mamſell,
die perfekt kochen kann, Backen,
Einwecken verſteht, wird zum
1. Mai oder früher für gr.
Landhaushalt ohne Außen-
leute geſucht. Zeugniſſe, Ge
haltsanſprüche einſenden an

Frau von Lindequiſt,
Woittzel bei Labes, Pomm.

2 Pitelengeſuhe

GrobgrundbesiWer,
welche von mir Oberſchweizer
beziehen. Ich bin auch da nets
in der Lage, Gehülſen zu
ſtellen. Freiſchweizer, Kuhfült
terer u, Knechte täglich abzugeb.

Gustav Seholz,Stellenver
mittler, Bahnhofsſtr. 5, Tel. 246,
Naumburg a. S. Gegr. 1991.

Tiſchlermeiſter

ſohn,

21 Jahre alt, der ſelbſtändig
arbeiten kann, mit guten

Suche Stelle als verheir.

Schweizer
zu jedem beliebigen Viehſtand.
Habe t erwachſene und 2

ulpflichtige Kinder. Auf
5 iger Stelle bin ich 12 Jahre.
Werte Angebote an

Albin RNeubert,
Oberſchweizer,

Domäne Gera Nubitz.

Fleißiges Mädchen,

N e alt, das 22 inSaſſon war, ſucht iſon
ſtellung als

Zimmermädchen

in einem größeren Hotel.
Angeb. erbitt. Olga ſtruſchel

per Adreſſe Höffmann,
Verlin, Friedrichſtr. 116.

Landwirtſohn, 25 Jahre alt,
Oberbayer, von auf
im Fach tätig, Abſolvent der
Landwirtſchaftsſchule, mit
ſämtl. Arbeiten u. Maſchinen
vertraut, ſucht Stellung als

Verwalter
auf mittlerem Gute. Gute
Zeugniſſe ſtehen zur Verfülgung. Auf Wunſch perſön

liche Vorſtellung. Lohn nach
Uebereinkunft, Gefl. Angebote
an J. Walleshauſer,
Verwalter bei Herrn Brennerei-
und Gutsbeſitzer Fritz
Hiby, ding auſenbei Hagen (Weſtfalen). 4180

Wirtſchafter,

24 r z ev. etſu u ſofort oberäter Stellun m kleinerem

ut. Bin mit allen landw.
Arbeiten und Maſchinen ver
traut und ſcheue mich vor
keiner Arbeit. Gute Zeugniſſe.

Paul Gutsmann.Schwerin a. W., F. Bleſen.

Suche für meine arbeits
freudige Tochter, 19 Jahre alt,
zum 1. Mai oder ſpäter

Stellung
weiteren Ansbildung

m Haushalt auf größerem
Gut oder Rittergut. Lyzeum
ſowie l J. die Haushaltungs-
u. Gewerbeſchule beſ, am
beſtanden. Taſchengeld er

Sauberes

Mädchen,
16 Jahre alt, ſucht Stellung
in beſſerem Haushalt in
Halle. Angebote an

I en
Landwirt,

50 Jahre alt, mit eigener
Wirtſchaft, würde nicht ab
geneigt ſein, in eine andere
Landwirtſchaft

einzuheiraten.
Angebote unter U. L. 1670
an die Geſchäftsſt. d. Blattes.

Jrmg. Doberitz,
Sue Buddeſtraße 27.

chen (Mitte 80)eb.
ſucht ohne gegenſeitige Verütung lünte me in Hotel,

ne Pfarrhaus od.
berförſterei

pur Eriernung d. f. Küche
ochkenntniſſe vorhand. Gefl.

Angebote unter V. V. 1680
an die Geſchäftaſt. d. Blattes.

Junges Mäd 16 ealt, ſt r Vaze
Kontoriſtin,
für ſchriftliche Arbeiten und
Maſchinenſchrift, evtl. mit

5 Mietgeſuche

Offert. unt. V. G. 1Se ſhäntoſten dieſer Zeitung.

Cehrerin ſucht

in beſſerem Hauſe.
unter
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Telephonbedienung. Angeb.
unter V. A. 1684 an die
Geſchäftsſtelle dieſes Blattes.

Junges Mäbchen,
18 er alt, welches ſeine
ein e Lehrzeit auf größ.en zen gree ſu ſtets

Stütze

Schirm-Beinzel

M

reiprigel g. 1. Fenster. 2. Fenster
Spazierstöcke n 125 Zum guten Kleid

I E Manila-Rohr un ren 32 der gute Schirm
la mit s Damen- und errenschirmeManila-Rohr dezeniag 5 in der neuesten u. modernsten

Manila-Rohr zrfenn. Ausführung, mit Elfenbein,
Horn und Schildpatt sowie75torngriff, aut rohrstock ff. Naturstöcke mit und ohne

Horngriff, hell, hre 1500 Beschlag.
Sonnen-Schirme.

Damen- u. Kinder-Stöcke Moderne Kinder-Schirme.
=JSWS—2s 4 m Elfenbein-SchmuckKavalier-Stöcke on 50 sehr preiswert,

Leipziger Strabe 96 99

Steinweg 19 a

3. Fenster.

Gebrauchsschirme

Damen- u. Herren-
mit gut.

haltu.Regenschirme
barem Stoff von an

für Damen modert 600 geschäft, auch

Damen- u. Herren- 90
Halbse idee.

Damen- u. Herren- 22
mit langen hellen Horngriften

Kinderschirme en 353

bitte

Puppenschirme billigst

4. Fenster

um Beslohtigung

meiner Schaufenster'!

Damen- u. Herren-Schirme

von G, an
sowie bessere, in allen Preisen
große Auswahl wie im Haupt-

stöcken von den billigsten
bis zu den besten.

Manila- Rohr
3,50

Bezüge und Reparaturen werden
prompt und billigst ausgeführt.

Mitielſtr. Selbiger muß ein Paar Pferde Zeu in SagenJ Ffer gniſſen, ſucht Stellung in wünſcht. Provinz Sachſen u.Lüclers, 9/10. übernehmen. Gehalt nach ſür ſofort oder ſpäter in kl. Tiſchlerei oder Möbelfabrik, Thüringen hevorußt ofer; oder 2. Mamſell. Angeb. an
Aelteste Handlung Uebereinkunft. Fam Anſchluß kinderloſ. Arzthaushalt geſ. Eiſenbahnoberſekrerär,am Platze. wird zugeſichert. E. Brad.. Dr r Albert Eſchershauſen Magveburg, Wielandſtr. 57. Jlſe herms,

v Werveliu, Poſt Zſchortau. uellendorf bei Deſſau. Bad Sachſa (am Harz). Ferchland (Elbe).
X.

un e

Steinweg 19 a

in Spazier-

Landwirtstochter.
Ende 20, mit Ausſteuer und
Vermbgen, möchte in

Morgen großes Gutöinheirüten.

zuſchriften unt. V. V. 1680
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Student ſucht
Ein oder 5wei-
Zimmerwohnung

an die

möhl. Zimmer
Offerten

T. S. 1651 an die

Biete: Neuhergerichtete

5-4 Zimmer- Wohnung
Balkon, Vorgarten
Mühlwegvtiertel.

Suche:
5-6 5immer-Wohnu

möglichſt ebenda. Offert.
unter V. B. 1666 an die
Geſchäftsſt. dieſ. Zeitung.

Offerten
die Geſchäftsſtelle dieſ. Zeitung.

I Ledverlehr

Gewinnanteil.

Tagchentücher,
gute Qualitäten,

große Auswahl
H. Schnee Nachf.,

Er. Steinstr. 84.

We
Gold und

Silberwaren,

Trauringe
kaufen Sie zu gelt.

vorteilhaften
Preisen bei

b Sohraul,
Uhrmaeher.

Halle (Saale).,
Schmeerstraße Nr. 4.

ſeparaturen
VI

Beachten Sie bitte
S meine Fenster

R

menſchenne
aerge-

baren Arbeiten

ennkäſten, nſtandhaltunvon Gärten werde ſauber

ſachgemäß ausgeführt.billigſt
Nax Welz, Landwehrſtr. 7.

i. G G. K éää e Iger wer

kMSIEMZ-
II

Gewandte Herren aus guten
Kreiſen vermögen ſich durch
Verkaufstätigkeit für ein
Hamburger JmportHausein gutes, ſtets ſteigendes
Einkommen zu ſichern. An
fragen unter V. D. 689 an
Ann.- Exp. v. Danckelman,

Hamburg 11.

wird zum 1. Mai
in mittlere Landwirtſchaft

Scholar,
evtl. junger Wirtſchafts
gehilfe bei vollem Familien
anſchluß. Gehalt nach Ueber
einkunft. W. Krumbholz,
Landwirt, Kursdorf bei
Eiſenberg (Thüringen).

Geſucht
ältere Dame
beſſeren Standes, welche ohne
Dienſtmädchen die einfache
Haushaltung eines älteren

ren befähigt J
eirat ausgeſchloſſen. Angeb.

unter U. E. 1663 an die
ſchäftsſtelle dieſes Blattes.

Infolge Verhinderung der
engagierten Lehrerin ſuchez ofortigem Antritt, u

Jahr, eine
Hauslehrerin

für meine 11jährige Tochter

G e). I cher Schularbeiten,alerikrunterri t (Anfang)
und kleine
Haushalt

andreichungen im
nd zu verrichten.

Lebenslauf, Zeugniſſe und
Bild einzureichen an
Fran Ch. Cordemaun,

Rittergut Roitzſch,
Poſt Troſſin, Vez. Halle a. S.

um 1. Mat ſuche ich jüng.,n ien 9 mag
vMamſell,

welche auch bei meiner Ab
weſenheit einen Gutshaushalt
u führen verſteht. Keine
eutebeköſtigung, Stuben und

Küchenmädchen vorhand. Bild,
Zeugnisabſchriften erbeten.

Frau H. Schönemann,
Domäne Petersberg,

Station Wallwitz (Saalkr.)

2--8 geſunde gebildete

junge Mädchen
finden in ländlichem Haus-
halt Gelegenheit zur Aus
bildung in Hauswirtſchaft,
Küche und Garten.
boten vorhanden.
monatlich 100 M.
mit Rückporto an
Frau Geheimrat Rörigin Schönberg, O. 2

Dienſt
Preis

Anfragen

u ſofortigem Eintrittwaren wir einige tüchtige

und kräftige

Küchen
mädchen.

Angeb. mit Zeugnisabſchr. an

Hotel Koter Hirſch
Saalfeld (Thüringen).

Zuverläſſiges, ehrliches, er
fahrenes

Alleinmädchen
mit Puten Zeugniſſen für
kinderloſen aushalt zum
1. Mai geſucht.

Reichardtftraße Gl.
Aelteres

Hausmädchen,

das zu Hauſe ſchläft, mit
guten Zeugniſſen zum 1. Mai

Dr. ider,h e

Veſcheidener und anſpruchs
loſere jg. Mann,
welcher die einfache, doppelte
und amerik. Buchführung, ſo
wie Schreibmaſchine u. Steno

erlernt hat, ſucht
tellung in der Buchhalterei

bei beſcheidenen Gehaltsanſpr.
Angebote unt. V. G. 1691
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Sattlerund Polſterer

a 29 Jahre alt, in allen
eſchirrarbeiten erfahr., perf.

Kammdeckel- u. Selletmacher,
ſucht dauernde Arbeit. Angeb.
an Fritz Hirſch, Landsberg

(Warthe), Bergſtraße 1.

Für Jungen mit beſſerer
Schulbildung wird Oſtern 1926

Lehrſtelle
in größerem Geſchäft, auch
Getreidehandlung, oder Büro
geſucht. Angebote unter
U. C. 166 an die Geſchäfts
ſtelle dieſes Blattes.

Wirtſchafts-
gehilfe,

8 Jahre Praxis, 20 Jahre alt,
Winterſchule beſucht, ſucht.

tellung für Sommermonate.
G. Nowack,

Frauſtadt, Grenzmark,
Steinweg 1.

ute Zeugniſſe, bald

ſofortigen Antritt
als alleiniger auf mittlerem,
oder als

2. Verwalter
auf größ. Gute. Bin 21 J. alt,

Angeb. unter S. 4206

Junger Mann
ung

6 Jahre Praxis, 2 Semeſter
Schule, ſcheue keine Arbeit.

an
die Geſchäſtsſt. dieſ. Blattes.

1. Mai Stellung als
pferdehofmeiſter,
ofverwalter

Landwirtsſohn, Anf. 80er,
verheiratet, national geſinnt,
mit allen landwirtſchaftlichen
Maſchinen vertraut, ſucht zum

BrennereiVerwalter,
verh., 40 Jahre alt, ungek.Se von Fugend aufi. Fach,

mit all. Neuerungen, Flocken
anlage, elektr. Licht, Kraft,

Arbeiten, Landwirt
ſchaft vertraut, auch Autofahr.,
beſte Führerſchein. Angeb. erb.

an ler, Zackenzin,Kreis Lauenburg (Pommern).

Fräulein,
Mitte 40, zuverläſſig und

ewiſſenhaft, in allen Zweigenhes beſſeren Haushalts n

ſucht Stelle in nur frauen-
ioſem Ritterguts oder auch
Privathaushalt Werte An
ebote an Lina Krauſe inS wochan Poſt Lommatzſch

(Sachſen), erbeten.

Suche für
meine Tochter,
18 Jahre alt, Stellunweit. Ausbildung als G.
ſekretärin mit Familien
anſchluß, evt. als Haus
tochter. Selbige iſt bereits
u Jahre auf dem Lande
tätig geweſen. Angebote an

au G. Kaempffe,
Berlin W 57,
Pallasſtraße 16.

Haustochter.
Suche für meine 19 jährige
Tochter, Lyzeumsreife und
r mm Haushalt, zum
1. oder b. Mai Stellung als

zur weiteren

TaſQuv un engeld erwünſcht. Mädchen
vorhanden ſein.
Frau Aug. Oeſtmann,
Vlanukeneſe, Bahnhofſtr. 84.

muß

Suche zur Vervollkommnung

oder ähn
lichen Vertrauenspoſten. Gefl.
Angebote unter S. 4213 an
die Geſchäftsſt. dieſ. Blattes.

im Haushalt

Aufnahme
in beſſerem Hauſe. 21 J. alt,
Kochkenntniſſe vorhand. An
gebote erb. unt. V. H. 160
an die Geſchäftaſt. d. Blattes

Suche zum 165. Mai oder
über für meine 19jährige,

allen häuslichen Arbeiten
und im Nähen erfahr. Tochter
Aufnahme als

Haustochter
in gutem gar bei vollem
e nſchluß. Etwasſchengeld erwünſcht. Hilfe
für grobe Arbeiten muß vor
anden ſein. Frau Lehrer
leiſchmaun, Gehrden bei
üterglück.

Werwietungenſ

Wohnung (Merſeburg)
8

Zu
immer, Kammer, KHüche,

br, in herrſchagegen ſeit

abzugeben.
unter V. Q. 1675 an

10000-150006.-M.

infung, evtl.

en unt.
V. D. 1688 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.

19000Reichsmart

zur 1. Stelle auf Acker zu ver
geben. Offerten V. J. 1668
an die Geſchäftsſt. dieſ. Zeitung.

I

Verkäuflich aus Privathand:

Cafelſervice
ſür 18 Perſonen, Weingläfer
und Kriſtalltellerchen Off.
erb. unter V. T. 1678 an die
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Mikroſkop
(großes u r zu verfen bei
wittenberg, Goetheſtr. 15.

Kinderwagen,

1 gahr als Scholarin tätig

Vochiehrling

w.e um 503:
Magdeburg. Ungebote erbeten

an P. Morche,Magdeburg, Tiemarſtr. S.

m hoher, ſo gut wie neu, z. verk.
Forſterſtr. 10, ptr. r.

z Nener
höhlenwagen,

z za verkaufen.
R. W11de,

Relben bet Könnern.
Ehrliches, anſtändiges

Bruteier
Rebhuhnfarb. Jtalienern

ſchwarze Wyandottes
elben

lymout sVoten Khodeländern
meine21 a e ar. Jahre in Landwirtſ

tätig, zur Vervollkommnung

Stellung
in größ. landw.
Nebenſache.
Bedingung. eboteS. 4 22 an e Geſchäfts
ſtelle dieſes Blattes.

Penſion.
u

Jn gut bürge. lich. Familie
Leipziger Straße) werden
zwei Kinder, welche die

Betrieb. tam. Anſ ß

genommen. Offerten unter

V. F. 1664 an bie Ge
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

hieſige Schule beſuchen, auf

RieſenPekingEnten
virg. Schneeputen

ſowie Puten z. Brüten verkauft
Ritterguts Geflügelpark

Kloſterrode (Kr. Sangerh.).

der Wirte T deafadig
prima ofttfrieſiſche

Färſenm,
r

(Kreis Bitterfeld).

4 jähriger
aDutte

braune Stute,ca. 1,80 groß,lan ſawe t lammfromm und

zugfeſt, a. Privat günſtig z. verk.
Streiberſtr. 15. A.

unter ſchaftJ
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Am Sonnabend, den 18. April, verstarb der

Werkmeister a. D.
Herr Wilhelm Gericke,

Beinahe 50 Jahre, darunter die meiste Zeit als Werkmeister, hat
er mit nie versagender Lust und Liebe seine ganze Kraft unserem
Unternehmen solange zur Verfügung gestellt, bis ihn das Alter zwang,
die ihm lieb gewordene Stätte zu verlassen.

l Ein rechter, pflichttreuer Beamter ist mit ihm aus dem Leben ge-
schieden und werden wir ihn stets in dankbarer Erinnerung behalten,

Halle a. S., den 20. April 1925.

Alb. Ernst G. m. b. H.
Spiritus-Raffinerie,

Fern von der Heimat verschied gestern nach
langer schwerer Krankheit mein langjähriger, treuer
Mitarbeiter,

der Prokurist
ter Friedrich Schniggenſittig.

Ich werde ihm stets ein ehrendes Andenken bewahren.

Gustav Elsaescer,
Goldschmiedemeister.

Statt Karten.
Nach Gottes unerforschlichem Ratschlub ist Son, abe. d

Nacht 1 Uhr auch unsere heißgeliebte, herzensgute Mutter,
Schwieger-, Grob- und Urgroßbmutter

Frau Anna Reiband
geb. Laue

im Alter von 79 Jahren sanft entschlafen.
Sie folgte unserem guten Vater nach vierzehn Tagen in

die Ewigkeit nach.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Edmund Reiband.
Benndort, den 19. April 1925.

Die Beerdigung findet Mittwoch nachmittag 3 Uhr statt.

J v

er eeaaaooeereerreereeee-e 2 2 mee
Die Beerdigung der Frau Superintendent

Elisabeth Bethge
findet Dienstag, den 21. April, nicht
3 Uhr, sondern 2 Uhr auf dem Stadt-
gottesacker statt.

Von der Reise zurück.

Dr. Strauch.

Leitung: Dr. Friedrich W. sSchönherr.
Montag, den 27. April, abends S Vhr inder Loge au den 3 Degxen (Paradeplatu),

Moderner Abend
Mitwirkende: Elfriede Hirte, Halle (Sopran)
Lucie Leonhardt, Leipzig (Alt), Bohnhardt-
Quartett (Bohnhardt, Prescher, Koch, Weise),

das Wittekind-Orehester.
Werke von Grleg, K. Herforth, R. Wetz,

Friedrich W. Schönherr.
Näheres durch dle Plakate.

Sämtliche Werke zum ersten Male in Halle.
Karten zu 2 M. und 1,60 M. bel H. Hothan und

an der Adendkasse

Sommersprossen
beseitige unter Garantie innerhalb 5 Tagen.
Ferner Pickel, Mitesser, Grießkörner, Lebertlecke,

arzen, Gesichtshaare usw.
Ir ma Khlers-Raba, Hagdebg.. Körnerstr. 13.
filialo: Halle a. S., Sternstrabe 11
Vom 23. d. M ab jed. Donnerstag v. 10-7 Uhr an wes.

Boerdigungs- Anstalt
Willy Lutze,Halle a. S., Krukenbergstr. 7. Tel. 5920

gegenüber den Kliniken, Magdeburger Straße.

Geschäftsstello des Deutschen
Begräbnis Versicherungsvereins.

Unter Reichsaufsicht. Ohne Karrenzzeit.
Soforuger Reontsanspruoh am volle Keistung t

Gutes dauerhattes G ummi-
band tür VStramptbänder
kautt man dei H. Schnee
Nacht. Gr. Steinstr. 84.

I Dienstag 73, Uhr
Frasquitg,

Operette von Lehar,
in der Beſetzung der

rſtaufführun
Ende nach 10 Uhr.
Mittwoch 71 Uhr

Ende 10 Uhr.
Donnerstag 7h, Uhr

Hoffmanns

AbiturientinAndblſeuntkerrit

Martinsberg SlI.
Lederhandlung
Neunkäuser

Gute
Fensterleder

I Hndenburg zum Slege
h

III
heute, Montag, 20. April, 8 Uhr abends

Erzählungen Wintergarten.
Ende 101, Uhr. Es spricht:

V. d. Ostenm, M. d. L., Berlin.
Eintritt frei.

Wahlausschuss Hindenburg

Mit

Morge

ßezugsp

ſſorſienei
chends von 7

n

Musik. Freie Aussprache,

Vom Montag, 20

im Hotel

in fast allen

von M. 110 per

nülſere Hotel

hersehiure

Orientalische

Teppich-Ausstellung!

Matte (S2a80), Delitzscher Strabe,
Ich stelle ca.

100 Perser- Teppiche
n röben und Provenienzen zu außerordentlich

billigen Preisen zum Verkauf, zum Beispiel:

Belutscuistan-Brücken

Außerdem Bochara, Jamouth, Keschan. Täbriz, Kirman,
Afghan usw. für
ein Museumsstück aus dem 17. Jahrhundert.

Um unverbindlichen Besuch dittet

M. Pagel, Hamburg,
2. Zt. Hotel „Der Preußenhot“. S

April bis Donnerstag, 23. April einschl.

„Der Ppreußenhof“

Schiraz-Brücken
Stück an, von M. 220 per Stück an.

den Sammler antike Teppiche, darunter

III. IJeden Sonntag
S Uhr-Tee
mit Tanz.

Kapelle Kallenberg.
Jeden Mittwoch und
Sonntag ab 8 Upr

für 1--3 Schüler(innen) inGesellschattsabend uter Bürgerfamilie, Mitte
mit Tanz. er Stadt. Tochter f. Urdeits

Gute Zug u. Fernbahn- ſtunden im Haus. Angeboteerinnern unter V. F. 1690 an die
Geſchäftsſt. dieſer Ztg. erb.Auto-Garage.

cäg blutfrizch

auch nach Ostern

Croße Ulrichstraße 56

Schellfisch, mein 20
Knurrhahnm Ftä. pk.

Kopf 7 5
echter Nordsee Pfund Pf.

Cabliau, ohne Kopf
Ed. 40 P.

Sehellfſeseh ohne Kopf Pfd. 60 Pf.
hochfeine Delikatesse
Unsere reichhaltigen Kochbüeher gratis.

bis früh 9 eingehen, werden sofort
erledigt.

Aus eigenem Kühlwaggon:

ohneSeelachs
Pfd. 28 P.

Carbona den

Fehte MHakrelen, Pfd. 40 Pf.

Alle w. Bestellungen, die
r

Telephon: 2705, 1274, 1275, 4966.

Wir bitten die Candfrauen, ihre Einkäufe
nur bei unſeren Inſerenten zu machen.

Sommerfrisehierp
finden gastliche Aufnahme im hoehgelegenen
Wildenrenth (600 m). Reichliche gute Ponsion
kostet pro Tag und pro Person Mark.
Ernst Kenner Gasthof Wildenreuth(Bayern).

den Dienstag und Froltag
Großes

vS Sehlachleſes.
.9 Ohr ff. Wollfleisch, Pfund 1,40

dazu hochfelnen gek. Sauerkohl
3 Uhr delikate frisohe Rot-, 1 20
Loeober- und Sehwartenwurst 99
Täglioh frisohe Bratwursefrisohees Gohacktes vt. 1,30
Pa. dieken, zarten Sohmeeraar 1,00

änueherth 1,20Prima hohen
Spoeok
Prima weibes Fott nur eigeneAusbratung s 1 „30

Prima harte Salami- und Scohlackwurst.

Domplatz 10. Fernruf 1833.
Erste u. größte Hall. Hausschlächterer m. elektr. Betriebd.

”SSGSISS G
Sofort verkäuflich

aus alten Herresbeſtänden: Zum Selbſtabbruch
bezw. Ausbau an der ehem. Mun.- Anſtalt Süptitz
bei Torgau-

8 Stck. Eiſenfachwerkſchuppen, 10)30 w,
ea. 1500 mm Rormalgleis nebſt Schwellen,
ea. 1000 m Mannesmann-Waſſerleitungs-

röhren, 80)100 mm,
11 Stck. Oberflurbvdranten,
1200 m elektr. Freileitung (Alluminiumſeil

mit Maſten und Jſolatoren).
Näheres Reichsbauamt Torgan, Promenade S,

Fernruf 113.

100 bis 200 Zentner

gelbe Eckendorfer Stecklinge
mmeraus Originalsaat gezogen, zu kaufen gesucht.

W. Maercker, Aschersleben,
Aut der alten Burg éb.

Bahnstation Windisehesohendach, Fernruf: Windiseheschenbach 38.

m

DEUTSChE Be
AKTIEMKAPITAL UND RESERVE

205 MILLIONEN REICHSMARK
Bſlanzx am 31. Denember 1924

Hin

Das
Bargoeld, Sorten, Zinaseheine

374 r Zeer 0un reehnungsbankenNostroguthaben bei Banen e an
und Bankſrmen 226,4798073 Die Re

Wechsel 229,821460 I einzige dDollar-Schatzanweoisungen d. tarkes C
Reich. 5,000.000 auf den inVorsebuese auf Waren unàd irch die d
Warenverschiffungen 72161, 8709 ſchte.

Reports und Lombard-Vor- t rei die
sohsse e e e 10 3,823 u Pie

10 reis.Eigene Wertpapiero, 106000000. weit ſie ar
Beteiligun an Gemein- gchten durck
schafte-Dnternehmungen 10000000 gDauernde Beteilligungen bei
anderen Banken und Bank- Die „D

ten. parteilicSch ner in laufender Reeh- dindenburg
nung e 7 e e e 7 e y(außerdem: Schulädner aus e de W

geleisteton BürgrohaftenRM 635.06) r deutſcherBankgebäude khe RundſchJonstiger Grundberitzs t den We
Sonstige Aktiva. n zder Deutſch

PASSIVA Reiebamart e ü
Aktien Kapital 160,000,000 deutſche T
Reserren 390000r ürperer derGlaubiger in laufender Roeh- n mer wnung e 864 298,1727 alen Sache

Akt. unbegre(außerdem: goleist. J W auch ſeschaften RN 61.245,635.05) n lein cDr. Georg v. Siemense- Wohl rrartet
fahrtsfond 2200 en LebenZur Verteilung verbleidender beweiſt dami

Veberschub I 1876899569 Luppe der n
1.091,352 510 parteipolitiſck

das natitGewinn und Verlust-Reehnung Verliner Lo
am 31. Desember 1924 im in d

in den80OLI- Reichsmark beriß unzw
en aangzunkeosten W Runzeln und

J 5 e et 8Wohblfahrtseinrlehtungen u ß n et r
Verzicherungsbeiträge für ehrachten
die Beamten, sowie Pensio- tnen und Abtindungen 67081375 altenen

Abschreibungen auf Ein- Ahtundſiebzi
riehtung. 998,960 Rollſtuhl geAbschreibungen auf Bank- lange waFo hund 3680,63501 M argeblich.

Abschreibungen auf Son- o o M Leneralfeldn
stigen Grundbesitz 748,256 e vaterl

Zur Verteilung verbleibender p.Deberschuß,. 18,758.995 Ar Name H
120632. i bBvrogr

HABBEN Reichsmark n
Zinsen u. Gebühren, Wechsel, W abſtbeh u
Sorten und Zinsscheine. 121809 uMWert papiere 3,12934989 DeutſchGemeinschafts-Geschàfte 1,693,2060 narſchall iſt

126632 h ſprechung
and. Dem

togramm u
Die Generaſversamm ung unserer Aktionäre vom b. Von der

1924 hat die Umstellung des Aktienkapitals aut Reichsme dervort
im Verhältnis von 50 1 beschlossen. Zur Durchfüni ortreten
dieses Beschiusses, dessen Eintragung in das Handelsreghy Aindenburg

erfolgt ist, sollen die Aktien über ſelbe AntworPapiermark 1000, auf Reichsmark 20 n Friedens
abgestempelt werden. n und verſchleiDemgemät tordern wir die Aktionäre unserer Gesells Pik
hierdurch auf. ihre Aktien ohne Gewinnanteilscheindo gen hörte.
bis zum 380. Mai 1925 bei dem R enburg nHalleseh. Bankverein von Kuſiseh, Kaempf &Co., Halles W Dienſt erwiej

vorzujegen. e olff u. a.:Die Abstempelung der Aktien erfolgt provislons ide W
sofern sie am Schalter erfolgt; im Falle des Briefwech orte
wird die übliche Provision in Anrecnnung gebracht. Wer man kar

Halle a. S., den 18. April 1926. mißbrauchte-nt-immport. Aer
m frägnanten

Habe ſelbſtbeſichtigte Landſtellen in jeder Größe, Die
Sägerei mit Baugeſchäft, Cement

ſteinſabrik, Gafwirtſchaften ind

Kolonialwarengeſchäfte I. ne ve
unter günſtigen Bedingungen ſofort zu verkaufen. Se einem anAnfragen Rkeports erbeten. J 8 n

denF. Köfſter, Haus und Gütermaklet, uLudwigsluft (Meclendurg). Fernruf G e
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